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Schacht contra Hilferding 
Deutſchlands Zahlungsbereitwilligkeit geht ihm zu weit — Anwaltsdienſte fur den Beſitz 

Der Reichsbaukpräftident Dr. Schacht hat am DVonners⸗ 
tag in vorgerückter Abenbitunde ein Memoranbum über 
den Honnsplan veröffentlicht, das im weſentlichen mit den 
kinanzpolitiſchen Forderungen ber deutſchen Inbuſtrie Über⸗ 
einſtimmt. Die dieichsregierung wird zu bieſem Memoran⸗ 
dum heute Stellung nehmen. — 

G55. m 
geten die Maßnabmen der Gläubigerregterungen, die die 
Laſten Deutſchlands im Youngplau weiter zu erhöhen ge⸗ 
eignet ſinö, Die deutſchen Sachverſtändigen hätten die Trag⸗ 
barkett des DVoungplanes noch vlel mehr in Frage geſtellt 
und die Verantwoxtung der Gläubigerſachverſtändigen ent⸗ 
ansiern grüößer. Durch die zulätzlt ilſur werde die 
nansielle Entlaſtung bes Ppungplanes für Deutſchland 
. gag aiahrß —* 

zacht führt die zuſätzlichen Belaſtungen, die Deutſch⸗ 
land zusemutet werben, in ö Punkten auf, und zwar: 

1. Deutſchlanbs Verzicht auf den Ueberſchuß von 400 Mil⸗ 
lionen des Daweszahblungen in dem Voungplan, zu dem 
Deutſchland ſich im Haag berelt gefunden hat. 2. Hie Er⸗ 
höhung ber ungeſchützten Annuitäten um 40,5 Millionen. 
§. Englands ße Verteogsenwurß (800 Millionen), 4. Der 
deutſch⸗poln Bertragsentwurf, hburch den Deutſchland auf 
außerordentlich hohe Eigentumsanſprüche gegen 
ſhaſfe⸗ 5, Nach den Vorſchlägen des Pariſer Unteraus⸗ 
ſchuffes für „Liquibierung der Vergangenbeit“ ſoll Deutſ 

land aufneine lciſh Reibe von finanziellen Rechten verzich⸗ 
g G Deöe lge Vürcbſösliilihe Jabrezläit von , Millonen e eine burchſchn 'e reslaſt von illionen 

Mes⸗ Aeßerdegn ee ni 
Ferner gebt Schacht auch auf, ä 

bie innerwit lichen Voransſetzungen des 
** Eügeueue⸗ ein. 

Die deutſchen etvarl., c in Parxis hätten von der 
Reichsregierung erwartet, daß ſie im finanztellen Gebaren 
pon Reich, Ländern und Gemeinden dauernde Orbnung 
ſchaffen werde und eine innerwirtſchaftliche „Erleichte⸗ 
Lung der deutſchen Probduk 
beider Hinſicht ſei ſeit Unterzeichnung des Poungplanes 
nicht das geringſte geſcheben. Soweit die Laſtenerleichterung 
in Frage komme, könne das verſtändlich ſein. 

Aber auch in der Finanzpolititk ſei nichts geſchehen. 
Es ſet ſchon heute mit Sicherheit zu überſehen, datß die Ein⸗ 
ſparung aus dem Poungplan nicht nur nicht zu einer Laſten⸗ 
verminbderung führen, ſondern nicht einmal zur Deckung 
der jetzt bereits Überſebbaren Fehlbeträge ausreichen wird. 
Die dringend notwendige Laſtenerleichterung der Wirtſchaft 
ſein nur möglich, * 

wenn die Ausgabenſeite des Etats von Neich, Ländern 
und Gemeinden gekürzt wird. 

(Alſo: Er meint Abbau der Soziallaſten. D. Red.) 
Schacht ſagt weiter, er müſſe es auf das beſtimmteſte ab⸗ 

lehnen für die Inkraftſetzung des Poungplanes verantwort⸗ 
lich gemacht zu werden, wenn ſeine Anſichten und Voraus⸗ 
ſetzungen in dieſer Weiſe mißachtet werden. ů 

„Gerade, weil ich mich für bie Annahme des Youngplanes 
einfetze⸗ ſchlietzt Schacht, „wünſche ich nicht teilzuhaben an 
ſeiner Berfälſchung. Es wäre eine Selbittäuſchung der 
Welt, zu glauben, wir könnten über die oungzahlungen 
binaus noch weitere beliebige Millionen oder Milltarden 
zahlen, oder auf Eigentumsrechte veräichten. Es wäre eine 

endet ſich in ſeinem Memorandum zunächſt 

plen ver⸗ 

ion“ ermögliche. In 

  eb, zu lauben, datz es bei 
eutigen oder womöglich noch geſteigerten Wirtſthafts⸗ 

eſbe des eigenen 2 
r 

belaſtung die Voungzahlungen . bawomüglich noch zuſätz⸗ 
liche Bekräge aufzubringen, in ber Lage üſt. 

Schacht, den Heuchler 
Zu ſoich einem Peſtimismuß keine Urſache 

Dex „Woxwärts“, das Zentralorgan der deutſchen 
Sohaneorralle, ſchrelbt zu dieſem fonderbaren Memo⸗ 

„Die Formulleruugen bieſes Memorandums bewegen 
ſich im Kreife. Sie Wüiſten Hen 5 
wäre, Deutſchlnad Hirtel, uns 58 Und wirtſchaftlich in einem 
verhängnisvollon Zirkel, aus deim ein Ausweg ebenfowenig 
du finden iſt, wie man dié Quadratur des Zirkels löſen 

  

nöruck, Haßtiich in vinem öů 
ů   

deutſche Wirtſchaft iſt nach dem Iirteil der Sachverſtändigen, 
beren Blick nicht intereſſengetrübt iſt, im Kern geſund, eben⸗ 
ſo die Reichsfinanzen. Die kriſenhaften Eulchel ungen, die 
mtage treten, ſind nur peripheriſcher Natur. 55 0 eine Aus⸗ 
ſchüpfung einzelner Steuerquellen könnte das Gleichsewicht 
jehr Lelch bergeſtellt und die augenblicklichen Schwierigkeiten 
mit Leichtiakeit überwunden werden. Mit dieſer künſtlichen 
Miesmacherei᷑ſedoch dient man weder dem Staat noch der 
deutſchen Wirtſchaft, noch dem deutſchen Kredit im Auslande.“ 

Ueberraſchung in Pariz 
Man ſpricht von einer Verbengung gegen Dunenberg 
In Paris hat das Memorandum des Reichsbankpräſidel⸗ 

ten Schacht außerordentlich überraſchend gewirkt. Man be⸗ 
trachtet den Reichsbankpräſidenten, der einſt als Demokrat 
ſein Amt antrat, als einen Deinſice. Freund der 
reaktionären Kreiſe Deutſchlands. Man glaubt dar⸗ 
über hinaus, daß er den Sturz des Reichsfinanzminiſters 
Hilfer begbſichtigt. Im übrigen iſt man in iit all⸗ 
gemein der Auffaffung, daß Schachts Memorandum eine 
Deeten Hugenbergs in deſſen Kampagne gegen den, 

Lezwe⸗ Ahten Mern ckt, und Schacht auf dieſe rt die Sympa⸗ 
hien der äußerſten⸗ Rechten gewinnen wolle. 

  

2ER. OElareE-LGUnAAL ELALE SIGH 

Gaebel als Hauptſchuldiger feſtgeſtellt 
Er hat den Berliner Magiſtrat falſch informierl — Bbeß äußert ſich Über ſeine Sklarek⸗Einkäufe 

Der welgieß ble Wes des Preußiſchen Landtagest ſetzte 
895 “- die Bernehmung des Oberbürgermeiſters 

.ort. ů * 
Der Oberbuürgermeiſter erkläxte, daß ex,den früberen 

„Letter ber. Atteſzerypeewertungösfeliſhaft, Horaera, ſeiner 
„Erinnerung nach nicht, empfangen cesegpeenoß ürn Ver 
mals keinen guten Ruf in be Verwaltung genöß. Im Ver⸗ 
lauf der ſtunbenlongen atelen, Laß's ſuchte der Abg. Obyuch 
(Kom.) vor allem feſtäuſtellen, da 

Vh es an der nbtigen Beaufſchtiſung der Magikrata⸗ 
bezernenten habe fehlen laſſen. 

Der Oberbürgermeiſter berlef ſich dagegen immer wieder 
darauf daß es ihm bei dem Umfang einer ſolchen Nieſen⸗ 
verwaltung wie in Berlin ganz unmöslich ſei, ſich nach 
Wahren an jeden einzelnen Vorfall, jede Beſprechüng, ge⸗ 
ſchweige denn an jede ainzelne Unterſchriſt zu erinnern. 

Nach der bekannten Pelzantelegenheit befragt, gab Böß 
an, baß er die Firma Sklarek ſeit einer Rethe von Jahren 
kenne. Er ſei mit den Sklareks durch kletnere Lieferungen 
bekannt geworden. Schon damals hälten ſie ibm die Liefe⸗ 
rung eines Pelzes angeboten. Er habe aber abgelehnt. 
Als ſeine Frau dann in dieſem Jahre einen Pelz brauchte, 
habe er ſich an das Angebot der Stlareks erinnert. Schließ⸗ 
lich ſei der Pelzkauf auf die in der Oeffeutlichkelt bereits 
bekannte Art zuſtandegekommen. 

Irgendeinen Verſuch, ihn zu beeinfluſſen, habe er 
in dem Verhalten ber Sklareks nicht erblickt. Er babe 
barin vielmehr nur — Methode der Protzerei 

et eit. K 

Die Firma Stlarek hätte zeigen wollen, was ſie leiſten 
könnte. Mit der Grundſtücksangelegenheit in der Kom⸗ 
mandantenſtraße 80/81, wo die Eklaxers ihr Geſchäft hatten, 
habe ſich der Magiſtrat befaſſen miliſen, weil dieſe Gebäude 

zum Zwecke eines Straßendurchbruchs niedergelegt werden   ſollten. Er müſſe aber mit aller Entſchiedenbeit die Be⸗ 

  

Im Seim reift die Eutf ů cheidung 
Zwei Mißtrauensanträge eingereicht — Ruhiger Verlauf des erſten Tages 

Am Donnerstag wurde unter al teiner großer Spannung 
die Herbſt⸗Seſſion des Seim eröffnet. Die Tagung verlief 
ohne Zwiſchenfälle. ů 

Spät abenbs wurbe von den vereinigten Parteien der 
Linken der angektubigte Mißtrauensantrag gegen die Re⸗ 
gierung Switalfki eingebracht, in dem bas Kabinett zum 
Rücktritt aufgeſorbert wird. 
kann der Autras erſt nach Wochenfrilt zur Abſtimmung ge⸗ 
langen. Ein zweiter Mißtrauensantrag gegen bie Resie⸗ 
rung wurde von Ukrainern eingebracht. — 

Aach Abſchluß der Ausſprache verwies der Seim den 
Etatsvoranſchlag cinſtimmig an die Bubgetkommiſſion. Die 
nächſte Sitzung finbet heute um 12 Uhr mittags ſtatt⸗ Auf 
der Tagesorbnung ſteht u. a. das Mitztrauensvotum der 
Ovpoſßitionsparteien. 

Einleitend referierte Seimmarſchall. Daſzynſti über die ö„ 
Vorfälle aus der letzten Zeit. Er berührte⸗bei dieſer Gelegen⸗ 
heit auch das auf hin, Daß von hlißiecen in das Parlament 
und wies darauf hin, daß eine polltiſierende Armee eine Ge⸗ 
fahr für jedes Land ſei. Das Schwert ſei ein Argument gegen 
einen Feind, aber niemals gegenüber einer Polksvertretung. 
Als Daſzynſki dann Clemenceau einige Worte des Gedenkens 
widmete, verließen die deutſchen Minderheiten⸗Abgeorbneten 
den Saal. ů 

Sozialiſt 

Nach der Geſchäftsorbnuns 

Anſchliehenb ergriſſ- Mranimipiſer, Mg tuſve wIti. bas 
Wort 15 aem Mnberhn s, jerflächlichen Bericht über die augen⸗ 
blickliche Se2 Polens. 
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e. ILio w. ie gegenwärtige Regierung 
0 gen hur Vehebing der ſubchtharen Wirtſchaftskriſe getan zu 
aben. ä —* 

Das Pilſupſli⸗Syſtem habe dem Lande durch die ſtündige 
ů adie —— üngeheuer geſchavet 

Die polniſchen Sozialiſten würden 
Kräſten Wben Serſuch eines Staatsflreiches zurilck⸗ 
weiſen. Die wichtigſte Aufgabe Polens im gegenwärtigen 

  

  

  

  

   

Augenblick ſei die Lſquidierung des gegenwärtigen Regie⸗ 
rungsſyſtems. Im Namen der Linis⸗ und Mittelparteien 
kündigte er einen Mißtrauensantyas gegen die 
Regierung Switalſli annnn..,. „ . . . 
Der nationaldemotkratiſche Führer Rybarſti griff in ſei⸗ 
ner Rebe den eſen Aüſcnhter a chen Liquidations⸗ 
vertragan, deſſen Abſchluß ü 

    

   
    

  

     
  

der gegenwärtigen polniſchen⸗ lErung: Pezeichnete. 
Im weiteren Verlauf det ei batte erklärt« der 

Führer der deutſchen Minderhefteü, Naumänn, daß keine 

  

de! 
polniſche Regierung bisher ſte ů 
Leutſchen Bepiltern Voleng Hintbeceſeit hab ing., 
Kabinett Switalſti. Kaumann ſchilderte vor alle 

  

folgung der polniſchen Behörden ausgeſetzt ſeien. Die deutſche 
Minderheit müſſe dem Kabinett Switalfti unter den gegen⸗   wärtigen Umftänden ihr Vertrauen verweigern. 

Bni der Debatte beſchuldiate der 

— mit, allen Mitteln und 
bürbermeiſter die Frage, was das Bild dar 

eichen der Schwäche Künſtler, nicht: dur 

büüheeSicungs 

ſo bewußt über die Rechte der io bewußt über 305 wie bus 
j v die traurige 

Lage der deutſchen Koloniſten in Polen, die ftändig der Ver⸗ 

mung ber. Gehrüder Eklarek.   

hauptung zurückweiſen, als habe er die Stlarets irgendwie⸗ 
begünſtigen wollen. Vielmehr ſei das Gegenteil richtis. 

„Die Rolle der kommuniſtiſchen Stabträte 
Anſchlleßend nimmt Abg. Drügemüller, (Soz.) Verän⸗ 

Igſſung, durch Zwiſchenfragen an Böß die Rolle ber kom⸗ 
amlüniſtiſchen Stadträte Gaebel und Degner zu beleuchten. 
Vöß erklärte, datz. nur. Gaebel, für die Anäsigen wegen 
Lieferungen ber Stlareks zuſtändig war Anbi 2 el 
konnte. Gaebel hat auch dem Magiſtrat von Verfehlungen 
nichts berichtet. Drügemüller: Das kann nur heißen, daß 
Gaebel alſo den Anzeigen nicht nachgegangen iſt. 

Ferner hat Gaebel weder dem Oberbürgermeiſter noch 
dem Magiſtrat berichtet, daß der Kommuniſt Degner ge⸗ 
wiffermaßen Privatſckretär der Sklareks war. Gaebel hat 
im Magiſtrat! den Antrag der Stklareks auf einen Kredtt 
von 300 000 Mark vertreten, aber verſchwlegen, daß die 
Sklareks bis zum Abſchluß des neuen Vertrages ſtatt 
140 000 Mark nur 20000 Mark, alſo nur eine Rate gezablt 
hatten. Böß erklärte, der Magiſtrat hätte bei dieſer Sach⸗ 
lage nie das Darlehen bewilligt. Das war alles nur mög⸗ 

lich burch grobe Pflichtvergeſſenheit. 

Drügemüller: Ste wollen alſo lagen, die auſtändigen 
verantwortlichen Beamter — alſo Gaebel und Degner — 
hätten den Magiſtrat belogen bzw. die Wahrheit verſchwiegen. 
Böhk: Jawohl! „ 

Als Novarra dann Oberhbürgermeiſter Böß wegen des an⸗ 
Jeßlechtet Verkaufs von 60 Meter Stoff gegenübergeſtellt wird. 
beſtreitet der Oberbürgermeiſter ganz entſchieden, daß ſich der 

Vorgang ſo abgeſpielt habe, wie es Novarra vor dem Auisſchuß 

bekundet as Er und ſeine Frau könnten ſich war dunkel er⸗ 

innern, Baßer einmal von der KVG. Wäſcheſtoff bezogen zu 
haben, Daß er dabei aber einen Druck Kfolnteu habe, um 
uUnter dem Einkaufspreis zu laufen, ſei abſolut Uunwahr. In 

die Enge getirteben ſchräntt Novarra unter großer Hewegung 
ſeine Aus ſage dahin ein, daß auch Frau Böß mit ihm darüber 

berhandelt haben könne; es lönne aber auch ebenſogut das 

Ehepaar Böß geweſen ſein. — 

Schließlich verzichtet der Ausſchußt auf vie weitere Ver, 

ne⸗ mun des Noparrd, der einen kranken und abſolut 

ů lonfuſen Eindruck macht. 

Der Aus uß fährt dann in der Vernehmung ves Oberbürger⸗ 
meiſters Vö epiher zunächſt ein Bild über den ⸗gewaltigen 

Umfang ber Berliner Verwaltung gibt, der es Unmüßlich 
mache. daß der Sberbürgermeiſter jede Einzelheit kennen 

könne. ů 
Aus einer Anfrage des Abg. Orüigemüller (So V geht her⸗ 

vor, daß berelts 190 ein Antrag des üüür Stadt⸗ 
verordneten Degner, (Stadtrat) ber Stadtverordnetenverſamm⸗ 

lung zugegangen ſei, das Geſchäftsgebaren der LWG. und 
VAe. u Aunterſuchei. Dieſer Antrag iſt ſpäter⸗ zuriiägedogen 

worden. (Hört, hört) 

ů Die Bilp⸗Affärre. 
. Dr. 1 (Dntl). „an. den. Ober⸗ 'erauf ſtellt Abg. Dr ü ü ü 

800, Mark von einem notleidenden Künſtler gekäuft habe, um 

damit den geringen Kaufpreis für den Pelz guszüsleichen. 
Böß bittet harüber mit Rücſſicht auf den Künſtler nichts weiter 

ſagen, zu dürfen. Es handle ſich um eine tleine,Landſchaft,— 
aufmann: Aus welchen Mitteln iſt. vas-Bild bezahlt? — 

öß: Aus meinen!,.— Dr. halk Das WBß⸗ Wtaudell mun 
ien? — Böß: Ich. abe das giekauft, weil 

mller G0 Cerde⸗ mterſtützen ſoll, ſonvern dürch An⸗ 

lalij, ihrer. Werke. — Damit. iſt. die ernehmun 
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ächſte Sitzung Freitäg vormittag 10, 

  ů* 

Nün boch Vorberlegun der; Raistagung. Daß Völterbund⸗ 
ſekretärlat. mit, Len 05 öů Wuniſehe d. en Terpiin der nüch⸗ 
entfprechend dem italieniſchen Wunſche den nin ber! 
ſen Malstagung vom 20.Kauf den 13. Januar vorverlegt habe.



Wohnungsnot noch bis 1941 
Das Elend im Reich — Es muh noch viel gebaut werden —Der Reichstag nimmt Stellung 

nder Donnerstag⸗Sitzung bes Reichstages erſtattete der 
KuWse Abg. Lipinfki im weiteren Verlauf 
er Sttzung Berſcht über die Berhandlungen des Wohnungs⸗ 

ausſchuſſes, dle mit den Reichsrichtlinien für das Wob⸗ 
nungsweſen beſchäftigt vaben. Der Ausſchuß berechnets den 
Wohnungsbebar r die Zeit von 1927 bis 1080 mittr 225 000 
Woßhnungen, von 1061 bis 1935 mit 250 000, von 1066 bis 19040 

mit 100 000 Wohnungen, und zwar jährlich, 

1041 wirb ein ſtarker Rückgans des 
Erlt von Wohnungsbebarßs erwartet. 

Außerdem ſind jett ſchon 800 000 bit 550000 Wohnungen 
im Nübcltand, Ingoefaint ſind zur Zeit 8090 000 bis 900 000 
üͤberhelesgte Wohnungen mit ungefäühr 55s Millto⸗ 
nen Bewohnern vorhanden. 

ur Bedaxfsdeckung wird veßfanſt daß in erſter, Linie 
kinderreiche Familten, ferner Famillen mit tuberrülple⸗ 
kranken Mitgtiedern berückſichtiagt werden ſollen. Gebaut 
werden b. 3 Oin 8. Hen wel 8 Heeh, iAmmer, 
Baulücken. In erſter Linte ſollen Zwgai⸗ und Dreiz 2 
wohnungen mit Küche und möglichſt mit Bad berge⸗ 
ſtellt werben. 

Gegen Muehiemabgunſfn beſtehen die ſchwerſten 
1 edenken. wohnungspolitiſchen 

Ste ſind nur zuzulaſſen zur Unterbringung von Einzel⸗ 
verfenel und Enbestoſeh Cbepaaren. Zur techniſchen Woh⸗ 
nungsherſtellung wird, wineigt daß größere Bauvorhbaben 
tunlichſt, 0055 und einheitlich zu vergeben und durchzu⸗ 
führen ſinb. Die für den Wohnüungsbau geſetzlich Auchiüße 
ten Erträge der Hauszinsſteuer und die G059 e 
(Zins⸗ und Amortiſationsrate) aus Hauszinsſteuer⸗Hypo⸗ 
teken und Darlehen follen ausſchließlich für den Kleinwob⸗ 
nungsbau und ſeine Erbaltung verwenbet werden, i da⸗ 
gegen zur Deckung von Verwaltungsausßgaben für Reich,   

Läuber und Gemeinden. Wn 
ieten, der mit ber Hilſe von ölfentlichen Mitteln 

Seſleßenben KNenwohnun 6 müffen für die breiten werk⸗ 

megenf deß Einkomens nicht Wperßeigen. 
Der 0 Kt legt eine Entſchliekung vor, die verlanat, 

daß durch Hichsgefe feſtzulegen iſt, wem die Hauszins⸗ 
ſteuer⸗Hypolbeten gehhren. Ferner ſoll durch Reichsgeſetz 
beſtimmt werden, daß dié, Rückſchlüſſe für die Zwecke des 
Wohnungsbaues und der 10 ſich) feſtgelegt werden. 

n ber Ausſprache ſchloß ſich der Demokrat Büll den 
Reichsrichtlinten' an. Auch der Zeutrumsrebner Biele⸗ 
eld ſtellte ſich auf den Boden ber Ausſchußbeſchlüſſe. Der 
55 Volksparteiler Winnefeld wandtc ſich dagegen, 

Wie ie Kommunen zupſel Grund und Boden erwerben⸗ 
Die Lolheethemd⸗ Rebe hielt der Wirtſchaftsparteiler 
Lucke, der dem Arbeitsminiſter Soztaliſierung des Woh⸗ 
nungsweſens vorwarf. Ex kündigte den ſchärfſten Kampf 
egen, die üü an. Hler wurde die Beratung 

Pes Gegenſtandes abgebrochen. Sie ſoll in der nächſten 
Woche fortgeſetzt werden. 9 —* ü 5 

Der Reichstag vertagte ſeine Plenarſitzungen bis zum 
ſeblede WDiegsins. Als erſter Punkt der nächſten Sitzung 

eht der 

frühere Labenſchlaß am Weihnachis⸗Gelligaben 
ur Verhandlung. Die Wirtſchaftspartet verſuchte ohne Er⸗ 

olg zu obſtruieren. 

Vier Reichstagsabgevrynete zur Straſverfolgung frei⸗ 
gegeben. Der Rei 905 Wu⸗ die Straſverſolsung für die natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen muaf r. Goebbels3 und Strafſer, 
und für die Kommuniſten. Koenen und Dengel genehmligt. 

    

Wiens Selbſtändigkeit bleibt erhalten 
Das Kompromiß über die öſterreichiſche Verfaſſungsänderung fertiggeſtellt — Verhinderung 

reaktionärer Tendenzen ö‚ ů 

Die Verhandlungen über die öſterreichiſche Verfaſſungs⸗ 
reform ſind ſo weit gediehen, daß ſich der Nationalrat bereits 
am Sonnabend oder zu Beginn der kommenden Woche mit 
der Vorlage befaſſen kann. Die Verhandlungen haben er⸗ 
geben, daß die Stellung Wiens im großen und ganzen die 
oleiche bleiben wird wie bisher. Der Bürgermeiſter bleibt 
zugleich Landeshauptmann. Neben dem Staßtſenat wird eine 
Landesregterung auf Grund des Verhältniswahl⸗ 
rechts eingeſett. Für Angelegenheiten des Staates, die, von 
der Gemeinde verwaltet werden, ſollen — 

belondere Rollertivbehörden als zweite Inſtanz 

eingeſetzt werden. Von den Schulen wird nur das Mittel⸗ 
ſchülweſen unter einen ſtärkeren Einfluß des Staates geſtellt. 
Luln ur, der Polizei wird der gegenwärtige Zuſtand ge⸗ 
ſetzlich verankert. Die Gemeinde Wien, die bisher das Recht 
hatte, für gewiſſe Zwecke eigene Polizet aufzuſtellen, 
davon aber bisher keinen Gebrauch gemacht bat, hat auf die⸗ 
ſes Recht verzichtet. 

VWbiieben „Her, Volksabſtimmung kam man Überein, eine 
Art, W. jegehren, wie es in Wiible i üblich iſt, zu 
ſchaffen. Danach Ebnneu 800 000 Wäbler über einen vom 
Nationalrat gefaßten Beſchluß eine Volksabſtimmung ver⸗ 
langen. Von dieſen 300 000 Wählern müſſen 150000 in Wien 
unb 160 000 in ben anderen öſterreichiſchen Ländern ibren 

„Wohnſitz haben. 

Die Regiernngspartelen wünſchen, 
daß bei der Behandlung der Verfaſſungsreſorm im Plenum 
des Parlaments auch ihre urſprünglichen verfaffungsrecht⸗ 
lichen Forderungen zu Abſtimmung geſtellt werben. Die 

Folge wird ſein, daß mehr als 80 Paragraphen des Ent⸗ 
wurfes der Verfaſſungsreform von der Sozialdemokratie 
abgelehnt werden und damitt die erforderliche Zweidrittel⸗ 
mehrheit nicht erreicht wird. 

Es handelt ſich dabei in erſter Linte um die Vorſchläge 

zum Ausnahmezuſtand, Über das Recht des Bundespräſiden⸗ 
ten zur Auflöſung des Parlaments, die Schaffung des Ver⸗ 
hältniswahlrechts in den Regterungen, die Degradie⸗ 
ruug Wiens zur Gemeſnde und die Einſchränkung 
feiner auonomen Rechte ſowie die Wiede reinfüh⸗ 
rung des Adels und die Aenderung des Wappens der 
Republik. Alle dieſe Vorſchläge werden aus dem Geſetz ver⸗ 
ſhutdenf da für ſte die erſorderliche Zweldrittelmehrheit 
nicht erreicht' wird. 

Strittig war vor allem 

das Notverordnungsrecht des Bundesprällbenten. 

Die Vorlage wollte dem Präſidenten u. a. das Recht geben, 
auch wähbrend bder Tagung des Nattonalrats bei irgend⸗ 
welchen Schwierinkeiten parlamentariſcher Art eine ent⸗ 
ſprechende Verordnung durch Geſetz zu erlaſſen. Dieſer 
Plan iſt abgewehrt worben. Der Vundespräſident er⸗ 
ält rediglich das Recht, bei einem außerorbentlichen 
totſtand, zur Abwehr eines offenbar nicht wiedergutzu⸗ 

machenden Schadens für die Allgemeinbeit, dazu wenn der 
Nationalrat nicht verſammelt iſt oder nicht rechtzeitig zu⸗ 
fammentreten kann oder in ſeiner Tätiakeit durch höhere 
Gewalt verhindert iſt, auf Vorſchlag und unter Verantwor⸗ 
tung der Regierung 

mit Zuſtimmung eines ſtändigen Ausſchuſſes 

eine Notperorbnung zu erlaſſen. Die Verſaſſungsgeſebe, die 
Sozialgeſetzgebung, Finanzgeſetzgebung und das Mieterſchutz⸗ 
geſetz ſind von diefem Recht des Bundespräſidenten aus⸗ 
geſchloſſen. Wird eine Notverordònung erlaſſen, dann; 
muß der Nationalrat innerhalb gcht Tagen zuſammentreten 
und innerhalb vier Wochen die Notverordnung entweder in 
ein Geſetz umwandeln oder, ihre Aufhebung verlangen. 
Gegen jede Notverordnung bzw. gegen das an 
ſeine Stelle getretene Geſetz kann ein Volksbegebren 
gefordert werden. 

. denn das Unglück ſchreitet ſchnell 
Die Anstrittsbewegung bei den Deutſchnationalen z 
weite Kreiſe — Zunehmender Parteizerfall im Lan 

Die aus ber deutſchnatlonalen Fraktion ausgetretenen 
Abgeordneten dürften bereits zu Beginn der kommenden 
Woche Fralliousſtärke erreichen. ů 

Inzwiſchen ſchreitet die Spaltungsbewegung im deutſch· 
nationalen Lager fort. Aus dem Lande find den ausgetrete⸗ 
nen Abgeordneten zahlreiche zaugen. Duße, und briefliche 
Zuſtimmungserklärungen zugegangen. Auößer den Austritts⸗ 
erklärungen zahlreicher maßgebender Induſtrieller ſind den 
Abgeordueten der „deutſchnationalen Arbeitsgemeinſchaft“ 

zahlreiche Austrittserklärungen, 

insbeſonderxe von deutſchnationalen“ Univerſitätsprofeſſoren 
Und deutſchnationalen Arbeitnehmervertretern zugegangen. 
Iun Berlin ſind allein drei Univerſitätsprofeſſoren zu der 
Gruppe Treviranus übergetreten. Aus Kiel, Mreslau 

und andereen Univerſitätsſtädten liegen ähnliche Soliba⸗ 
ritätserklärungen vor. Außerdem haben ſich mit den aus 
der Deutſchnationalen Partei ausgetretenen Abgeordneten 
inzwiſchen 

viele Vorſtandsmitglieder der, deulſchnationalen 
Landesverbände ſolidariſch erklärt. 

Die aus der Deutſchnationalen-Partei ausgetretenen 
Abgeordneten ſind der Ueberzeugung, daß es ihnen gelingen 
wird, über die Erlangung der Fraktionsſtärke hinaus lang⸗ 
ſam eine eigene Organtſatlon zu ſchaffen. Sie beabſichtigen 
U. a, mit einem eigenen Organ und einem eigenen „Preſſe⸗ 
dienſt“ hervorzutreten. Mittel ſcheinen ausreichend zur Ver⸗ 
fügung zu ſtehen. Die Führung des Kampfes gegen Hugen⸗ 
berg liegt in den Händen des Abg. Treviranus. Trepiranus 
ſteht auf dem Boden der Republik und war be⸗ 
reits als Mitglied der deutſchnationalen Reichstagsfraktion. 
einer der ſchärfſten Geaner Hugenbergs. 

Vor weiteren Ueberraſchungen? 
Das Doppelfriel des Landbundes 

Das Präſidium desReichslandbundes ſpielt ſelt langem 
ein Doppelſplel. Es iſt gegen den Zuchthausparagraphen des 
ſogenannten Freiheitsgeſetzes und, gerkläxt ſich trotzdbem für 
diefes Geſetz. Neuerdings hat dieſer Zuchthausparagraph 
insbeſondere innerhalb ber deutſchnattonalen reſſe zu Dis⸗ 
kuſſlonen geführt. Der Reichslandbund erklärt bazu, daß er 
nach wie vor gegen den Zuchthausparagraphen iſt, aber 
dennoch am 22. Dezember ſeine geſamten Kräfte 50 Durch⸗ 
führuna des Volksentſcheides einfetzen werde, Und nach dem 
22. Deßember? Es ſcheint, als ob Herr Schiele unb Genoſſen 
dann ihre eigenen Wege gehen und Herrn Hugenberg im 
Stich laſſen werden. Inſofern iſt ihre gegenwärtige Haltung 
Letnochtent als vorbildlich im deutſchnationalen Sinne zu 
etrachten. 

Mit dem Verhalten des Herrn Schiele beſchäftigt ſich die 
deutſchuationale „Kreuzzeitung“, bie dem Graſen Weſtarp 
naheſteht, indem ſie am Donnerstag ſchreibt: „... Denn da⸗ 
auf wird oifenbar, daß der Gärungsprozeß ſich nicht 
autf bie ausgelchiedenen Abgeordneten beſchränkt, ſondern auch 
innerhalb von Partei und Fraktion noch latent bleibt. Man 
braucht in dieſem Zuſammenhange nur den Namen bes 
Reichs⸗Landbundvorſitbenden Schiele zu erwähnen, der Len 
ſammen mit Graf Weſtarp Ubis zuletzt alle Energie und allen 
Einfluß daran geſetzt hat, um das Aeußerſte zu verhindern. 
Schiele hat ſich ſchließlich ebenſo verhalten wie Graf Weſtarp. 
Sie werden ihre politiſchen Linien weiter verfolgen, wenn auch 
unter veränderten, nicht envgültiggeklärten Verhäliniſſen.“ 
Inſofern befindet ſich alſo die Kriſe im deutſchnationalen 

Lager erſt in den Anfängen. —— — 

Ablehnung ber italieniſchen Slottenwünſche durch Frantreich 
„Der franzöſiſche Außenminiſter hat dem ſtalieniſchen Bot⸗ 

ſchafter in Paris ein Memorandum überreicht, das in den üb⸗ 
lichen Höflichteitsſormeln die italieniſche Forderung nach voll⸗ 
binman Flottengleichheit rundweg ablehnt. Gleichzeitig fährt 

ie. Pariſer Preſſe am Donnerstag ſchwerſtes polemiſches Ge⸗ 
ichütz gegen Italien auf. Der „Temps“ erklärt es für voll⸗ 
kommen indiskutabel, die allzu einfache Formel der Flotten⸗ 
gleichheit auch nur als Verhandlungsgrundlage anzuſehen. Es 
ſei überhaupt Unſinn, zwiſchen den Bebürfniffen der einzelnen 
Länder ziffernmäßige Verhältniſſe herſtellen üe wollen, noch 
vnſinniger aber wäre es, gerade zwiſchen Galien und Frank⸗ 
reich einen Vergleich zu finden. Jeder Staat müſſe allein 
Richter varüber ſein, was er in der Seerüſtung brauche. 
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Der Oetebtiv wider Willen 
Von H. Fall 

Guſtape Lebler war Kommiſſipnär. Dieſer Beruf hat die 
Annehmlichkeit, alles in ſich zu ſchließen und die Unannehmlich⸗ 
keit, dat er nichts und wieder nichts in ſich zu ſchließen braucht. 
Das ganze beruht darauf, welcher Art die Kommiſſionen ſind, 
die einem übertragen werden. Und — um es gleich zu ⸗ 
jagen, Guſtave Lebler erhielt nicht viel Aufträge. Von Natur 
war er faiil und lebte in der Hauptſache von dem kleinen Ver⸗ 
mõgen und ber Sparſamkeit ſeiner Frau. Sie lam mit geringen 
Milteln aus und legte einen fabelhaften Erfindungsgeiſt an 
den Tag. um die verſchiebenen Gläubiger abzuwimmeln, wäh⸗ 
renb Herr Lebler ohne nachweislichen Grund an jenen Stätten 
umßerflankierte, wo Reichtum und Luxus ſich verfammelten. 
Eines Nachmittags befand er ſich wiebermal in der Halle 

eines jener großen internationalen Luxushotels der Champs 
Feſelräterl er Eer zwanglos und ſelbſigefällig in einem Klub⸗ 

jeſſel rätelte. ine à Au Lesbon beſtand wie gewöhnlich 
grin, andere Menſchen zu b5. Vachten in der Hoffnung, daß 

hlößlich irgend jemand auf ihn zukommen würde, um ihm 
einbringende Kommiſſion zu übertragen. 

Im benachburten Seſſel ſaß eime reiche Ameriranerin. Ihre 
Ratlonalität erſah er aus ver dich mz die ſie Ias — — 
ſie reich ſein „Ling deutlich aus dem Beſitz der pracht⸗ 
vollen Perlenkette r, die ſie um ihren Hals geſchlungen 
hatte Plötzlich bemerkte Guſtave, vaß die Perlenkette Iangſam 
an ihrem kräftigen Kücken herumterglitt. Die Dame machte 
eine Bewegung. Die, Kette rutſchte neßer. Roch eine Bewegung 

verſchwand zwiſchen ihrem Rücken und dem 
des Seſſels, ohne vaß ſie etwas bemerkte. Kurz darauf erhod 
ſie ſich und ging fort. Guſtave Sebler wurde abwechſelnd heiß 
und kalt, bis er ſich mit ſchwer erlüämpfter Langfamteit erhob, 
einige Male in der Halle auf und nieder ging und ſich dann 
wie zufällig in den Seſſel ſeßte, den die Ameritanerin Vorhin 
verlaſſen Fatte. Hiskret taſtete er mit der Hand nach rüd⸗ 
wärts, fand die Perlenſchnur Und ſteckte ſie mit ſo mauffälli⸗ 
gen Dewegungen wie möglich in die Taſche. K 

Noch einen Augenblick verbarrte er in dieſer Stellung, wäh⸗ 
tend ihm der Schweiß aus allen Poren brach, demn erhod er 
lich und ſchlenverte ruhig und läſſig auf den Boulevard hinaus. 

Was ſollte er nun eigentlich ſeiner Frau erzählen? Sie 
war entſchieden weniger pfiffig als genau. Nichts würde er ihr 
jagen. Erx verwahrte die Perlenſchrur in einer Schublade und 
Harrte des Lommenden. Um dieſe eiwas zweifelhafte. Epiſode 
aus ſeinem Lewußtſein zu tilgen, unterließ er es im Lauf der 
lomeatenden acht Tage, irgendeine Zeitung zu leſen. Alles härte 
eklappt wemm nicht Fram Lebler einen zweilen Schlüt ſel zu 

labe gehabt Hätte. Als ſie eines 

E 
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ahnungslos die Perlenkette vorfand, rief ſie bewundernd: „Aber 
Guſtave — woher haſt du denn das prachtvolle Kollier?“ — 
Durch maͤncherlei Uebung geſchult, war Lebler die geeignetſte 

Herr jedweder zweifelhaften Situation zu 
werden. „Das Kollier?“ ſagt er gleichgültig. „iſt ia unecht, eine 
gute Imitation, aber keine 20 Franes wert — habe es neulich 
auf ber Straße geſunden.“ 

Am nächſten Morgen ging Lebler aus und überlegte ſich, 
ob er es jetzt nicht vielleicht riskieren könnte, die Perlen einzeln 
zu verkaufen. Er entſchied ſich dafür, den Anfang zu machen. 
Unternehmungsluſtig kam er zum Frühſtück nach Hauſe. Seine 
aute. Frau empfing ihn außergewöhnlich aufgeräumt. „Sieh 
mal“, ſagte ſie triumphierend und zeigte ihm einen Ring mit 
einem kleinen Smaragden.“ Haſt du den geſchenkt bekommen?“ 

— ſo gut wie geſchenkt. Du weißt wohl, daß meine 
alte Freundin Nana beabſichtigt, nach Neuvork zu reiſen. Heute 
vormittag lam ſie, um ſich bei mir zu verabſchieden. Ihr Zug 
geht heuie mittag. Des Spaßes halber zeigte ich ihr das 
Kollier, da du gefunden hatteſt — ſie fand es ſo hübſch, und 
— ſchließlich tauſchten wir.“ „Wie — was — was habt ihr 
M iuch cu tauſchten das Kollier und den Ring. Und der 
i echt.- 

Guſtave fuhr empor wie von einer Schlange gebiſſen. 
„Getauſchts7 ?- brüllte er.“ Und das Perlenkollier — es 

war ja echt — und jetzt dampft ſie damit ab!“ 
„Er ftürzte ans Telephon und läutete das Hotel auf den 
Champs Elvſées an: „Das Perlenkollier — die Perlen —“ 
ſchrie er außer ſich, „welche einer Ihrer Gäſte neulich verlyren 
har, befinden ſich im Beſitz von Fräulein Nana Berger, die 
jetzt den Zug nach Le Haprr beſtiegen hat, um nach Amerika 
zu reiſen.“ — — 

er ſich auf einen Siuhl niederkrachen liez, ziſchte er: 
„Ich hoffe, daß ſie dieſe iuianne Perſon — dieſe Gannerin 
erwiſchenitt“ ů — 

Ins Deutſche übertragen von Ml. Henniger. 

Bemäkaliſcher Kompoſitions⸗Settbewerb. Die Direktion 
des Kurſaals in Oſtende (Belgien) organiſiert einen Wett⸗ 
bewerb für die KSompoftion von zwei Sorten von Orcheſter⸗ 
ſtücken- 1. ein Charakterſtück in der Sorte der Rharſodien von 
Liſst, Enesc Hals, Svenöſen oder der Fantafen von 
Silſon, de Teo Yiave, ufw.; 2. ein Ausdrucksſtück von der 
Sorte von Index pon Gounod,-Intermeszo aus Cavalleria 
ruſticana, välſe triſte von Sibelins. la proce* n neccturne 
von Raband uim. Es kann für beide Kategorien ein erſter 
Preiß von 20 000 und ein zweiter Preis von 10 00) belaiſchen 
Franken bewilligt werden. Dieſer Wettbewerd iſt offen für 
alle enropäiſchen Kompoſitoren. Die— Jur⸗ eingaelief-en 
Berke müſen neu. noch nicht aufgefüort cser bei ein⸗ 
früheren Wettbewerb prämiiert worden ſein. Sie müffen 

  

     

dem Kunſt⸗Sekretariat des Kurſaals bis ſpäteſtens den 
10. April 1930 eingeliefert werden. Das Urteil findet vom 
22, bis 30. April 1930 ſtatt. Die Intereſſenten können von 
jetzt ab ein Exemplar des Reglementes verlangen von 
Herrn Leéon Lescrauwaert, Sekretär des Kurſaals in Oſtende 
(Belgien). 

Nationalſozialiſtiſche Ausſchreitungen bei einer Theater⸗ 
aufführung. Wie die „Frankfurter Zeitung“ gus Wurms 
meldet, gab Donnerstag abend im Städtiſchen Feſtſpielhaus 
die Piscator⸗Bühne ein Feſtſpiel. In der zweiten Hälfte 
der Vorſtellung verſuchlen ungefähr 25 Nationalſozialiſten, 
die ſich erſt nach der Pauſe Karten gekauft hatten, die Vor⸗ 
ſtellung zu ſtören, was ihnen jedoch nicht gelang. Am 
Schluß der Vorſtellung kam es im Vorraum beim Wragang 
des Publikums zu Prügeleien, ſo daß die Polizei eingreifen 
mußte. Einer Nationalſozialiſtin wurde ein geladener 
Rerolver abgenemmen. Drei der Ruheſtörer wurden ver⸗ 
baftet, die zugaben, daß ſie von auswärts auf Laſtautos 
gekoᷣmmen waren, um die Vorſtellung zu ſtören. Das 
Ueberfallkommando mußte die Straßen ſänbern. 

Tſchechoſlowakiſche Staatspreiſe für deutſche Künſtler. Die 
Jury für die Verteilung zweier Staatspreiſe in Höhe von 
5000 Kronen für je ein Werk der Literxatur und Muſik an 
iſchechoſlowaliſche Staatsangebörige deutſcher. Rationalität 
verlieh den Staatspreis für Literatur E. G. Kolbenheyer für 
den Gedichtzytlus „Alpſinfonie“ und den Staatspreis für 
Muſik Theodor Veidl für die am 2. Juni im Prager Deutſchen 
Theater uraufgeführte Oper „Kranwit“l“. N 

Romanmode 1930. André Maurois, der dank ſeinem „Disreali“ 
und ſeinem „Shelley“ — augesblicklich erſcheint vom gleichen Autor 

in der Pariſer. Wochenſchrift „Candide“ ein „Byron“ — zu den 
Leuchten der „vie romancée“-Schreibung gehört, hal, wie die „Lierar. 
Welt“ mitteilt, für ſich und ſeine Kollegen einen Ausweg aus dem 
Dilemma des Stoffmangels gefunden. Man wird von nun an 
ſtatt der Vergangenheit die Zukunft literariſch bearbeiten. Maurois 

kündigt ein Buch „1932“ ſowie eine Anzahl weiterer „Anticipations“ 
an. Von anderen Autoren werden ähnliche Abfichten gemeldet. 

Eine Zeiiſchrift für bie Geſchichte des Proletariats. Die 
Moskauer Geſellſchaft jür marxiſtiſche Geſchichtsforſchung 
bereitet die Herausgabe einer Zeitichrift vor, die der Ge⸗ 
ſchichte der rbeiterklaſſe in der Sowjetunion gewidmet 
ſein wird. Dieſe Zeitſchrift, unter Mitwirkung des Zentral⸗ 
verbaudes der Sowjet⸗Gewerkſchaften, bezweckt die Bekämp⸗ 
fung der nichtmarxiſtiſchen und antimarxiſtiſchen Darlegun⸗ 
gen der Geſchichte des Proletariats und ſoll Material für 

ein umfaſſendes, auf marxiſtiſcher Grundlage beruhendes 
Geſchichtswerk über das Proletariat und ſeine vylitiſchen 
Wel rebungen, bis in die vorrevolutivnäre Zeit zurück, ſam⸗ 
meln. 
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Ein Liebespaar geht in den Tod r 
ů — Geſtern nachmittag gegen 4 Uhr mußte das polniſche Geine Vraut und ſich ſelbft erſchoſen — Verzweifelte wirtſchaftliche Lage * L. auſ Rebei verſeri 

Das Haus Fiſchmeiſterwes 11 in Neufahrwaſſer war ] det es ängſtlich, anzuheben, in welchen Orten das der Fall Auf dem auüigeweichten Voben Uberſcheun iſſch dle Maſchne geftern die Stätte eines tragiſchen Ereigniſſes: der 21 Jahre iſt. Wenn ſie die Orte nennen müßte, in denen die Stener⸗ Der Flugzengführer und der Fluggaſt, ein Redakteur Ba⸗ alte Schuvowachtmeiſter Allons Hallmann und ſeine 10läh⸗ zulchläge auf mehrere tauſend Progent geſteigert worden mnſti, aus Warſchau, blieben unverletzt, Die Schutz⸗ rine Brant Helene Bach gingen gemelnſam in den Tod. lind, und, weiche Gemeindeporſteher ein Mehrfaches der Dag äh die balb an der Unfallſtelle eintrafen, ſtenten feſt, ů „ ſrüheren, Entſchädigungen bekommen, würde die gute „Al daß außer der Zerkrümmerung des Propellers, das Flug⸗ Nach etwa ſechs Stunben wurben beide mit Schußzwunben gemeine“ ſicherlich ſehr in kommen. Derzeug ſcheinbar keine weiteren Veſchädigungen erlitten bat. tot auſgefunben. In unglücklichen wirtſchaftlichen Verhält⸗ aber peel S 15 üür Debber i ſelbſt Sie Mie cniſch, 
niſſen des Beamten, die der beabſichtinten Eheſchliezung ent⸗ czeichuond füir,die, berechtigte Horge, die die Deutſch⸗ nativnalen um ihre Poſition in den Gemeinden haben. 4 gesenſtanden, iſt die Urſache der Verzweiflungstat, zu ſuchen. ſie als Gegner jer, lenmunalen Eelbſtänd reib ber Gutt⸗ Das „Kvivpenſingen ijt verboten Hallmann hatte im Frühlahr nächſten Jahres ſechs Dienſt⸗bezirke bekannt find, verſuchen ſie die Wähler mit derarti⸗ Die Polizei bittet uns, folgendes mitzuteilen: jahre hinter ſich und beabſichtigte dann mit ſeiner Braut aen ſtrupelloſen Schwindeleien einzufangen. Die „Allge⸗ Wie in früheren Fahren, ſo beſteht auch in dleſem Jahre Helene, Bach die Ehe zu ſchließen. Dem ſtand anſcheinend mekne, beſtätigt dabei ausdrücklich, daß, wenn es nach den wieder die Mögllchkeit, daßeKinder auf den Straßen als nichts im Wege. Die Braut mag auch wohl auf Heirat ge⸗Deutſchnationaſen, gegangen, wäre, die alte Selbſtherrlich⸗ (Krippenfänger“ die Wohltätigkeit der Straßenpaſſanten in brängt haben, denn ein zwei Monate alter Knabe war be⸗ keit der Gutsbezirte nicht beſeitigt worden wäre. Auf Anfpruch nehmen. Es wird darauf hingewieſen, daß das 

  

  reits dem Liebesbunde entſproſſen. — keine Wahl, als gerade auf die erſte der befreiten Guts⸗ Krippenſingen eine Bettelei darſtellt und alle ollzelorgane Wahrſcheinlich hat ſich Hallmann dieſer Tage Vatber, trifft darum daß Wort zu: „Nur die allerdümmſten angewieſen ſind, gegen dieſe Iinſitte, die moral ſche Lund 
leiner Braut offenbart älber, wählen tre Meszger ſelber“ Als Meßzger gelten körperliche Schäden für die Kinder herbeiführt, einzu⸗ ů ſeiner n ů nach den Erfahrungen neben den Deutſchnationalen auch die ſchreiten. Beſonders betont ſeti, daß Eltern und geſetzliche und ihr mitgeteilt, daß er auch noch Vater von zwei unehe⸗ Zentrumsleute. Darum: Dieſen keine Stimme, ſondern ertreter der Kinder, die dieſe zur Krippenbettelei an⸗ lichen Kindern iſt. Er war rechtskräftia verurteilt, für dieſe alle den ſozlialdemokratiſchen Liſten! balten, ſich ſtrafbar machen. 

beiden Kinder Altmente zu zahlen. Da ſich die Verurteilung 
zur Zahlung der Alimente für die beiden Kinder nicht län⸗ 
ger verheimlichen ließ, hat Hallmaun ſeiner Braut davon 
Mitteilung gemacht, wobei deun wohl auch die Rede davon 
geweſen iſt, daß unter dieſen Umſtänden, aus wirtſchaftlichen 
Gründen, eine Eheſchließung unmöglich ſei. Keinen an⸗ 
deren Ausweg findend, ſind dann die unglücklichen jungen 
Leute übereingekommen, gemeinſam in den Tod zu gehen. 

Hallmann hatte dienſtfrei gehabt und ſollte geſtern mor⸗ 
gen wieder ſeinen Dienſt antreten. Als er ſich bei ſeiner 
Dienſtſtelle nicht meldete, lleß ſein Hundertſchaftsſührer nach 
der Urſache des Fernbleibens ſorſchen. Ein Beamter wurde 
beauftragt, Hallmann zu ſuchen. Nachmittags gegen 4 Uhr 
luchte er den Vermißten in der elterlichen Herichſ. der 
Braut, Fiſchmetſterweg 11. Die Wohnung war verſchloſſen, 
wurde auch nicht geöffnet, als der Beamte durch Klopfen 
Etnlatz begehrte. s er dann burch das Fenſter in die zu 
ebener der Aubiit Wohnung ſah, bot ſich ihm ein er⸗ 
ſchlltternder Anblick: Der Geſuchte und eiite weibliche Per⸗ 
ſon lagen tot auf dem Boden des Zimmers. 

Mit dem Dienſtrevolver 
Man drang darauf ſofort in die Wohnnng ein und ſtellte 

feſt, daß beide den Tod durch Erſchießen fanden, Spuren . -eeeeeeeeesesessasne e 
eines Kampfes waren nicht wahrzunehmen, Hallmann hat 
zuerſt ſeine Braut durch einen Schuß getötet und dann ſich 
ſelbſt. Beide Leichen lagen nebeneinander. M Mi 271 ö ö Die Verzweiflungstat muß gegen 10 Uhr morgens ge⸗ 0 tt 
ſchehen ſein, denn in dieler Zeit hat ein Nachbar, der durch * 0O 0 E 2E / Von Ricardo 
Krankheit aus Bett gefeſſelt iſt, Schüſſe gehört. Die Mutter 

Eine nenartige Gartenſiedlung 
Eine neuartige Gartenſiedlung iſt bei der 
anhaltiſchen Induſtrieſtadt Bernburga an 
der Saale im Entſlehen. Die Anvrd⸗ 
nung der Hänſer iſt in Zickzackform vor⸗ 
geuommen, um ſo viel Luft und Sonne 
wie nur möglich den Bewohnern zugängia 

zu machen. ö 

    

e eere 

der Braut betreibt in der Nähe der Wohnung ein kleines Die Verhandlung dauert, keine zehn Minuten, Zeugen Und dieſes feine Surren der wei übertö Geſchäft, ſo daß die beiden jungen Leute ſich allein in der ſind nicht geladen. Es iſt auch nicht nötig. Der Angeklagte Jammergeſchrei der Legion beruichtͤer Wltenene Hüerten⸗ Wohnung befanden. Dem Kinde iſt nichts geſchehen. iſt ohſur: Was wo ( Sſe damtt ſagenPseſclagen, nur. Gu nunig ichpiachtenden und Waiſen, den Molſchrel der im ů „. v efängnis ſchmachtenden Defraudanten. Atus Tatoct „Es ſind beine 14 000,Zloty!“ Das Surren der weihen ugel übertönt auch dleſe kaum 0 Sondern? Wieviel ſind es denn, nach Ihrer Schätzung?“ 3lä Das. Haus Fiſchmeiſterweg; 11 in wA per das „Alerhöchſtens 7000 Zlotyl“ 80 0 Geſangnis Cehrebeude Verdansm; Bdie 00 Wongle geſtern der Tatort der furchtbaren KrWoch war, liegt ziemlich „Auch ein ganz ſchönex Betrag! — Und was haben Sie. Es iſt alles in Ordnung! Die Verhanblung ſlimmt! iſoliert. Es iſt ein, nüchterner roter Backſteinbau mit vor⸗mit dem Gelde gemacht?“ —— Bitte, das Spſel machen! Richis — eht ehr! gebauten Holzveranden, Zur ebenen Erde links liegt die Woh⸗ „Verſptelt! Im Zoppoter Kaſino ver⸗ Ab'— da — Sür hen! his — geht. r mehr —    

nung, in der die Familie Bach, die Angehörigen der Getöteten, ſpielt!“ Ai 
wohnen Man kocmt durch die Veranda in die Küche, neben „Sol Haben Sie ſonſt noch etwas zu ſagen?“ (Das Spieikaſino Zoppot iſt Tag und Nacht geöffnet.) 
der das Bimmer liegt, in dem ſich die doppelte Blüttat ab⸗ „Ja, ichteſſen meinen Arbeitaeber nicht ſchäbigen wollen. ——.— 
ſpielte, Es iſt ein einfach, kleinbürgerlich möbliertes Zimmer. Ich war Reiſender für Woll⸗ und Strickwaren. Für eine V Hier fanden geſtern nachmittag Kameraden des Hallmann, die Warſchauer Geſchuitz Trotzdem es Sommer war, Gi0 keine Im Haſen verunglückt 
ihn, ſuchten, weil er vom Dienſt ferngeblieben war und die etgentliche Geſchäftsſaiſon für dieſe Branche, verkaufte ich ů 

Maäbelhen⸗ Egtenite lads Müilenm . uh mif ey Eecbe, as 5 h nichts mit der Straftat zu zunl⸗ ö Im Haf alheit des meuß ie belden Toten. Sie lagen mitten immer ů „Da och n. mit der Straftat zu tun p am Hafen verunglückt! Dieſe Notiz iſt tä Beide durch Kopfſchüſle aus dem Dienſtrevolver des Hallmann . „Dixekt nicht! Ich will damit ſagen, daß ich als tüchtiger allen Tageszeitungen der Vafenſtädte 30 ſinben. öwohl getötet. Hallmann hatte ſein Haupt im Schoß der Braut Reiſendet leicht in der Lage geweſen wäre, meinem Ehefdie Gewerkſchaſten und auch die dafür in Frage kommenden gebettet. ů ü das Geld zu erſetzenn“ behörblichen Stellen ver— . Die Mutter der ſo jung aus dem Leben Geſchiedenen, eine „Wören Sie mal, Sie meinen ...“ berhükungsvorſchriſten ü 0l der MhſallelhHernbenbriten Her. Iumie Frau, renüt händeringend in der Wohnung um⸗ „Meine Eltern, meine Verwandten wären für den Be⸗ werden ſie ſich doch nicht ganz vermeiden laſſen. Tempo, er, Imnier wieder wird ſie von heftigen Tränenausbrüchen Strag aufgekommen. Die Anzoige gegen mich war ſa nur ein [Tempo, baß iſt die Loſung des kärglich bezahlten Hafen⸗ er chültert. Beſonders herzzerreißend wirkt das ſtereotype Druckmittel, um 14 000 Zlotu... beiters, d ů ů ů „ 
Wimmern: „Mein Kind! Mein armes unglückliches Kind! „Auch das hat Wit der Tat nichts zu tun! Sie geben heit⸗ aufs Syiel uuuſehen, Weliner für ul und,einel Bea⸗ Wer gibt mir mein Kind wieder!“ Ein paar Nachbarfrauen jedenfalls zu, 7000 Hloty kafſterter Gelder unterſchlagen und Smilie das Notwendigſte zum Leben verdienen will.   ind bei ihr aber die alte Frau reagiert auf keinen Zuſpruch im Sptelklub verſplelt zu haben?“ BVele gefährlich die Arbeit des Hafenarbeiters iſt, beweiſen ber keine Fragen. Sie weint und wimmert. „Wolt Si „ 5„, zwei Unfälle, die ſich geſtern im Danziger Hafen ereigüet Der Bruder der Getöteten, Emil rach iſt gefaßter, aber „Net c½ Sie ſonſt uvch etwat anführen? haben. Einer der Betroffenen iſt der 40 Jahre alte Hafen⸗ auch ihm merkt man an, welche fürchterliche Erſchütterung die „Da n! bitte i „ arbeiter Johannes Miotke aus Bröſen. M. hatte die ueig'ückſelige Tat feinem Innern zugefügt haben muß. Er gibt 5 r tgn ich 11 05 Strafantragl“ — Aufgabe, in einem Schuppen Säcke mit Mehl aufzuſtapeln. zögernd und mit leiſer Stimme Auskunft. Ihm erſcheinen die Anv ‚ m. von 1 Moantfle 6Monate Gefänanuis unter [Die ſchweren Säcke wurden mittels eines eiſernen Karrens Mo ive zur Tat völlig unerklärlich. —— etgeht dahln. Ver An Mptngt werhuchniugsgaßt Das ürteil in den Schuppen befördert, Elner dieſer höchbelabenen Er behauptet, das Brautpaar hätte gewiß nicht den ge⸗ . Der Angeklagte wird. in ſeine Zelle abgeführt. Karren drückte M. gegen einen Stapel, ſo daß er ſchwer rinnſten Anlaß zu einem ſo furchtbaren Abſchluß hreen⸗ Das ganze haſchte fürmlich vorüber, ſo zwiſchen einer verletzt hinter dem Karren hervorgezogen werden mußte. Lebens gehabt. Er deutet die gewiß nicht leicht zu nehmen⸗ Sache wegen, Körperverletzung und einem Trunkenheits- Im Krankenhaus, wohin der Verunglückte geſchafft worden den Schwierigkeiten, die einer Eheſchließung entgegenſtan⸗ delikt. Man ſtreicht ſich über die Stirn: Wie war das boch? war, wurden ein linker f ů den an, aber ſie wären überwunden worden. Seine Fehlt da nicht etwas?7 Moment mall Jünger Meuſch Vuctſchungen des rechten Beines Mitelel und farke Sthweſter lebte ſeiner Meinung nach mit ihrem Bräutigam Reiſender. Verkauft Waren, kaſſiert Gelder. Wieviel? Um⸗ Der zweite Unfall betraf den 30 Jahre alten Hafeu⸗ denkbarg lücklich. Die beiden müſſen ſich ſehr gut verſtanden Soppon vetwa 4000 Danziger Gulden. Jal Sptelkafino arbeiter Leo Tutkowſki, Pfefferſtadt'3 wohnhaft. K. war haben, Gleich, nach Weihnachten ſollte gehefratet werden. Boppot. Roulette, natürlichl Die weiße Kugel ſurrt, büpft, auf dem Holm mit dem Verladen von Alteiſen beſchäftigt. Daß in, der Nachharſchaft alle möglichen Gerüchte äber die ſpringt, fällt.., mal ſchwarg, mal rot. .. Jetbns klappern..., Bei dem Verſuch, ein größeres Stück Eiſen aufzunehmen, beiben im Umlauf ſind, ſei ja wöhl ſelbſtverſtändlich, doch der Eroupier kratzt die« Einſätze zuſammen .. zahlt aus .“ galttt er aus und wurde von dem Eiſen geguelſcht. Mit niſe man icz wie ſo eiwas eniſteht. Iom jedenlalls fei bie Aint, ehßt r, ein , einn.. und ſeſte Swel“ tieſllegende etnem Rippenbruch wurde T. in das Krankenbaus geſchafft. Urſache der Bluttat rätſelhaft. Augen ſtarren über verknlffenem Mund auf das grüne 

Kenneſchelt Waſtet cht es ateeß Mouber 50 Lolemien „Feris „Fertig?!“ fragt irgendwo eine Stimme. ů —.——— 
warengeſchäft. ort geht es heute beſonders wie in einem „ — ‚ — 
Bienenhaus zu. Neugierige kommen, neben der ſtändigen Sechs Monate Gefängnis! Seehundjagd im Hafen ů 
Kundſchaft, Einkäufe machen, um vielleicht etwas von den Da, ſtimmt etwas nicht! Himmelherrgott, dieſe kteine Eßs iſt augenblicklich gar nicht einmal ſo eine Settenheit Borgängen in bor Familte Bach zu erfahren. Aber man iſt Tragödie ... nein, hier hakt etwas aus. Hier deutt man ba⸗ Seehunhe in „Danalger Gewäſſerg Leobcchte werhen⸗ ſcheu und ſtill. Auf der Straße ſtehen hier und da Frauen im Kreife, Hler muß man dochht. ů Kürzlich meldeten wir, daß ſogar in der Weichſel ein der⸗ duſammen und beſorçchen immer wieder das Ereignis. Wie „Alſo ivie iſt das? Jemand hat Geld unterſchlagen. Gut! äartiges Tier erlegt worden iſt. Man geht dem Räuber iden eee r en e, eſteeeau, Sin Keie n er ie, e. bei e, Ler Sugen, auſen Peuien eg ute. ei 8 „ as gel ms an. —* 0 dem Fiſchbeſtand aufräumt. Heute morgen gelang es keit Eewe en We er den Eindruck beſonderer Troſtloſig Oho! Sitzt hier er . der Halen? Iſt. — ſagt nicht ſo der wiedernm, einen Seehund zu erlegen. Es war im Kaiſer⸗ ‚ ů öů Bolksmund! —iſt ber Heyler nicht ſchlimmer wie der Stehler? hafen, woman dem Räuber durch eine Kugel den Garaus. Und hat der junge Menſch nicht Kein len, wenn es auch Unter⸗ machte. ‚ ů‚ ů 

Sturpelloſer Schwindel der Dertſchuationolen Paeeespum Aras Vircrsſausen anß Rie;ccdh Wnlden pe⸗ 
  

ů ů ſchlagnahmten? Das Geld liegt doch dort, liegt jein ſäuberlich — ů vbe⸗ 
„Wie ſie für die Gemeindewahlen agitieren auf einem Hauſen. Nur holen wihz man es, v05 Leiichlene ö‚ Unfer Wetlierbericht ů 

Die Deutſchnattonalen, die bereits ſonſt in ibrer Agita⸗ Geld! Holen, bevor es als Dividenden und Sirektorengehälter Wolkig, teils aufheiternd, Temperatur unverändert 
tion gegen die Sozialdemokratie die Wahrheit ſehr miß⸗ weitergegeben wird .. nur holen, beſchlagnahmen! —— ů ů — ů 
achten, laſſen jetzt in der Agitatton zur teilweiſen Reuwah! Ah ſol, das geht nach dem Geſetz' nicht! Moloch Roulette Abice Pllrche t be korgeügler⸗ tells aufbetternd, 
der Gemeindepertretungen alle Skrupel fallen. Naturgemäß lonnte ja nicht wiſſen, daß das Geld des jungen Menſchen miglae ſüs 116 noegetwa Unbe tändig. — 
mutz wieder die alte Walze von der fozialiſtiſchen Mißwirt⸗ uneßrlich Gut war, als er es dott opferte Man ſieht es dem Iu sſich 5 n für Sonntag: Unk U 2• g. Minimum der 
ſchaft herbalten. So wirß feſte darauf losgeſchwindelt und eld nicht an, woher es kommt und, außerdem iſt bar Geld am 1e Matjmun des veſtrigen Tages: 82.— üů — 
behauptet, daß fozialiſtiſche Gemeindevorſteher ſich ein grünen Tiich verpönt, man ſtielt mit' Jetons. Das bedeutet letzten Nacht: 4,8. — 
Mehrfaches des Gehaltes der früheren bürgerlichen Ge⸗ chun irri,ich eire ſeine Unterſcheidung: Hehler kaun niemand. — ——— 
meindevorfteher hätten bewilligen laſſen und daß dadurch in ſein, ſobc“d der Kieb ihm umgewes ſeltes jeld gibt! Polizeibericht vom 6. Dezember 1920. Feſtgenommen: 

üů t, der Sache nichts zu tun, 20 Perſonen, darunter 6 wegen Diebſtahls, 2 wegen Bann⸗ 
de. Und drinnen? bruchs, 1 wegen Bettelns, 1 wegen Sachbeſchädigung, m wegen 

den Gemeinden die Kommunalſteuerzuſchläge auf meh⸗ Rein., der 
xere tauſend Prozent geßeigert worden wären. Fleckrirs ů 

„Drin; „Roulettes, und die [Bedrohung, 5 wegen Trunkenheit, 3 wegen Obdachloſigke! 
1 zwecks Abſchiebung, 1 zur Feſtnahme aufgegeben. 

     
   

   

   

    

Wohlweislich beſchränkt ſich pie „Algemeine“ in diefer Be⸗ 
ziebung auk wirklich gand aulgemeine Angaben und vermet⸗ weiß     
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Ipei Velgier Sieger in Köln 
Dat Sechstagerennen beenbet 

Die in den letzten Stunden des Kblner Sechstagerennens 
am Donnerstagabend zu erwartenden ſpannenden Kämpfe 
hatten wieber 5000 Zuſchauer nach der Rheinlandhalle ge⸗ 
lockt, Kurz a Uhr nachmitiags ſtellten die Italtener 
Tonan!⸗Dinale die Weiterſabrt ein. Vor den Schlußſpurts 
wurben Damm⸗Müller aus dem Rennen Shhmeli.i In 
den Wertungen ſtellten mehr wie einmal Oſzmella⸗Piinen⸗ 
burg ihre Geſchwindigleit unter Beweſs. Unter dem unge, 

euren, Belfall der Zuſchauer ſicherte ſich Piinenburg s und 
ſömella 7 Spurtis, Die weitexen entfielen auf Gbbel, 2, 

Sſibrdge Niethe, Hürigen und Charlier je 1 Spurt, Die 
Steger hatten nach 145 Stunden 3520 35,0 Kilometer zurück⸗ 
gelegt. Das Schlußergebnis des Rennens war folgendes: 

1. Gooſſens⸗Deneef 129 Punkte, 1 Runbe zurlck, 2. Hürt⸗ 
gen⸗Göbel. 289; 8. Charlter⸗Duray 170; 4. oru⸗Maczynſlt 
64; 2 Runden zurſck: 5, Frankenſtein⸗Dedarichs Löl; 6. Krü⸗ 
get⸗Fundga 118; 7. Miethe⸗Schorn 75, ß5 Runben gurück: 

Oſßpmello⸗Piinenburg 400; b. Jokſch⸗Stübecke 100 Puntte. 

Dunzliger Arbeiter⸗Athleten nach Lauenburg 
Ringen, Heben und Aln⸗Vitſn 

Anm Sonntag, dem 8. Dezember, ſchickt die Schwex⸗ 
athletil⸗Vercinigung Fanig 67 éine Mannſchaft im 
Ringen, Heben und Jiu⸗Jitſu nach Lauenburg. Es wird 
btermit bem in Megtaung Wunſch der Kampfmannſchaften 
ber Vereinigung Rechnung geꝛragen. Die Danziger Mann. 
ſchaft verfügt üÜber einen guien Kampfeswillen, boch fehlt 
den meiſten bie Ringerfahrung, die man bel den Lauen⸗ 
burgern vorausſetzen muß. Trotzdem iſt zu erwarten, daß 
die Danziger Schwerathlezenvereinigund als knapper Sieger 
hervorgehen wird. 

Demerkeuswert iſt, daß zum erſten Male Danzios Iiu⸗ 
Niu Gitin jer ſich mit auswärtigen Geonern meſſen werben. 
Ilu⸗Hliſu, für Danzig ein junger Sport, wird innerbalb der 
Vereinigung (7 gepflegt. Die Leitung der Vereinigung ſtellt   ſich die Aufgabe, dieſen Sport in kurzer Zeit recht populär. 
zu machen. 

    
Die Danziger Manuſchalt ſetzt ſich wie folgt Keil Peden⸗ 

Fllegengewicht: R. Ewel; Vantamgewicht; Bilinſkl; Feder⸗ 
gewicht: Wenbt und A. Miaßt Leichtgewicht: H. Ewel; Mit⸗ 
kelgewicht: Siede und Maſuck, pͤtowütt ewicht: Such; 
Ziu⸗Jitfu: H. Tribull und O. Zioltowſki. 

Biauen hat die beſten Fechter 
Beim interngnonalen Fechtlurnler in Offenbach wurde 

am Eröffnungstage am Donnerstag die Konkürrenz im Florett 
entſchleden. Wie erwarten war, belegten die ttalleniſchen 

  

Teillnehmer pie erſten Plätze. Veſter Deutſcher wurde Berihold 
(Chemnitz), der ohne Cenehmigung der Deutſchen Turnerſchaft 
leilnahm. Aus zwei Vorrunden aualllizlerten ſich drei Ita⸗ 
liener, drei Deutſche und ein Oſterreicher für die Endrunde, 
die folgendes Ergebnis E „ 

1, Pignoltt (Italien) 7 3ů 12 EA Turio (Italien) 
5 Slege, 20 Treffer; 8. Marz EE 5 Stiege, 21 Kreſſer; 
4. Dr. Elllnger 2% 5,. 4 Slege, 23 Treſfer; 5. Verthold 
Kefenn 2 3 Elege, 25 fß 6. Thomſon (Oſlenbach) 

iege, 27 Treffer; 7. Heim Oftenbach) 2 Siege, 29 Treffer. 

ö Chroſier⸗Dauerrekordfahet beendet 
87 000 Kilvmeter zurückselent 

Purch den Nebel, der ſich Mittwoch abend auf Berlin 
Kong ſand die Dauerfabrt des Chryſterwagens auf der 
vus nach 87 000 Kilometer, die der Wagen, ohne den Motor 

abzuftellen, zurückgelegt batte, ein jähes Ende. Der Führer, 
der das Beſtreben hakte, den Stundendurchſchnitt von etwa 
54 Kilometern trotz des unſichtigen Wetters 80 halten, geriet 
auf eine Böſchung der Avus, wodurch der Wagen ſich über⸗ 
ſchlug und auf das Dach zu liegen kam. Wegen drohender 
euersgefahr mußte der Motor abgeſtellt werben., 
Nachdem in zweiſtündiger mühevoller Arbeit das Fahr⸗ 

zeug wieber auf die Räder geſtellt worhen war, ſetzte es ſeine 
ahrt weiter ſort, die ſeboch geſtern mittag beendet wurde, 

ſa ſie den Cbarakter einer Nonſtop⸗Fabrt durch hbeſers 
Zwiſchenfall nun doch nicht mehr hat. Die Leiſtung des 
ſerienmäßigen Fahrzeuges, das dieſe Rlefendiſtanz ohn⸗ 
Atempauſe und ohne Defekt zurückgelent bat, iſt als ausge⸗ 
zeichnet anzuſprechen. —— 

  

  

Deitſche Arbeiter⸗Schachmeiſterſchaft 
Breslau, Hamburg und Nürnberg beſtreiten bie Endrunde 

Die Zwiſchenrunde um die Meiſterſchaft des deutſchen 
Arbeiter⸗Schachbundes wurde am 1. Dezember ausgetragen 
unter den Kreismeiſtermannſchaften Berlin—Breslau Fnd 
Hamburg—Eſſen. ‚ 

Breslau, die Ueberraſchungsſieger in der Vorrunde über 
Leipzig, erzwangen in der Zwiſchenrunbe von Berlin einen 
Sieg, trotz des unentſchiedenen Ergebniſſes, von 5:5. 

Nach dem Bewegungsſyſtem an höheren Brettern gewann 
Breslau 9:7., Recht hartnäckige Kämpfe lieferten ſich auch 
Eſſen und Hamburg. Der 5½ :4%Sieg Eſſens konnte 
leicht umgekehrt lauten. 

Die Endſpielgegner für Oſtern 1930 ſind nun Breslau, 
Hamburg und Nürnberg, das nach dem Siege in der Vor⸗ 
runde ülber Gera kampflos in die Entſcheidung gekommen iſt. 

Danziger Sußballſpieler auf Reiſen 
Der Sporiklub Preußen 1909 fährt mit der Ligafußball⸗ 

mannſchaft am Sonntag, dem 8. Dezember, nach Elbing und 
trägt dort ein Freundſchaftsſpiel gegen den Pollzei⸗Sport⸗ 
verein Elbing aus. 

Alich die Jugenv fährt mit 
Der Sporiklub Preußen 1909 fährt am Sonntag, dem 8. De⸗ 

Lenpien 1929 mit vier Jugendmannſchaften nach Elbing zur 
ustragunß von folgenden Freundſchaftsſpielen: 
Jugend A J Preußen gegen Sp. V. Vittoria; Jugend B 1 

Preußen gegen Elbinger Sportverein 05; Feßemd E II Preu 
ßen gegen Sportverein Viktoria; Jugend Preußen gegen 
Elbinger Sportverein 05. ů 

Sporigerütebeföürderumg 
Tarifermähaung bei der Reichs baln 

Den fortgeſetzten Bemühungen zahlreicher Sportver⸗ 
bände ile es jetzt gelungen, bei der Reichsbabn eine Tarif⸗ 
ermäßigung bei der ebeber von Sportgeräten zu er⸗ 
wirken. Dle Deutſche eichsbahngeſellſchaft tetlt mit, daß 
die ſtändige Tariſtommiſſion beſchloſſen hat, dle Abfertigung 
von Kobelichtktt⸗ altbooten, Schneeſchuhen 
und Rodelſchlitten auf Fahrrabbarte auch auf Ent⸗ 
ſernungen von 151 bis 250 Kilometer zuzuülaſſen. Die neue 
Beſtimmung tritt am 1. Dezember in Kraft. Dadurch wird 

  

bei größeren Reifen eine Erſparnts rreicht, 20 Prozent bet 
der Beförderung von Sportgeräten errei 
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Copyrigbt 1929 byu Vierzehn Federn, Berlin W. 50. 

47. Fortſetzung 

„Aber die Ruhe war krampfhaſt erzwungen. die Gleich⸗ 
mäßiakeit der Stimmung erkünſtelt, das war kein Wunder bei 
einem Menſchen, welcher in langen Jahren regelmäßigen, ein⸗ 
förmigen Lebens zwanghaft eingetrocknet war. 

Denn vdie Mißhelligkeiten, weſche er zu überwinden hatte, 
waren klein gering, waren Teile der vielen ſelbſtverſtändlichen 
Hinderniſſe des Alltags, die ein Alltagsmenſch knurrend und 
wiverwillig nimmt, die große Unruhe aber, das große Leid, 
wolches immer da entſteht, wo Menſch zu Menſch ſtrebt oder 
Meuſch von Menſch ſich löſen well, ober in Verbundenheit 
gebüieben niederzizwingen ſich anſchickt, waren Varga fern⸗ 

Henn geſuchte Einſamteit läßt verdorren, macht bewe 
los, Und Steſan wurde untüchtig, ſich mit Lam Leherbaben- 
finden, als ein anderer Menſch in ſein Schickſal trat. Er 
ſchwantkte hin und her, er machte alles falſch. ů 

Und als er ſeine Hilfloſigleit ertannte, brach die ihm eigene 
natürliche Brutalität d und das mußte di n Aee r ae 'e die Saße noch mehr 

2 ſeine Liebe zu Jeannete ihn überfiel, üte ſie Ver⸗ 
ſchüttetes in ſeinem Weſen frei, aber gerade dieten and 
ertrug Barga nicht. Er konnte nicht drei Jahrzehnte feeliſche 
0, vergeſſen machen, er mußte verſagen. 

S war ſeine, große Schuld, daß er vas nicht ertannte. 
„Und Amadeée Hatte Mitleidb mit Varga, aber es durfte tein 

nicht In helßen, kEr unm es Wöſ, er Lonn Varga war 
helfen. auẽ 

Leiben nur aus ſich ſelbjt Pannent, e s s 
Aber. Lubin hatte keine Hoffnung, daß ein Mann wie   

Vatga⸗Einſicht gewänne. E 
adé exwartete Nachricht von I tte, und underte Wüßeeß ab, e et etene Hiam 15 wie kelſen: 

5 erſt, in ſeinem Zimmer und erregt, 
ilſeheiſchend und in milder Wüdigieit vor Em ſtand, loſte“ 

* 

0 die Spannung ver letzten Monate auch in ihm, jetzt erſt 
ſchlug ſein Herz warm und gut, jetzt erſt ſtrömte alle Liebe 
wieder aus leinem ganzen Weſen über Jeannette bin, nun war 
nichts Krampfiges und Verzerrtes mehr zwiſchen ihnen, und 
Jeannette fühlte einen nefen und ſtillen Frieden, als ſie an 
Angreß Aie Pis ict ů bre Schul, 

Er hatte die Linke um ihre ſter gelegt und ſtrich ihr 
mit der Rechten ruhig über das Haar, es war eine kribhende 
Gebürde und Jeannettes Furcht und Zittern, welches aus dem 
ſveben Erlebten noch an ihr hing, ſchwand. ü‚ 

Dann berieten ſie miteinander, und Amade hielt es für 
das elt wenn Jeannette allen Schein vermeiden würde, daß 
ſie eine Bindung mit ihm habe. — 

Aus dem Grunde riet er ihr, eine Wohnung enifernt von 
naihlen zu mieten, und dieſe Nacht in einem Hotel zu über⸗ 
achten. * 

iß ſeldhpertaniuc deß ich kur diele Oinc „Es il a „ ir dieſe Dinge ſorge, das 
mußt bu mir Woeriaſ, ** as 02 0, 

Sie nickte. 
„Und Varga?“ 
Zunächſt mußt du aus ſeinem Geſichtstreis verſchwinden, 

das iſt notwendig, damit wir keine Zufammenſtöße mit ihm 
erleben. Möchteſt du weg von Päaris 7. — 
„Sie ſchüttelte ängftlich den Kopk: „Nein, Amadée, ich muß 

dich in meiner Nähe wiſſen.“ ů 
„Es ‚t auch beſſer“, ſagte er. — 
„Aber was wird geſchehen. ud 5 Vorgas Frauꝛ⸗ 

v„ Venn du ihn verlaſſen 2801 ind die Gründe zur Trennun 
voffenbar. Wir Werden aber abwarten, wie Varga gegen di— 
veudr benn wenn wir angreifen, rufen wir die Möglichteit 
neuer Szenen berbei, — und das iſt für niemanden gut!“ 

„Paris iſt groß. Er wirb. mich nicht leicht finden.“ 
„Nein. Und du haſt Ruhe endlich und kannſt aufatmen, 
du Aermſte. Und alles, alles, was über dich hereinbrach, ver⸗ 
ſchuldete am Ende ich. — K 

„Schuld gibt es nicht. Amadé, nur Schictſal.“ 
„O nein“, wehrte er ab, „das iſt eine billige Ausflucht vor 

W t in Deſten Augesblna iadte ert in dieſem faßte er imt Stillen zum erſten⸗ 
mal den Gedanlen, Jeannette zu heiraten, wenn ſie von Varga 

Er bei 
frei würde. ——— — 

ſtellte dann durch eden Fernſprecher ei immer i 
einem Hotel und mnietete, Semumet, vuler dem Kanien Joubert 
fürr dieſe Nacht ein. Auar anderen Tage machte er in einem 
Eneas Vs ant 8 es (Bahnnun Aür Semmuelte ausfinbin in 

u Vorort eine Mo ſeanvette ausfindit 
Sie zus logleich vorthitn. ů x 

  

  

  

Allein 
„Haben Sie noch etwas für mich, Herr Direktor?“ Varga 

ſteckte ſeinen Kopf zur Tür hinein und ſchob den Körper nach. 
Seine Haut war well, die Geſichtszüge ſchlaff, und Gordon 
hatte Mitleid mit ihm. 

Es lag ihm nahe, Varga nach Jeannette zu fragen, aber 
f agterließ es; das Ausſehen Vargas, grau, fahl, verriet ihm 
alles. ů 
0b Jeannette Sieſan bereits verlaſſen hatte oder ob ehe⸗ 

liche Zwiſtigkeiten den Bürovorſteher Varga zermürbten, war 
für Gordon gleichgültig. Es intereſſierte ihn nur noch als 
Nachſpiel eigener Erlebniſſe. Er ber keine innere Anteil⸗ 
nahme mehr an Jeannettes Schickſab er war für Amadée Lubin 
zurückgetreten und nun eigentlich Leidensgenoſſe Vargas. 

Nun: Der Mann war ſein Angeſtellter. Kein Grund zur 
Vertraulichteit war mehr vorhanden, man konnte ja Jeannette 
nicht mehr zum Souper einladen, deshalb brauchte man auch 
Varga nicht mehr. ü 7 

Stefan Varga wollte auch keinen Einblick in ſein Leben 
außerhalb des, Büros, er ſtand geduckt da, als fürchte er eine 
leutſelige. Anrede feines Chefs. 

Aber die kam nicht. 
„Nichts, Varga“, ſagte Jacques Gordon. 

Und Varga verſchwand aus dem Zimmer und wußte, nun 
würde es wieber Tag für Tag ſo weiter gehen, und er war 
ſuen darüber. Ueber einem Pult war eine Lampe noch 
rennend, und er ſchi te, weil der Angeſtellte, der an dem 

Vult ſaß, ſie bei ſeinem Weggehen nicht ausgeknipſt hatte. 
Mit einer böſen Bewegung holte Varga das von einem 
uanderen Verſäüumte nach. — —* 

Und an Abend kam Pitois, aber die Stunden waren nicht 
mehr die, gleichen wie zu der Zeit, als Jeannettie noch ni— 
da war, der alte Friede kam nicht wieder. — 
„Sie ſerten ſich an den Tiſch und verſuchten Schach. Aber 
jeder Zug geriet daneben, nicht nur bei Varga, auch bei Pitois. 

Pit nickte trübe vor ſich hin, Varga bemerkte es. 
„Laß die Leichenbittermiene endlich!“ ſagte er ärgerlich. 
„Und du!“ fragte Pit, „glaubſt du, aus dir ſpringt eiwas 

anderes als Aerger und Mißſtimmung? Ich glaube, Varga, 
wir paſſen nicht mehr in die Welt.“ 

Fortſetzung kolat.) 

     

  

    

   

  

samedt nir. UibiA sebr— 
ich kaufe oleick ein Piundchen mehr 

Ellai 
Dingen 
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„Der überaus ſeltene Jeß; daß eine Elefantenkuh in der Ge⸗ 

L 

Nr. 285 — 20. Jahryaug 2. Beibläatt det Lanziget Volksſtinne Freitag, den 6. Dezember 1929 

  

  

Seuſation um den Südpol 
—Geſchichte der Expeditionen Commander Byrds Leiſtung 

Von einem Mitarbeiter Doltor Wilhelm Fil⸗ 
ners erhalten wir folgende Zeilen! . Buch 

Die Frage, ob und Ei Erdmaſſen inr der Antarktis 
liegen mögen, iſt ſchon ſehr früh aufgeworſen. aber bis zum 
heutigen Tage niemals reſtlos, beantwortet worden. Man 
ſchätzt den Komplex der Südpolarländer auf 14,5 Millionen 
Quadratkilometer. Jedenfalls ſteht ſeſt, das im Gegenſatz zum 
Nordpolargebiet rings um den Süppol herum ſehr viel Land 
vorhanden iſt, das ſenſeits des 60. Breitengrades nur ſelten 
aus der weißen Firn⸗ und Eishülle heraustritt. Das Klima 
zeigt ganz geringe Sommertemperaturen und wenig Luftbruck. 

Schon von jeher hat es die Menſchen gelockt, dieſes unwirt⸗ 
liche Gebiet zu begehen, zu befahren, zu erforſchen. James 
Cool, der engliſche Weltumſegler, fuhr bereits 17½3 unter ben 
60. Grad ſüdlicher Breite. Weddell etreichte ſchon 1823 das nach 
ihm benannte Weddellmeer. 

Im Jahre 1839 gelangte Balleney bis in die Ein⸗ 

mündung des ſpäter von James Roß 1842 befahrenen 

Roftmeeres, ö 

an deſſen Küſte übrigens Bellinghauſen bereits im Jahre 1820 
teilweiſe entlang gefahren war. 

Die erſten großen und erfolgreichen Expeditionen waren 
1898/00 eine belgiſche und 1899/1000 eine E„ Nr unter Borch⸗ 
grevint, die den 70. Breitengrad erreichte. In den Jahren 
1901 bis 1903 entdeckte der deutſche Forſcher von Drygalſri 
Reuland, und Kapitän Scott (der jüngere) ſand 190,4 bis 
zu 4000, Meler hohe Bergketten. Einen gewaltigen Vorſtoß 
unternahm Shackleton in den Fahren 1907/08, denn er drang 
bis zu 88 Grad 23 Minuten ſüdlicher Breite vor, MbgJppel 
2200 Metor hohe Berge und enideckte den magnetiſchen Südpol. 

im Jahre 1911 war daun das broße Jahr, wo aleich zwet 
Forſcher den Südpol ſelbſt betreten lonnten, 

Der inzwiſchen auf der Siche nach dem italieniſchen 
Luftſchift „Italia“ verunglückte Amundſen erreichte das 

Ziel ſeiner Sehnſucht 

im Dezember 1911, vier Wochen vor Scott, ver auf dem Rück⸗ 
weg einſchneite und erfror. Die Expedition von Doktor, Wil, 
helm Filchner, in der gleichen Zeit, ſcheiterte daran, Hei bas 
banze Lager durch den (ſehr ſeltenen) Bruch des Scholfeiſes 
abgetrieben und ſo alle Bemühungen vernichtet wurden. 

Gegen den Süppol vorzubringen, iſt deshalb ſo ſchwer, weil 
man, im Gegenſatz zum Nordpolargebiet, die Schifſe nicht durch 
das Pacteis treiben laſſen kann. Das Südpolargebiet iſt eben 
ein vereifter Kontinent, während vas Nordvolargebiet ein ver⸗ 
eiſtes Meer darſtellt. Zuden iſt es am Südpol erheblich kälter 
als am Rordpol; es fehlt jedes organiſche Leben Nur am 
Rande der Küſte und des Packeiſes ſeſten einige Robben ihr 
kümmerliches Daſein. Beim Vormarſch auf den Südpol ſind 
Gebirgsketten bis zu 3200 Meter zu überqueren. K 

»Obwohl von faſt allen Seiten verſucht worden iſt, dem Süd⸗ 

pol zu Leibe zu gehen, ſind doch erſt ganz wenige Landſtriche 

entdect und kartographiſch feſtgelegt; man weiß über den 

ganzen Landſtrich, der ja ſchließlich ein ungeheurer Erdteil iſt, 

noch recht wenig. Kaum der zeynte Teil iſt begangen, kaum der 

zwanzigſte erforſcht. 

Als Beförderungsmittel lamen bisher nur Hundeſchlitten 
—— in Frage. 

Ein Verſuch den Süppol zu Aberfliegen, iſt bisher noch nicht 

emacht worden. Man ivird ſich erinnern, daß am 11. Juli 1897 
er ſchwediſche Ingenieur André von Spitzbergen in einem 

teilweife lenubaren Luftballon abflosn, um den Nordpol zu 

überſliegen. Doch man hat, mit Ausnahme einiger Brief⸗ 
iaubenpoſten, nie wieder etwas von ihm gehört. 

Der amerikaniſche Commander Byrd war der erſte, der vor 
einigen Jahren den Nordpol mittels eines Flugzeuges über⸗ 
flog, und ihm iſt es auch gelungen, jetzt den Süppol zu be⸗ 

zwingen. Natürlich tonnte er nicht in ſeiner, Nähe landen, 
ſondern müßte ſich darauf beſchränken, ihn ſich von oben zu 

betrachten. Aber man darf annehmen, daß es ihm gelungen iſt, 
intereſfanie und wichtige photographiſche Aufnahmen zu 

machen. Da er auf dem Riücflus ſo wenig Nebel antraf, daß 

er ſogar ſeine eigenen Schlittenſpuren im Schnee wieberfand, 

kann man mit Sicherheit damit rechnen, daß er auch mit Er⸗ 

folg photographiert hat. ů 

ů Der erſte Flug bleibt natürlich in erſter Linie eine Sen⸗ 

ation. 

Erſt bei ſpäteren Teilflügen zwiſchen immer weiter nach 

Süden vorgeſchobenen Lagern wird vie eigentliche wiſſen⸗ 

ſchaftliche Ausbeute beginnen, 

die in kaum einem Erdteil ſo ausgiebig und wichtig ſein kann, 

wie rings um den heißumkämpften kalten Südpol⸗ Byrd hat 

bewieſen, daß die modernen Apparate mit ihren Motoren einen 

Dauerfluig von 19 Stunden in bitterſter Kälie durchhalten, Auf 
dieſem Ergebnis muß weiter aufgebaut werden, damit wir im 
Laufe der Fahre eine auf Grund photographiſcher Aufnahmen 

        

üͤbaüby in der Gefangenſchaft geburen 

fangenſchaft ein lebendes Junges zur Welt bringt, hat. ſich 
nach Berlin nun auch im Hagenbeckſchen Tiervort zu Stel⸗ 
lingen bei⸗Hamburg ereignet, Unſer Bild zeigt die Elefanten⸗ 

mama mit ihrem Kälbchen. — 

beirliche Beauffichtigung Frau, Teöners durch⸗ 

  

ausgearbeitete Landiärte des Süppolargebietes bekommen. 
Dann erſt wird der Forſcher zu Fuß ſeine weiteren Fahrten 
mit größerer Freude und mit beſlerer Ausſicht auf Erfolg fort⸗ 
ſetzen können. 

  

Ediſon dementiert 
Vor ſeiner Abreiſe von Reuvort uach Florida, wo er den 

Winter verbringen wird, nahm der berühmie Erſinder Ediſon 
Veranlaſſung, die Nachricht, daß er ein Verfahren zur Her⸗ 
ſtellung von ſynthetiſchen Gummi enideckt habe, das ſich wirt⸗ 
ſchaftlich ausbeuten laſſe, zu dementieren. 

Hochwaffer der Maas 
Wie aus Maßtricht gemeldet wird, iſt die Maas in den 

letzten 24 Stunden um 1,35 Meier geſtiegen. Das Wehr von 

Berghargen mußte geſchloſſen werden. Stellenweiſe ſtehen be⸗ 
reits Ländereien unter Waſſer.   

  

   

    

Der Abbruch der bekaunten Wercſebmor bei 
Münſterwalde iſt nunmehr beendet worden. 
Die Polen waren geſchmacklos genug, dieſen 
Anlaß zu einer Feier zu benutzen, die dieſer 
Tage in Mewe ſtattjand, Die leitenden, In⸗ 
Finleniht die beim Zerſthrungswerk beſchäf⸗ 
igten Arbeiter und eine Anzahl von Gäſten, 
darunter auch ein Offtzier als Regierungs⸗ 
vertreter, verlammelſen ſich nach gemeinſamem 
bie Merß („ zu einem chliſchen Me dem 
die Vernichtung, dieſes techniſchen Meiſter⸗ 
werkes „gefelert“ wurde. — Die Münſter⸗ 
walder Brücke wurde in den Fahren 1007 
bis 1900 mit einem Koſtenqufwande von 9 
Millionen Mark erbaut und hatte eine Länge 
von 1058 Meter. Eine der größten ihrer Art, 
nahm ſie die Eiſenbahnlinie Schmentau— 
Marienwerder und neben dieſer, durch ein 

„Gitter getreunt, eine zweſſpurtge Fahrſtraße 
ſowie einen Fußgängerſteig auf. Infolge der 
Grenzfeſtfetzung, durch das Diktat von Ver⸗ 
ſailles wurde ſie rhetende einem einige 
Peh5 großen Vorgelände auf dem iſet,eis 
h. bei Deutſchland verbliebenen Uſer, als 

„Brückenkopf“ an Polen abhetreten, Der 
Giſenbahnverkehr mußte eingeſtellt werden. 
Runmehr haben die Polen die Brücke nieder⸗ 
Lennar- obwohl ſie die einzige Verbin⸗ 
ung ;wiſhen Oſtpreußen und 
plen über die Weichſel darſtellt. Der Ver⸗ 

ehr ſoll jetzt durch eine primitive Fähre auſ⸗ 
rechterhauten werden. Das Ganze iſt bezeich⸗ 
nend für den Wahnſinu des Nationalisnuß. 
Unſer Bild zeigt oͤben die Brücke, wie ſie 
früher ausſah, unten die Abbruchsarbeiten 

in ihrem letzten Stabium. „5 * 

Der Kaufmann Tetzner und ſeine Frau ſind in vollem 
Maße geſtändig, den Verſicherungsmord an dem, Unbe⸗ 
kannten von langer Hand vorbereitet und durchgeführt zu 
haben. Beide werſuchen, die Anſtiftung zu dieſem Berbreiben 
auſeinander abzuwälzen, Tetzner hat zugegeben, daß, bevor 
er den Mord an dem bisher noch Unbekannten beging, in 
der Nähe von Ingolſtabt den Wanderburſchen, der heute 
noch mit ſchweren Kopfperletzungen im Mititterſhaſt wer⸗ 
zu ermorden verſucht hat. Als der Mittäterſchaft ver⸗ 
dächtig iſt ein Serrierfräulein aus Nürnberg verhaſtet 
worden, das mit Tetzner bekannt war, und kurz bevor 

nach Leipzig überſtedelte. ů 

Das Ehepaar Tetzner ſtammt aus Gaſtwirtskreiſen. 
Die Mutter der FMu Tetzner befatz in einem Vorort Leip⸗ 

zigs ein Caféèhaus. 

Inzwiſchen hat ſich berausgeſtellt, datz die bereits ver⸗ 
ſtorbene MNutter, die ſchwer leidend war, als ſie ſich zu 
einer Operation eratt ot, von Tetzner veranlaßt wor⸗ 
den iſt, dieſe Oreration Bie um brei Tage hbinaus⸗ 

zuſchieben 

und vorher eine 18 Die ver! Pran in Höhe von 10000 Mk. 

abzuſchließen. Als bie 2 Frau kurze Zeit nach der Ope⸗ 

rakion ſtarb, wurden dem Ehepaar Tetzner die 10000 Mark 

tatſächlich ausgezahlt. Tetzner verkaufte bald barauf ſeine 
Wirtſchaft für 10 000 Mark und zog dann mit ſeiner Frau 

nach Leipzig. Hier wurde der Verſicherungsmord von 
langer Hand vorbereitet. Tetzner kaufte ſich in zwei Lebens⸗ 

verſicherungen ein; im Falle ſeines Todes mußten ſeiner 

Frau 145 000 Mark ausgezahlt werden. Später folgte. die 

dekannte Autofahrt., ins Fränkiſche,ebel der Ketzner den. 
Mord beging und den, Tod, anläßlich eines Antounglückes 
vorſpiegelte, in Wirklichkeit aber nach Straßburg entfloh, 
wohin ihm ſeine Fran nachkommen ſollte, ſobald ſie im Be⸗ 
ſitze der 145 000 Mark war. 

Balbd nach der Aufftndung des Autoas wurde die Frau 

zur Identifizterung ber Leiche an den Tatort beſtellt.. 

Sie ſpielte hier die Komödie der verzweifelten Fran. 

Das gleiche Theater widerbolte, ſie bei dem Begräbnis 
ihres angeblich verſtorbenen Gatten mit. großem eſchtc. 
Schon bei der erſten Unterſuchung wußte die Kriminal⸗ 
polizei, daß es ſich bei Lr ganzen Lahge des. Autos kaüm 

um einen Unglücksfall handeln⸗urfte. Es war ihr weiter, 

Kaufgefallen, daß der Leiche die Uhr und die Uhrkette des 
»Kaufmanns Tetzner fehlte. Als Nachſorſchungen inHeipzig 
ergaben, daß Tetzner fein Leben 10. insgeſamt 145 000 Mt. 
perſichert hatte, ſchöpfte man ſoforxt Berdacht und führt K       

    

Am Mitwochvormittag 

wurde Fran Tetzner über das Telephon eines Nachbars 
von einem Mann dringend aus Efraßburg zu ſprechen 

EaiirRRi 

Die Vernichtung der Münſtertwulder Brücke 

Tetzner zu ſeiner Tat aufbrach, zu der Ehefrau des Tetzuer 

Hans   gewünſcht. ů 

Der überwachende Beamte aing a 

  

  ů burg freiwillig geſtellt; ſie wurden in Haft 

en Apparat, ließ ſich 3 
den Namen des Anrufenden geben (Tetzner wäblte natürlich 

Engliſcher Dampfer im Sturm gekentert 
16 Mann der Beſatzung ertrunken 

Der 2400 Tonnen großie britiſche Damyſer „Frances Dun ⸗ 
can“, der ſich mit einer Kohlenladung auf der Fährt von Car⸗ 
diff nach Ronen befand, wurde während des Sturmcs der 
vorletzten Nacht in der Nähe von Kap Lands End von elner 
gewaltigen Woge zum Keutern gebracht und fank innerhalb 
von einigen Minnien. 16 Mann der Beſathung ertranlen, fünf 
lonnten gerettet werden. 

ů ů 
Iunſolge des arx der engliſchen Küſte hexrſchenden Sturmes 

iſt ver Eſſenbahn— und Schiffsverkehr nach Frankreich, der über 
Nawhaven— Dieppe geht, eingeltellt worden.„Der Verlehr 
zwiſchen Boulogne und, Folteſione wird über Dover geleitet. 

An der iriſchen Oſttüſte, iſt bei, Skerries, nördiſ⸗ von 
Dublin, in der vorigen Nacht ein Fiſcherboot mit drei Mann 
Beſatzung im Sturm untergegangen. 

Zwei Dampfer in Seenot 

Die Funtſtation Marſeille hat zwei Notſignale von Damp⸗ 
ſern aufgefangen., Das eine ſtammt von dem, italieniſchen 
Dampfer „Veſuvio“, der meldet, daß er ſich 42 Grad und 34 
Minnien nördlicher Breite und 9 Grad und 43 Minuten weſt⸗ 
licher Länge in Seenot befindet. Das zweite der huch ging 
von dem Dampfer „Shandon“ aus, der, in der Rähe von 
Kap Lands End geſtrandet iſt und um Hilfe bittet. 

  

  

V E 

Der Verſicherungsmord im Auto 
Die Geſtändniſſe des Ehepaares Tetzuer — Sie wagten nicht mehr zu leugnen 

ein. Pſeudonym) und bat den Anrufer, den Anruf nach⸗ 

mittags um 6 Uhr zu wiederholen, da Frau Tetzner im 

Augenblick nicht zu Hauſe ſei. Sofort wurde die Straß⸗ 
burger Kriminalpolizei unterrichtet. Außerdem begab ſich 

ein Leipziger, höherer Kriminalbeamter per Flugzeug, und 

als die Maſchine wegen ſchlechten Wetters in Stuttgart 

landen mußte, ver Bahn nach Straßburg, wo er allerdings 
erſt eintraf, als die ſranzöſiſchen Behbrden Tetzner ſchon 

hinter Schloß unb Riegel gebracht hatte. 
Tetzner war durch d— überraſchende Verhaftung derart 

verwirrt, daß er die Tat kaum noch zu leugnen verſuchte, 

als ſie ihm auf den Kopf zugeſagt wurde. Im Verlauf 

eines ſtundenlangen Verhörs legte er ſchließlich ein um⸗ 

faſſendes Geſtänndnis ab. Auch die Frau Tetzner, die in⸗ 

zwiſchen in Leipzig verhaftet worden war, brach unter der 
Laſt des Beweismaterials bald zuſammen Und gab ihrerſeits 

Her nicht nur von allem gewußt, ſondern auch an der Vor⸗ 

ereitung mitgewirkt zu haben. Die Identifizierung des 

erſchlagenen Unbekannken konnte noch nicht erfolgen. 

Autodroſchken mit Lauiſprechern 

Das neueſte Großſtabtunikum 

Ein unternehmungsluſtiger Pariſer Autochauffeur bat 
in ſeinem Wagen einen Lautſprecher angebracht — vb zu 

eigenem Vergnügen oder dem der Fahrgäſte, bleibe daßin⸗ 
heſtellt. Autodroſchken, die im Winter geheizt ſind ſind 
längſt eine ſtändige Einrichtung im Großſtabtverkehr, aber 

die Autodroſchke, die nicht nur den Fahrgaſt beförbert, ſon⸗ 

dern auch mit muſikaliſchen Genüſſen verſorgt, iſt ent⸗ 

ſchieden ein Novpum. Der Lautſprecher iſt im Wagendach 

montiert und wird nach Wunſch des Fahrgaſtes vom 

Chauffeur ein⸗ oder ausgeſchaltet— — 
Der Vater der Idee verweiſt zur Empfehlung der 

  

Neuerung darauf. daß ſich beiſpielsweiſe ein Börſenmakler 

bei der Fahrt zur Kundſchaft, lauſend über die Kurs⸗ 
bewegung an der. Börſe orientieren kann, während ſich 
der weniger beſchäftigte Mann die Langeweile vertreiben 

kann, wenn eine Verkehrsſtockung ſeine Geduld aul; eine 

allzu harte Probe ſtellt, Nach der Verficherung eineß 
Pariſers, der die neue Einrichtung praktiſch erprobt hat. 

junktioniert der Radivapparat in der Droſchke ſo tadellos, 

daß von einer Störung durch den Straßenlärm nichts äm 

merken iſt. Das iſt alles gut und ſchön, folange es ſich 

üm einen Einzelſall bandelt: man ſtelle ſich aber nur, ein⸗ 

mal vor, welchen Zeiten wir entgegengehen, wenn dieſer 

Ausuahmefall zur Regel werden ſollte! 3* öů 

Teyotunterſchlagung von Banlinhabern.. Die Inbaper 
eines Bautgeichäftes in Treuſa (Bezirt Kaſſel), Vie Gcbüder 

und Paul ermmder-p.Hagen Manwealiſchafn in Wier⸗ 

b De Staatsan⸗ ã0 Mar⸗ 
ſchläagungen am 4. Dezember der Staß 10 llten. Nach 

von 155 000. 

  

    

    

ihren! Angaben haben ſie Wertpapiere in. 55 

Mark unterſchlagen. — 
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5. Fortſetzung 

2Sie ſind eine Lebenstünſtlerin.“ ‚ 
Tleffenbach ſenkte ſeinen wild wachſenden rötlichen Haar⸗ 

ſchopf durch die Hand der Malvy herunter. 
Sie lleß ſte ihm und gab Magnuſſen durch einen lurzen 

Blick zu verſtohen, daß ſie uiberb mit ihm war. ů 
Tleffenbach war ein mittlerer Agent, der mit einer Süd⸗ 

amerikatournee jonglierie, auf die einzugehen ihx nicht im 
Traum elnfiel — ſie dachte gar nicht daran, jetzt Europa zu 
verlaſſen — er war abſolut unwichtig und ſte hatte ihn nur 
mitgenommen, um den klelnen Magnuſſen, zu ärgern, 

Aber er konnte ja wichtig ſein, Magnuſſen mußte ſogar an⸗ 
nehmen, daß er wichtig war, und es war eine Frechheit von 
ihm, dazuſitzen wie eine Mumte. 

Schon am Telephon dieſe Art und — was war ihm 
pafſiert — er wollte heute zu ſeinem berühmten Onkel gehen, 
ſich Vorſchuß auf den nächſten Monat holen und der Alte hatte 
ihn wahrſcheinlich ein bißchen unſanft angefaßt, was Barben⸗ 
kcyer morgen oder übermorgen einen neuen Magnuſfen⸗Wechſel 
zu zwanzig oder fünſundzwanzig Prozent einbrachte. 

Es iſt ganz ſelbſiverſtändlich, daß ein junger Menſch 
Schulden macht, der in kurzer Zeit ein Vermögen von zwei, 
drei Millionen erbt, —, wenn es nicht mehr war, was ſehr gut 
ſein konnte, der Alte hatte ja außer ſeiner Papierfabrik noch 
Waldbeſtände und Terrains in Süddeutſchland und ſo allerlei 
Drum⸗und⸗Drau. Was macht ſo ein alter Idiot mit dem 
ganzen Zeug, es iſt ſchon ein Elend, wie albern das Geld ver⸗ 
leilt iſt, wenn die Guy wirklich achttauſend bekam, mußte ſie 
auch achttauſend haben, aber wer weiß, ob Tieffenbach nicht 
nur ſo in die Gegend auatſcht, um mit ſeiner Welsheit zu 
glänzen, es war doch keine gute Idee, daß man ihn mitge⸗ 
nommen hatte, wozu überhaupt, es kam ſchließlich doch nur 
Krach heraus, und der Onkel war ſiebzig und nicht mehr über⸗ 
trieben ſtabil, und wenn man den Kanzen verfluchten Drect 
einmal nicht mehr nötig hat, Agenten, Direktoren und liebe 
Kolleginnen, und ſich den Betrieb, wenn man mal guter Laune 
war, von der Loge aus anſah, dann war das etwas, wofür 
es ſich lohnte, vorſichtig zu ſein. Alſo. 

Sie begann, die Konſequenzen aus ihrem Entſchluß zu 
ziehen, indem ſie Tieffenbach erſt einmal ihre Hand entzog, 
mit der er . noch immer beſchäftigte. 

Dann verlegte ſie ſich mit graziöſer Haſt auf das Eſſen, 
wurde dabei vorzüglicher Laune, ſchien Edgar Magnuſſens 
Mißſtimmung gar nicht zu bemerken, und ſchickte Tieffenbach 
nach dem Stilton einfach ſort. ů 

„Sübamerika iſt ja eine ganz ſchöne Sache, aber das muß 
ich mir noch mal beſchlafen.“ 

Der Ngent hatte ihren Stimmungsumſchwung ſehr wohl 
bemertt und es dämmerte ihm, daß er nur Staffage war. 

Er verbarg ſeinen Aeraer hinter einem Lächeln, das ſeine 
Zahupflege in äußerſt ſchlechtes Licht ſetzie, unterdrückte heroiſch 
die Frage „Mit wem. Gnädigſte?“, gab Magnuſſen nicht die 
Hand und empfahl ſich. ů 
9 Rente Maldy ſteckte ſich eine Zigarette an und machte artige 
ugen. 

Magnnſſen überſah das. 
Nicht etwa abſichtlich. 
Er hatte auch hinter der Anweſenheit des Ahenten keine 

Abſicht Nenées vermutet. 
Dazu war er viel zu ſehr mit anderen Dingen beſchäftigt. 
Der Agent war nur Hindernis, aleich von dem ſprechen zu 

können, wovon er nun ſöürechen mußte. 
Mußte? 
Er konnte es ihr noch einige Zeit verheimlichen — konnte 

mit Oehlſchlägel ſprechen oder mit Barbengever —, ſechs⸗, acht⸗ 
tauſend bekam er ſchon noch heraus, das heißt aus Barben⸗ 
geyeßx wohl kaum mehr — der hatte ſchon das letztemal 
infame Schwierigkeiten gemacht, „Onkels, Herr Magnuſſen“ — 
er ſagte „Onkels“ —, „Onkels haben mitunter ein verflucht 
ähes Leben — ich hatte einen, Bruder meiner Mutter, der 
atte nur eine Niere und wurde zweiundneunzig — die Niere 

auch, hahaha. Das iſt das letztemal, Herr Mapnuſſen, tut mir 
leid. Einundvierzig lauſend ſind's bis jetzt, das iſt Geld. Viel 
Geld. Tut mir ſehr leid.“ 

Oehlechlägel wtr noch verhältnismäßig konzilianter — dafür 
nahm er drei Prozent mehr. 
Was für einen Zweck hatte es, Renée länger zu verheim⸗ 

lichen. wie die Dinge ſtanden. 
Sie konnte nach Südamerika gehen — vielleicht verdarb 

man ihr die Chancen — — — 
Rence Malvyn war der einzige Menſch, demgegenüber Edgar 

Magnuſſen gewiſſe Rückſichten aufbrachte. 
Sie war für ihn die Frau, eine ſchmale, zierliche Blonde, 

mit dem Körper eines phrygiſchen Knaben. 
Er hatte ſie nach ihrer erſten Wintergarten⸗Premiere kennen⸗ 

gelernt, und es⸗ war für ſeine Freunde verblüffend genug ge⸗ 
weſen., zu ſehen, wie der Frauen gegenüber ſonft Arrogante 
und gern etwas Brutale vor ihr zu einer Art pagenbafter An⸗ 
betung herabſank; gerade das aber zog Renée Malvy an. um 

  

Hüſhier llber Ihn, das heißt über ſeinen Ontel, genaue Aus⸗ 
lünfte otte 
0 980 Sorgen, Aheng „ 
„Ich habe Sorgen, Renbe. ‚ 
Siewandte ſich zu einem der gravitätiſchen Befliſſenen im 

rack. 
„Bringen Sie eine Irroy, Herr Magnuſſen hat Sorgen.“ 
Der Veſliſfene geſtatlete ſich ein Lächeln und entſchwand. 
„Es tut mir ſo leib, daß ich veine gute Laune ſtören muß“, 

ſagle er, gequält, ö‚ ö‚ 
„Erzähle mein Lieber. Immer heraus mit den wilden 

Katzen.“ 
ahfene. Malvy ſtammte nur auf den Anſchlagſänlen aus 

Paris. 
Man kann auch in Kaſſel leben, ſolange man noch nicht 

Renée Malvy helßt. ů öů „ 
„Mein Onkel hat ſich an mir desintereſſiert ertlärt.“ 

  

  

„Bringen Sie eine Irroy, Herr Magnuſſen hat Sorgen.“ 

U zvg ſcharf den Atem in die kleine, ganz leicht gebogene 
aſe. 
„Das lit natürlich nicht endgültig. “ 
„Das iſt — leider — unbedingt endgültig.“ 
Sie warf ihm eiuen ſorſchenden Blick zu. 
„Haſt di Dummheiten gemacht?“ — 
„Sie hält mich für einen Wechſelfälſcher“, vachte er, „welche 

Ehre für mich. Narrenhaus, die Welt.“ ů 
habe eine große Dummheit gemacht, Rence. Eine 

Dummheit, die nichl wiederautzumachen iſt.“ 

„Es gibt keine Dummheit, die nicht wieder qutzumachen iſt“, 
erklärte ſie und dachte erſt an Max Fleiſchmann — aber den 
hatte ſie zu ſchlecht behandelt; es gibt gewiſſe Dinge, die kein 
Mann verträgt. 

Dann dachte ſie an Luigi Servanelli, und der wäre auch 
der Richtige geweſen, ebwohl ſie im allgemeinen nicht viel 
für ſchwarzhaarige Männer übrig hatte. Wer ſollte es denn 
wiſſen, daß ſte Italiener oder Franzoſen oder Spanier 
waren, bevor ſie ſprochen, und dann auch noch nicht einmal 
immer. 

Luigi Serranelli war goldrichtig geweſen, und das bißchen 
Eiferſucht konnte man ihm ſchließlich abgewöhnen. 

Das dumme war nur, daß er Gott weiß wo war, er 
wollte ia damals nach Afrika, als ſie und der kleine Fredy — 
und dann, ob er wirklich ernſt machte, war auch noch nicht fo 
ſicher. Es war ſchon alles, was man verlangen konnte, daß 
er ihr, ſolauge ſie wollte, ſeine Villa am Reichskanzlerplatz 
zur Verfügung geſtellt hatte. 

Es iſt ſchwer für eine Dame, ſich da zurechtzufinden. 

Man mußte einen Mann wie Ed Magnuſſen haben, der 
alles tat, was man wollte, und viel Zeit hatte. 

Für die erſten Monate iſt es furchtbar langweilig für 
eine Dame, wenn der Mann immer arbeitet, und heutzutage 
nimmt man auch nur noch hübſche Sekretärinnen. 
Rense Malvy geſtand ſich, daß die Ausſichten im Augen⸗ 

blick flan waren — was konnte der Bengel nur ausgefreſſen 
haben, er war ja ſörmlich tragiſch heute. 

„Ne Scheckgeſchichte oder irgend ſo etwas.“ 
Das ließ ſich aber doch einrenken. 
„Sag mal, Ed — du ſollteſt doch alles erben — von dem 

berühmten Onkel Cornelius, nicht wahr?“   

„Und wer erbt nun, wo der berühmte Onkel Cornelius 
des — desintereſſiert iſt? Halt — will er etwa heiraten? 
Das wäre natürlich — — “ 

„Er will ſelbſtverſtändlich nicht heiraten, Renée.“ 
Sie rührie wild mit dem winzigen Holzquirl in ihrem 

Champagner herum. üů 
„Alſo, wer erbt denn dann — ein Hundeaſyul? eine Klein⸗ 

kinderbewahranſtalt? So nde doch endlich.“ 
„Etwas Aehnliches,“ ſagte er gepreßt. 
Elnen Augenblick dachte er allen Ernſtes daran, ihr alles 

zu erzählen — von Saczewſki aus der Großen Frankfurter 
Straße und ſeinem Plan — und von dem albernen Zu⸗ 
ſaͤmmentreffen von Umſtänden, durch das der Plan miß⸗ 
galückt war. 

Aber einer Frau davon erzählen — wenn es Saczewſtt 
erfuhr, daß er geplaudert hatte, war er ſelbſt ſeines Lebens 
nicht mehr ſicher. 

Was er überhaupt Keaen würde, wenn er von der heuti⸗ 
gen Unterredung mit dem Onkel wußte — — Edgar Mag⸗ 
nuſſen trank haſtig ſein Glas aus. 

Dr. Webvogel hatte heute morgen ziemlich klor angedeu⸗ 
tet, dab es nicht gut um den alten Herrn ſtand — wenn 
man bdachte, daß man die ungeheuerlichſten Dinge inſzeniert 
hatte, um zu erreichen, was einem vielleicht in ein paar 
Wochen von ſelbſt zugefallen wäre — daß man aüch noch aus 
dem Rennen geworfen wurde — dadurch — 

„Wie iſt es denn nun — mit der Erbſchaft,“ -drängte 
Rense ungeduldig. „Du könnteſt wirklich etwas weniger ge⸗ 
heimnisvoll ſein, EEw..“ 

Er kam aus unruhigen, Gedanken zurück. ů 
„Nichts iſt mit der Erbſchaft,“ ſagte er bitter, „Ich kann 

dir nur ſo viel ſagen — —“ er ſtellte das halb erhobene 
Weliet wegder auf den Tiſch zurück. In ſeinem Geſicht ar⸗ 
beitete es. — 

Rence Malvy betrachtete ihn nicht ohne Aengſtlichkett. 
Aber er ließ plötzlich das Glas fahren, ſah ſie mit glän⸗ 

zenden Augen an und Meei 
„— — ich habe eine Joͤee! Vielleicht wird noch alles gut.“ 

IV. 
⸗Sie wünſchen, mein Herr?“ ů 
Tommy Quint betrachtete die Verkäuferin mit einer 

ſchmerzlichen Miſchung aus Bedauern und Verlegenheit. 
Da war ein junges Mädchen, unzweifelhaft hübſch, trotz⸗ 

dem ihre Naſe etwas glänzte — das Ihn bis jetzt für einen 
eleganten Herrn von einnebmendem Aeußeren hielt, wie es 
in den boſſeren Heſratsannoncen hieß — und das ihn in 
wenigen Minuten für wahnſinnig halten mußte. 

Aber dagegen war nichts zu machen. 
„Ich möchte Seife tanfen,“ ſagte er faſt demütig. 
„Aber bitte ſehr, mein Herr, was darſ's denn ſein?“ 
„—.—— fagen wir mal Pear sonp — ja, Und sun-light. 

Und Atkinſon. Und Lilienmilchſeiſe.“ 
„Das ſind vier Stück... und zwei zu einsſünſzta —“ 
„— nein, das ſind vierzig Stück. Ich .., ich brauche zehn 

von jedem.“ 
Sie war nicht erſchüttert. 
Schließlich, warum auch. 
„Darf es ſonſt noch etwas ſein? Puder? Parfüm?“ 
„Danke, bitte beides.“ 
Sie ſchien erfreut. 
„Was für Parfüm wünſcht der Herr?“ 
Tommu Quint ſtieß etnen tieſen Seuſzer aus. 
„Der Herr hat keine Ahnung, ſagte er düſter. „Stellen 

Sie mir, bitte, etwas zuſammen, ja? Zehn von jedem.“ 
Nun riß ſie doch die Augen auf. 
„Deutſches oder franzöſiſches Parfüm, meln Herr?“ 
„Danke, bitte beides. Von jedem zehn. Ich meine vou 

jeder Sorte.“ ů ———* „„„ 
„Caron? Houbigant? Coty? Wir haben auch —“— 
„Alles, außer Coty. Was Sie wollen. Vier Sorten. 

a zehn Flaſchen. Nur Mut. Vergeſſen Sie den Puder nicht. 
Puder iſt wwichtig. Und Raſierereme. Und — — Takt oder 
wie das Zeug beißt.“ 

Das funge Mädchen rang nach Luft. 
„Auch vierzig?“ brachte ſie hervor. 
„Ja, ja, auch vierzig. Und dann Livpenſtifte. 

Und — Eeau de Cologne. Ja. Vierzig Flaſchen.“ 
Er ſah Mißtrauen wie eine Wolke in dem runden Geſccht 

der Verkäuferin aufſteigen. ‚ 
Na ja, da hatte man's ja. 
Aber er irrte ſich. ů 
Sie hielt ihn nicht für verrückt. 
Sie glaubte jedotch an einen ſchlechten Scherzz⸗ ů 
Glaubte, daß er ſich das alles von ihr aufbauen laſſen 

würde — hübſch auf einem Haufen — um dann irgendeinen 
faulen Witz zu machen — in der Art der. Dame, die zum 
Schlächter geht und einundzwanzig Pfund Fleiſch, verlangt, 
Rind, Schwein, Hammel, es iſt ihr alles gleich. Aber genan 
einundzwanzig Pfund, und die dann, als es ansgezogen iſt 
und der Fleiſcher fragt, wohin er es ſchicken ſoll, erwidert: 
„Schicken? Gar nicht. Aber ich habe in Marienbad einund⸗ 
äwanzig Pfund abgenommen, und ich wollte nur mal ſehen, 
wieviel das ſo iſt.“ 

Sie winkte darum den Kollegen von der Auſſicht, einem 
blaſſen, jungen Mann, der den Intelligenzkult mittels einer 
ſchwarzen Hornbrille übertrieb. ‚ 

Er ſah aus wie ein verbitterter junger Rabe. 
„Der Herr wünſcht auch vierzig Schachteln Puder?“ fragte 

die Verkäuſerin, ſorgfältig akzentuierend. 
„Ja, gewiß.“ —— 
Kurzer Blick zwiſchen Verkäuferin und Aufſichtsherrn. 
Der Haufen auf dem Ladentiſch wuchs zu gigantiſchen 

Dimenſionen. — 
„Wie komme ich nur gerade auf vierzig,“ dachte Tommy 

Ouint und ſand, daß ſich der Begriff vierzig bei ihm unwill⸗ 
kürlich mit den Begriff „viel“ gedeckt hatte wie bei gewiſſen 

(Fortſetzung folgt.) 

In rot. 

  Negerſtämmen. 
  

jo mehr, als ſie vierundzwanzig Stunden nach ührer erſten Be⸗ 

   

   
   
   

„Ja, Renée — das iſt es ja gerade —“ 
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8 Seminar-Geige - 

Nr. O besreren, schöneren Ton 35.- 
Komzert-Geigen.. SU- bis 150- 
Alte Meistergeigen . n⸗ 
— 250 300%½ und teurer 

Kindergeixen 3.50 6. 3.S50, 12. 
i„ee 

EISerE I1 Ircber Mswahl ⸗: .—— —.—U——.——‚. eet 

      

Schenkt Euren K 

  

  

  

Gitarren HNamdoelinen 
Nr. 30 einfachh. 20-Nr. 20 einfach 12 
Nr. 31 besser.. 25-Nr. 21 besser . 15. 
Nr. 42 weiher Rand.. 30-Nr. 2 schöner Ton .. 18.- 
Nr. 33 schöner Ton- 35.Nr. 23 mit Verzierung. 20.— 
bessere Instrumente bis 100. ů 

IEal- Mandellnen Teschen in Eroßer Auswahl. 
Soldklang-Lauten 14—, 22, à—, 30- und teurer 
Kinder-Citarren . 7.5012- und jészilige Mandolincn- 

8.50, 10—, 12. 20-, 26—, 32.— bis 350.- 

Willy Trossert. elhauer. Seiügeieit- arte M. lx 
dedes Musikinstrument wird sorgtäitig geprütt. 

indern Musiiänstrumente 2um Welnnachtsfost] 
    

     
     

    

    

CSitarre-Zithern pnei Mmanips 
mit unterlenbaren Noten Wienerharmanikas 

Für Kinder . 12.50, 15.—, 18.— in groſßber Auswahl 
bestes Fabrikat mit Stahl- 

    

  

Nr. 3 S-aKkltordig,-41 S. 22- ů t 
Nr. & bessere Arbeit. 25. stimmen, sehr preiswert 
Ne- 5 Eonpenpatte 30.— 20.— bis 100.-G 

r. 6 Menzenhauer 35.— — ů 
Nr. 7 6-akkordig, 40 S. — Ehrematische 
Nr. 8 dito, echk Mahagoni 35. Marmoenlikas 

125.— bis 650.- G. 
Harmonikas iur Kinder. 

e-ee 

werlt in früt 

inkl. Noten, Karton u. Zubehör 
Kinderziihern 150, 3.50, 2.50 

       
   —.—½.——..—.—..—.——.—— 

     



Aus alle Delt 
  

Kampf uit ſalſchen Benberkitrümpfen 
Eine Rieſenfälſchuna aufgedeckt — Ermittl' in deui ne Rieſenfälſchuna Großtäbten ungen in deuiſchen 

Mit einem rieſigen Schwinbel auf dem Kunſtſeibenmarkt 
belchäftigten K „wie erſt jetzt bekannt wird, ſeit etwa Mitte 
Oktober die Kriminalpoliseibehörden Berlins und mehrerer 
Stäbte Mittelbeutſchlanbs, insbeſonbere Sachſens. Den Er⸗ 
mittlungen liegen Anzeigen zugrunde, die von J. P. Bem⸗ 
berg A.⸗G. gegen eine Reitze von Firmen ber Strumpf⸗ 
jabrikation erſtattet worden ſind. Die Bemberg A.⸗G. hatie 
die Feitſtellung treiſen müſſen, daß in einem Umfange, der 
lich bisher nicht im entfernteſten abſchätzen läßt, Kunſtſeiden⸗ 
itrtimp⸗e minderer QAnalität mit dem die beſte Qualität kenn⸗ 
eichnenden Stempel „Bemberg Gold“ verſehen in den Han⸗ 
el gebracht worden waren. 
In Berlin wurden Ermittlungen gegen mehrere Strumpf⸗ 

irmen im Zentrum ber Stadt eingeleitet, während in 
Sachſen Unterſuchungen gegen mehrere Fabrikanten aufge⸗ 
nommen wurden. Die Bembera A.⸗G. hat bereits in großem 
Umfange Lager von falſch geſtemnpelten Kunſtſeidenſtrümpfen 
beſchlagnahmen laſſen. 

Atmwerikaniſches Poſtgebüude durch 
Egploſion zerſtüärt 

2 Tote, 75 Verletzte 

In Manhall, einem Vorort der Stabt Homeſtead bei 
Pitisburg, wurde das zweiſtöckige Poftgebäude burch eine 
gewaltige. Exploſion ferſtört. Nach den bisher vorliegenden 
Meldungen ſind 2 Perſonen getötet und 75 verletzt worden. 
Unter den Verletzten befinden ſſch zahlreiche Paſſagiere eines 
Stratzenbahnwagens, der im Angenblick der Exploſion an 
dem Poſtgebüände vorbeifuhr, Sechs Perſonen werden noch 
vermißt. Die Urſache der Exploſion iſt noch nicht geklärt. 

* 

IOm Spital zu Ploeſti in Rumänien hat ſich eine furcht⸗ 
bare Exploſion ereignet. Im Aufnahmeraum hatte ſich aus 
bisher unbekannter Urſache geruchloſes Gas verbreitet, das 
ſich entzündete, als eine Beamtin ſich eine Bigarette an⸗ 
zündete. Die Detonation war ſo gewaltig, daß das ganze 
Zimmer in einen Trümmerhaufen verwandelt wurde. Die 
Beamtin, der Spitalverwalter und eine Pflegerin erlitten 
tödliche Berletzungen, baß ſie bald banach ftarben. Infolne 
des benten ⸗ der Zwiſchenwand wurden auch im an⸗ 
ſchliekenben Krankenſaal verſchiebene Pfleglinge verletzt. 
Unter den Kranken brach eine Panik aus, Die Feuerwehr 
konnte nur mit Mühe das Feuer lokaltſieren und die 
Spitalbewohner beſchwichtigen. 

Zehn Angeklagte 
Der Leunaprozeß 

n ber Strafſache gegen Malermeiſter Schönfeld und Ge⸗ 
noſfen in Halle wegen Burchſtecherélen bei Reparaturarbeiten 
für das Leunawerk iſt das Haupiverfahren vor dem Exweiter⸗ 
ten Schöffengericht in Halle (Saale) gegen zehn Angeſchuldigte 
eröffnet worden. Das Verfahren gegen den Ingeiticur Walter 
Fünger aus Merſeburg wurde abgetrennt, da ihm wegen 
ſeiner Abweſenheit in Moskau die Anklage bisher nicht zu⸗ 
geſtellt werden lonnte. 

  

Gutmann ſoll auf ſeinen Geiſteszuſtand geprüft werden 
‚ Der Gattenmord in Schwedt 

In der Wohnung des als Mörder ſeiner Frau verhaf⸗ 
teten Zahnarztes Dr. med. Gutmann in Schwedt a, d. Oder 
hat geſtern ein Lokaltermin ſtattgefunden, deſſen Ergebniſſe 
von den Unterſuchungsbehörden noch aghein, gehalten wer⸗ 
den. Vom Verteidiger iſt Antrag auf Anberaumung eines 
Haſtprüfungstermines geſtellt worden, bei dem auch die 
Unterſuchung des Beſchuldigten auf ſeinen Geiſteszuſtand 
beantragt werden ſoll. 

Goldmacher Tauſends Schloß verſteigert. Vor dem Amts⸗ 
gericht Tharandt kam am Donnerstag das Schloß des Gold⸗ 
machers Tauſend zur Zwangsverſteigerung. Es hat einen 
Brandlaſſenwert von faſt 69000 Mark, aber nur einen Zeit⸗ 
wert von 15 000 Mark, da es ganz leer und der Park völlig 
verwildert iſt. Nach längerer Verſteigerung war das letzte An⸗ 
gebot 24 500 Mark, das von einem Hotelbeſitzer Schlegel 

(Marxienberg) gemacht wurde. Der endgültige Zuſchlag ſoll am 
M. Adember erfolgen. Belaſtet war das Schioß mit 183 U00 

art. 
  

Schwere Brandhataſtrophe bei Mühlhaufen 
Brandſtiftung als Urſache 

Das ſchon im vorlgen Jahre von, ſchweren Bräuden 
beimgeſuchte Dorf Ammern bei Mithlhauſen in Thüringen 
wurde rgeſtenn nacht von einer ſchweren Branbkalaſtrophe 
betroffen, bei der 12 Gebäude bis auf ole Mauern nieder⸗ 
brannten, Das Feuer kam in einer Scheune aus und ver⸗ 
bDreitete ut tiufolge des ſtarken Windes mit raſender 
Schnelligbeſt, ſo daß bald die angtenzenden Scheuuen ſechs 
anbderer Einwohner in Flammen ſtanden, Bei der Inein⸗ 
anderſchachtelung der Gebäude mußte ſich die Feuerwehr auf 
die, Rettung der Wohnhäuſer beſchränken, die teilweiſe 
grußen Waſſerſchaden erlitten. Außer den 12 Gehäuden 
ſind große Futtervorräte und viel Kleinvieh dem Brandeée 
zum Opfer gefallen. Es wird Brandſtiftung vermutet, 
Zwei Verhaftungen ſind bereits erfolgt.   

S Di 
— ————..——— 

Programm am Sonnabend 
10,15: Schulfuntſtunde, Mitigsſeler für Kinder de 

(Aünaben ber Feſtalvzäl⸗Schnke Ao O0l, Ghtir Lehreßpl., 05 Unmd, Vehrer Haus Merner, — 1. Bl halhulaiten., ig, 15—1415: Mittagetonzert (Schallviatlei). — b Vhollerhlunde ſür unjere 
ſileinen: Uhaxlotte Schmidite⸗Goexitz, 1617.50•,„ Nachmſttags, Sonzerg,, Fulitvecheſter. Peülung, Karl. Orubetb. Gelgugselulggen: 

ebl, Funf, — 17,0: „Müicherftünde.“ ginder und Jugeütphh ler: 
richa, Maguns 961 „ i.I5: Meltmarftberichte: Aünslanng 

„ ů‚ Ninte⸗Trio. — 18.5? Trogrammankiindigung 0.502 Wövon man Wionat⸗ 15.5p:, Wetter⸗ 
Him. el fober,,Moobei im Mongt Dezember: Prof. 

„Nobert⸗-Kpapel, Abende Funkor Hüen. iri⸗ 
22.Lä,, Avetterbieuſt, Prelſellachrſchten, Sborl⸗ 

Tanamuſtik. Uebertraauna aus dem Zenkral⸗ 

Wolfsplage in den MRandftanten 
Obwophl der Winter noch gar nicht eingeſetzt hat, häuſen ſich 

die Meldungen über die Wolſepinge, von der vi Randſtaaten 
heimgeſucht werden. Wie berichtet wird, wurden in der Nähe 
von Nowogroder zwei Hauſierer, die ſich af ihren Geſchäfts⸗ 
gängen verſpätet hatten und von der Nacht überraſcht worden 
waren, von zwei Wölſen augegriffen und zerriſſen. Es werden 
weiterhin verſchiedene Fälle über das Verſchwinden von 
Bauern und Schäfern gemeldet. 

  

   

   

   

  

      
       

   
  

  

  

Ein Pflanzenſaft, der Tote wiederbelebt 
Ueber die Vorführung einer Arznei, die beſtimmt iſt, einen 

toten Organismus wioder zum Leben zu erwecken, weiß der inoiſche 
Berichterſtatter eines Londoner Vlaltes zu berichten. Die Demon⸗ 
ſtrationen erfolgten in dem „Boſe Reſearch Inſtitute“ in Kalkutta,     
Der behannte indiſche Arzt und durſcher Jahgabis Boſe 

will im Himalaya eine Pflanze entdeckt haben, die für die 
Heilung von Heräkrankheiten große Bebeutung haben ſoll. 

Die Entdeckung dieſes indiſchen Arztes iſt gegenwärtig 
Gegenſtand der Unterſuchung engliſcher Aerzte.   Porträt Jagadis Boſe. 

   
Hein paar 

  

Neue Funde am Nemi⸗See 
Die Trockenlegung des Nemi⸗Sces hat neben 
den beiden Prunkſchilſen des Caltigula auch 
eine prähiſtoriſche Stadt zutage gefördert, die 
pielée tauſend Jahre unter dem Waſſerſpiegel 
begraben lag. Unſer Bild zeigt die Ueber⸗ 

reſte der Stadt an den Ufern des Sees. 

wo Sir Jagadis Chandra Voſe, der berühmte indiſche Naturſorſcher, 
jeine Verjnche ausführt; Boſe will beweiſen, daßt ſeine Theorſe von 
der fundamentalen Gleichheit pflauzlichen und tieriſchen Lebens 
tatſüchlich richtig iſt. Er bedient ſich dabei eines feinfühligen In⸗ 
ſtrumeitles, das den Herzichlag eines Froſches aufzeichnet. 

Der Froſch wurde getötel und das Auſhören der Herzlätigleil 
wie das Erlöſchen aller Lebensfunktionen 

ließen keinen Bwelſel über den eingetretänen Tod, 

Nun Drſ Sir Jagadis Voſe in den Kadaver des Froſches 
Tropſen eines flarlen indiichen Kräuterexlpaktes ein, mit 

dem Erſolg, daß das Herz jeine Taligtzit unverzüglich wieder auf⸗ 
ndhm. 

Es zeigte ſich, daß das Tier latſüchlich zu neuem Leben erwacht 
war. Burch dieſes und ähnliche Erperimenté, die er an Tieren 
und Pflanzen vorninemt, ſucht Sir Jagadis die heillräftigen 
Eigenſchalten, die vielen indiſchen Pflauzen Kuherſehnt werden, 
in der Praxis zu beweiſen. Es wird nun notwendiß ſein, die wirk⸗ 
ſamen Beſtaudteile der Pflanzenexlrakte durch Ijfolierung feſtzu⸗ 
ſtelleu und die Doſierung der Chemikalien für die Verſuche am 
tenichen zu beſtimmen. Man hofft, daß die Ergebniſſe dazu 

ühren werden, dem Arznueimittelſchat ein wirkungskräftiges neues 
nedilament zuzuführen' und es in den Dienſt der Menſchheit zu 

ſtellen. 

Schweres Bemiebsunglüch in Dortnund 
Eine Gußform geylatzt — Ein Toter, füinf Schwerverlethte 

Geſtern ereignete ſich bei der Dortmunder Union, der 
Vereinigten Stahlwerke ein ſchweres Gießereiunglück. Beim 
Füllen einer Gußform platzte dieſe, und das flüſſige Eiſen 
ſpritzte nach allen Seiten umher. ‚ 

Wie wir weiter erſahren, ſind bis jetzt ein Loler, fliuf 
Schwer⸗ und drei »eichtverletzte zu beklagen, Die drei 
Leichtverletzten konnten nach Anlegung von Notverbänden 
in thre Wohnungen entlaſſen werden. Bei den fünf Schwer⸗ 
verletzten beſteht Lebensgefahr. — 

  

Reixende Neuheit 
Lck mit achwarr Samt- 

E2 . Kalf·Einli, Goodyear· Welt 

Rex 
Prima Chromlacl., Orirlani- 

Kamelhaar- 
Umschlagschuh, 
Muit Flg. und Ledenonle, Verdeckle 
Neht, Cr. 23/3 S. B0, 3/4 4. 50 

Cröhe 27½0 

  

Crsſe 18722 

  

Billige Angebote 
für Damen, 
Herren und Kinder 

  
  

  

ä DS 

  

   Vanaiper Schuliu, 

F, Schuntz Boxvaſf-Stietel 

753.80, 
1,90, 8/½%% 
150., S„i ö.0, 

Ueberschuhe ü 
2phbetg und heig- 
Cabordin mit Semi- 
krager, iyr alle ——— 
Absatzhöhen WS



„ 

fretern des „ulniſchen Hardelsminiſteriums haben Kon⸗ Erze aus oem Kriwoj-Rog⸗Gebiet nach Polen unter Ans⸗ 

linv-nte unge n Hallarinhhen., bie geſtern abgeſchloßſen fchalmmun der bichertgen Berliner Vermittluna bezmeckcu. 

merden konnten. jeber beu lentingentierten Warenverkehr Ter Wert der durch den vetreffenden deutſchen Keuzern 

V; 

Wirtschaſt-Handel-Schiflai 
ſowohl mit Deutichland, als alich dem nichtdentſchen Aus⸗nach Poten importierten Erze habe bis jetzt etwa 2Mil⸗ 

leuſyſt lande wurde über dle Höhe der Kontingente eine Eintaung lionen Olotn im Jahre betragen. ů 

deeneee, i — , e 
el ber Handbhabung hiſch Ort ö uſammenhang mit der Abreiſe Deweys, dor ſeine eih⸗ 

Meh Laben ſich, wie die „Wazeta, Dandlotpa“ herichtet, Es ſcheint nicht ſchlecht zů gehen Lachtsurlanb angetreten hat, verlantet in Geſchäftskretin, 

in Veſtpolen erhebliche Schwierſaktiten,„ergeben, da daßſ ru⸗ Geſchä baß Volen in Amerika möglicherweiſe balb eine Eiſenhahn⸗ 

Zolamt in Prſen häufig nicht in der Lage eit, die ver⸗ Das rurich nolniſche Geſchält anleihe in Höbe von z0 Millionen Dollar erbalten werbe. 

geichrlebenen Ve rausbahtungen der Premien au die Ex⸗ D'e Sowjetwechſel, die der oſtoberſchleſiſchen Eiſen— Dieſer Tage hat Dewey mit dem polniſchen Verkehrs⸗ 

porleure, ßu. Pewertltelligen, jofern die ihm wurgfleſürn, induſtrie im Sufammenhang mii der leßhen roßeg eſen minhe ang Keitn eine Beſprechung gehabt, bei der er auf 

Ervortbeſchelniaungen auf größere Beträge lauten. Mehrere liefernngsverträgen für inzgeſamt, 50 Milllonen Kloty in die Notwendigkeit einer valdigen Kommerzialiſierung der 

Vofener Kirmen bemühten ſich bereits eit Kreitag vorlaer 34hlung gegeben wurden, fiud volniichen, Preſſemeldungen volniſchen, Staatsbahnon hingewieſen hat. Bekanntlich war 

Woche vergeblich, die in ihren Händen befindlichen Kaſſenzufolge etwa bis zur Hätſte des Gefamtbetrages bei der eine⸗ entſprechende Uimgeſtaltung des polniſchen Eiſenbahn⸗ 

anweſhungen zu regliſteren, Das Biatt verlanst, daß aneiant polſtt özw. bel ber Gaallichen, Landwirsſchaſtscgat Sweſens Feſaltz Vegge uuſhuß vder Stabiliſierungsanleihe 

ämber mi pteſer Mängel bie inanzämter ſtatl der Zoll⸗ gßiekontiert worden. Dieſe Wechſel feten mit einem, Gird von 15e7 in den Verbandtungen mit den amerikaniſchen 

ämter mit der Auszahlung, der Prämien beauftraat werdender Lleſerſirmen vexſehen. Mit, engliſchen und holländiſchen Geldgebern ins Ause veſaßt. — 

ſollen, Als weſentliches Erſchwernis des Roggenexvorts Finanzgruppen werde gegenwärtig ſtber die, Plactexung 

wirb ſerner die Tatſache bezeichnet, daß noch immer lein des Meſtbekrages in Höhe von mehr als 23 Mulionen Zlotv 

    

      

    

endgültiger Beſchluß über bie Prümiterung der auf dem im Unslande verhandelt. Von der Warfſchauer Sowict. „ 

Baſferwegs Uber Hirnbaumn (Waſthe) und ſiſch, (Metze) Landeltveriretungbleien neue Verbandiungen eingeleitet Derliner Getreidebörſe 

gehenben Transporte vorliegt. Die Richbergaſichtſcung worden, die eine beträchtliche Erwelterung ber Auſteage en Bericht vom B. Deßenber 

ſertransporte ſoll zu erheblichen Berluſten flir die E „ 

Geſührt baben, ie mit Erporinrämien rechnelen ſellungen m, behrüücentanſenthonen „e: Röhren zur Es wurben noliert: Weizen 242.-243, Roggen 173—174. 

Iubeeetgeüs Fiußere Aitteſi nerſhe ur Verſcllluns oer Verwendene in bar Henbenpentten virccier, Braugerſle 187—-200, Kutter,ö und Induftriegerite 16,.—1⸗ 

W, ee aeee, ves, Ohhetere- Feg.,e , , e 
en u uhrkontin⸗meick und Laniahütte und ben jomie:cuſſiſchen Sar, 25, 80—27,60, ü ‚ 

ente. Joiſhem her Sanbelsabieiüng bes- Cenall and Ver⸗ ö anblnngen im Gange, die direkte L ber Roggenkleie 9,75—10,50 Reichsmark ab märk. Stationen. 

Große öffentliche Grohe öffentliche Irele relnüſe Henelnde 

Verſteigerung Verſteigerung sert, 2e. 2. Sehn 

    

   
          

  

    

  

    

  

    
             

      

  

       

Selt vielen Jahrzohnten erireuen in ber Mula ven Ci. Zobann 

‚ ‚ Lohs. Keuchel: 

Zoppot, Hubertus⸗ Allee 9 goppot, Hubertus⸗Allee 9 Weihnacehten Zum ſogialen Foieden 

Aulsbustoliehene un bge,Sinxkerlubzungh,. Aulobusba leſlene an b5, SEnferhubrungh. —e 
Lintritt frell Eintriit ſrell      

res Kiramn Erwerbsl. Arbelter, 
Amn, Täize 3, Auchen-, Eiubes, Pileß wyi 

il v. Eßebaax m.] Kleidunssgegenit, al- 
2Münb. 11,. 15, vb. R.,Aci, Mag ugt. 

Menstag, den-10. Dezember d. 35, Donnerstag, d. 12. Dedember b. ⸗., Ursere Steffe 
2———...... vormittr-s 10 Uür, werde ich im herrichaſt⸗T pormiflags 10 irbr, gelungen nux nach⸗ 

    

           
     

    

Muunte Wertvolle wegen Fortzuges die ge⸗ſtebende Gegenſtände äum Verkauk: — ů 55 J2, ns.Wor n Ne. rbed 

0 . „ i ů ů ein ng. 6 ů 

Willen⸗Einrichtung Dremden, wuheeunderzimmier, tur Rmuge, Ronen, Mesien, Koslüime unt Münmel — Ut.-282. A.-&.-A. 
ölfentlich meiſtbietend verſteinern: Ballonmöbel ů ‚ Danr' u Ebe⸗ S˖** earee 

Tieuskan, den 10. Dezember mehrere Mävchenzit Barts 1i S. RA paar lucht, „ 

u ölmmer, 
leet immer erd., bill⸗ angcfert. 

h Meeeik uür Meihies vt, Muoen, M Bneslristes ‚ E timann Ee Wien. Ncheilnser s . 

rung: Kocheleaante komylette grotze Mengen ‚ xü V Tuchhandlung V2ꝛi Kohlenmarlkt 21 0 NI“un öle rdeb. Ubre⸗ 

wi Leßtvesſesentes BeeserBarei An 18 eer D, and 90 A —— — ve.10 aichie 
wir: Vi ＋ * er-⸗Bületi. 2 je: f‚ . 

V ——— 
ů — „ , U. 

Miiengont. Aieanig Bileſne, Ciaßbebs. Nſeiherschebeſe., Zhräinke Jur Küſche, Meiſ⸗ 2 — S—— Vetschiedenes Eilciersalte 36. Ledb. 
   

Uüümimuaunee Eauber möhbtiertes 

    

ů beller Schälerbünbin     
    

        
                 

     
       
       

Speiirzimmertaſel, & hbocblehnige Leder. Motlenichranſ, Tiſche in rarſchiebrner Art. ‚ 
Piüble, bochlehnihe Sefiel, Tecneaen. An. Stühle, Vißmoſching Schranrrn⸗ Ankäufe 
jatzliſche. elegauter Femüifüles ſich, aipher nie — „ Mei nft er optlaus, Steusmarße laviere 

wer/vober Teppich, VWperlerbrücken ſang⸗ bWanb. Heliſtelev, Mchtekt Cab tten, m,, poller., Wenfion, 25 ell 0334, geg. Bel. ab, „ 

niiche Stehilichlampe. rtvolle Gemälde ů änke. Puppenwa „[Guld, wöchenkl. ziyzu, verm. Hanfaplatz zugeb. Vor Antauf Kimmt n. craxlert 

laſich werd. eihneine Slacke des Zimmers Shieibuiie, S nes wiehrete 2 . Puppenwagen aut erhalten zu lauſen Db nüVord. A b.-ltei, Nitd Paisen V. VIi. Bobe Sela⸗!.   hen 18. vi. Tel. 250 76. 
  

veriteigert). Fnerlen. Malchbeden⸗Anichlinftiſche. Sople- zu fanii, nel.— Ang.geſucht. Angebote mit LE.—. Heller Cagerraum Hobe 

bochelegante Herrenzimmer⸗ bel. Wickellanmmede mit, Maſfae, Aſici⸗ul.-g.A.-.-WE. Uiete unter hix. 925 Junag Heute finden ——————————s 
Asſchrank. den, Ahsflehtſſche, öů . varterre, zu permet. ,Deeet, 

Eänrichiun, Vihpiofol: u. 7pb.aſfonnel, eee⸗ 2M Outd erbalſene én- Müteitaftm“?. W Nrauengaſfe ô. x 

Wie: Vibliotbekichrank. Schreibtilch mit ſſeſsel. WMppletheh kompl, Glas⸗ Mlelber⸗ Kuabenanzüge 1 Vollafiimme. O 

Eeſiel. runder Xiich mit Marmorplalte.] ablage. Oͤbſthorden. Julfichrönke: 

  

    
     

      

Brotbäkeng 30 . 

Sglafflelle, Wohn.-Gesuche 
Mbe 

  

           
    

          
         

    

„SEilüͤble, Komplette Waſchrüche J. 11 u. 14 J.zu 

elegante Leder⸗Klubgarnitur it lämillichen Waſchgeſüten und Geräten,iauf. „geſucht., Crg.] Guf erbartener „Er. Murnß. 

EEi reie Miel. 2ů wpielt üte n.A-Acal . 2. —2. Aüü Kr. vipütienaalt AieAnübewobnerin Roldwaren 

. 2 — ů 7 7 S= i „ — üů. . ů. 2 —11. 
exvire. ＋ reppen Uh/ ubenlänfer, 'orlegtr., Robelſchlitten 1 4%7 an Oil. Ani.- Bimmer U. Henaraturen 

pPpeclpolter Ver n. and, 1545, 5 jehr Cögiſelongurbecken, Z. u. I, perſonlas Heit⸗ 
werlpoller Perlexieppich 180, Jie), Herſer⸗decken. eieganſe Dauzendecen.⸗-Biidor. 
bräcken. wertvole aUbee ſehr ele⸗Uhreu, Staubfanger. fuplter⸗Beilroß⸗ 

gonſe ſelbene und anbere Sofakiſten (auch ienaslamben, lußd Volt, Luaſfend, lür 
werden einzelne Gegenſtände des Zimmers Aerzte oder Kliniken), eleltr. Lirtbogen, 

verſteſgert); 21 bnenwnage, ſehr viele Hans⸗ und 
lebr aparter irlichaltsgeräte, Glas-, und Porzelan. 

Damen⸗Salvn over Muſilzimmer Keltchle und gronen Nyften eingemachtcr 

wik: ochelegaute Bileine, 2 mob, Tiiche Sedenf urdd ondere zum Häusbalk gebörlae 
amif, Gigspisiiens 2 Bockenſeſſel. 2 Ainh.] Gesenſtände. ů * 
vſeſlel. Sipten Muiwerbunk. fehr elegauſe Vorbeſichtigung 
3 levſlal⸗ Eie obet .ſ ellame abenſe Montag, den 9. Dezember d. J., von 
5 5 29 , „ aeg Muit oitrehmen:Ssftel⸗10 Uhr bormittags bis 4 Uhr nachm. 

iiee übl, mertvolle Wentälde,für dieſc, Kace inſe 
Wärmorfänlee mit stoffer Marmorfiant zum Verkauf. 
Aaub, W. der Weifeh, elegante Vitrinen u. 
zaus, Peteralkonsaegenftande hes, werden[ Danzigs größtes und bekannteſtes 
98 keigerh) Gegenſtände des Zimmers „ é 
eihleicreh, aniite Diele Aubfionsunternehmen 
wie: anlike AIi, Danziger Stondupr. 2 an⸗ 

35 
Möller⸗Wea 8. 

kowiki 
Seilealad 123 „Feligeſtel 

An- und Berkanf, etigeſtell⸗ ů 

v. Möbeln alfer Aft. Uag, i. gefucht. Gute, lauder. ſuchen Möhl, 

* urcle Botenrummel unter] Schlüfftelle frei immeg. 

lowie Bodenrumme an Dir .der m., Kochgel, Ang. u. 

Alkflätt. Graben 87“ -Woltsftimme.- WaumgarlIg. IS 2. E.I-AE.Die-CEAbeE 

Aushilft⸗Verküufern 
für Weihnachten ſtellt noch ein 

Steinhoff, Spielwarenhan⸗ 

zu kanfen aelucht. Jaubere 

  

alkeile Nähe Sczuſfeldamm. 
Ronne W. 13. And . 2220 A.CEIL: 

ü—.—.—.——Klte u. inna. Dame 

  

* 

Anſt, la. fa Kind.eptl. auch Alleinzim. 

D.e 
MliesftrüqrtL 4./y?S, 
Lelepben 251 EL 

   

  

               

      

       
       

      
         

        
      

       
          

       

    

       

    

     
     

    

  

lehr wertpoller Seiben⸗ An, beiden Togen Aerten un x. die 
rlerien Gehenſtände 

    

  Dig, Stegnund Weinberg irſen-.    woller echier, Kelim⸗Wanbhehanga, Ge⸗ 3N2 
mälbe, jechh i Ese L „ eee tge, ereldater —   

Lehrling 1. Stell Zeuan. 

Dei einzelne Gegenſtände der Diele ver⸗ völkentlich angeſtellter möglichſt m. Schneider. 2 —1 AAe- * 222 
ziteigert): Anklipnaisr. vorkenntniſſen v. fokvrt 

8 Vißtenmebet unde 210 üd. Tiſch⸗ —————— Ant ebete iunnte. 95802 16 „Nudchen G,, Bi, ůrunde ß, and,. Wiſche, Sachverſtändicer an öte Ernevinion ber ſucht- Lebrgele inm Vockenſeffel. kompletie Kakternfammlung, tür Mobiliar und Hansballungen 
funlnber. 5. Hißich, Arboßenbckan., Vep- Vßre.mit: Hiatenrn 8 b belaa, ü 8 2 . 
vich, Ielt LAfn. Hahi voraf, Köb-] Büre: Aiff. Graken E. W Tr. Sei 
Ten. vollſtänbig kompleit. fieben Dresdner 
Wanbieller les werden auch einzelne Ge⸗ 
⸗genſtände des Win raartens verlteigertl:, 

vollftand kompfeite 

L‚ 

Ä Konior. A 
EEEE— All an ble Eröeh. 

Arbeitsburſche 
aseute . 

Tanice „m. SObn- 
ucßt enſchneikermitr. Stube, Küche. Bod., 

  
     

  

     

    
      

  

     
      
    

     

            
   

      

    

   

  

    

  

          

   

    
     

       

   
    

   

    

    

   
   

   
    

  

  

     

    

   
   

  

    
   

  

ů Schlafzimm ⸗Einrichtung, ů Lepriin au braßcieAit⸗ 

„ eleannte 2 verlonige ePrlimge. 3. Mi 50 
ö Marmor⸗Waſchtviletle von Bruno Frank, 62232 i.10 . 1 Sr⸗ des. 1 Iim in. 138 

Mit, fliebender Walleranlage nud äaroßem — ſm. Veraitung Ang. 
Aaſailfesegel, wiefe weripuße Sriningige⸗ N ö Lehrmäpcßen unt. 832 a. P. Ers. 

e, ſebr modernes und antikes wird eingeitellt — — 
Zorsellan, ſehr wertpalle n. aparle Speile., ů Vreins Walck, und 
Zaſfece⸗ und andere Serpice, wie⸗ Slatiankali. 

von Emil Ludwig. 473 Räbm 14. E ſen⸗ 0,. Kiſeestes kir,1i . ibil⸗-LLerterpste 1—2 Weetseſs is Sangie gea. Kut 

  

     

  

   
   
      
    
     

  

    

     
   

    

   
   
   
        

     

  

   
   

    

     
     

    

    
    

   
   

    
      

      

    

    

         

    

eepte, Sienbensds Mohunn ſ Meis ( ginne 
e,nlchung im fleists ee 

Aüe Dasmiger Kli⸗ E Mann Tmieien 

eeee e wüinewerUnnundn Wohr 
ü. Lroter Meienidl- von I. Seltow., C.60 (Eeseabefe G, Seng- Möbl. Wohn⸗ 

u2 Schlafrimmer 
in 2. en zn vm. EEEE 

       
   

  

    

     

   

niſſe vord, And ü. 
2815 an die Erveb. 

Walck- 

  

    

       

    

    
     

    

    

Um sieben Uhr morgens steht Frau Kochmunn au. Vie 

Kinder müssen gewaschen werden, um. rechtzeitig in die Schule Benutxt die Leserkurte 
azu Kdmmen. Natürlich verzichbet auch Herr Kochmann nicht 

  

  

Wertellanpapaßei. Sienren Laſen. Hraen, 
Scen un? 
Vanv⸗ Ans Le eeee 

   

          

    

        

   

  

  

  

   

         
   

   
              

  

  

  

        
   

  

                       

  

é Ahalle e 1. es 33 5 

wirt: Gi dur für 18 Perfonen. Lede Woche 1—Sulden und Weinmachhlellen Leeres 3 Müer dnraüf, gemeinsam mit seiner Thehälfte das Frühstück einzu- 

Deralerer . e. ß Ke 81 E 22. Iung-Abeggar icfgt E Noch 4 Ales Lochra, B. Wabe ubs mtes, Sch bs 

Dir'eren, ⸗ . —.— AES3, „ Mikanswiki, müß sie cchon ſee kochen, Brötchen zubereiten, 2 

ital — 25 and. Tev⸗ Volksbudhandlun Iurge Sonteriftin. Valkion. Welf 5. 1. puützen, Kleider ausbürsten, alles im bunten Durcheinander.. 

* e Jaterchezier. Ear an. — — 9 EEEEE Msblfertes bi — vind die E it rn Sommer Wbasfutt — 

3* enm üsse v — Wae Nabhetzen, um nicht zu spat zu kommen! Aber Mutter EKunn 

Für Pießen Tas *— „wirb Sch Idamm 24 iesgitiaung. Ana. f. an Dame vbe Perrn ů‚ die Kugez Ja nicht überall haben, Mutte, hat ja auch Bur 

* rEin⸗ rittsgaeId ES„S au die Kxycd. 921. W. 5, EE Tx. L. Hände. Immer wieder mul Vater Kochmann auf seinem 

       taglichen Wege ins Büro daran denken, und oft genug fallt es 

ihm schywer aufs Gewissen, daß sich seine Frau so:über- 
     

    
ven L.as Sirlben Srüaben. 555555 iir     

  

          
    

   

2 erie wirnd bei Znichlas SBime e Am sn en ch Leine. 80 

von Secerüäasxg-Ser einzelnen Ka b. AE ſu. M b. 10. arbeitet. Zumal neulich machte er sich bittere Vorwürfe, als 

in Bablnat genmmmen. ier 15 Sorm. Mäer, Kobe. Joi.. 8n Perm. ein Kollege zu ihm zagte: „Ihre Fran, wissen Sie, die Lonn 

Am Sirin 15. Et. E. Si.Sala⸗ einem wirklich leid tun. Vom frühen Morgen bis in die Nacht 
   D Meute SicDung. 

Kleines mübliertes 
SSSSSS 

e Incht in, j. 
. E 

2. — 

225. W. . Kr. 
m. b. fl., Am Spendhaus Nr. e ——— 

  

nur Arbeit. Das wird sich noch einmal bitter rächen, sage 

ich Ihnen.)P. * 
Der Kollege hat recht behalten. Eines Pages ist Frau 

Kochmann zusammengebrochen. Wie sagte doch der Arzt? 

„Ueberanstrengung ... Herzichler . .. Nerven in Mitleiden- 
Schaft, gezogen .. äußerste Schenung. 

Und Herr Kochmann ist jetzt zur Finsicht gekommen. 

Soxsenvoll sagt er: „Ach, häft ich dochin der., Dan- 

2iCer Volksstimme- inserlerth, um ein Haus- 

möelchen zu suchen! Meine Frau, auf deren Schultern alle 

Arbeib ruhte, würe dann gesund geblieben!“ ——* 
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Zum Wealanachtsteste 

  

WEIHNACHTSMARKT IN NEUTElCHN• 
am 7. umel 8. perember 1925 

      
naultein (Anß wi, A.Men Berſchnünrwürr Diegin. Muucttpwnpütppzzandpndpwppthnpssaunptgxoädianzsoſnkgihne2 ſreczeete JighsrerLucberSfeMetehreichenſeht Ei Kaltfer r finden. Die relſe geweanem die 

Käufer, 0 gar gratis wertvolle Preiſe gewinnen, denn 
jeder Käufer erhält beim Einkauf von 3—5 Gulden 
ein Los gratis. Die der ung iſt von 674 Uhr abends 
in der Geſchäftsſtelle der Neutelcher Zeltung. 

Die erſten 20 Cewinne werden noch am Sonntag⸗ 
abend von ber Firma Albert Goehrtz, Am Marit,; 
ausgegeben, alle übrigen Gewinne am 11. Dezember. 
Platzton, Were ſinden an beiden Tagen ſtatt. Alle 

weiteren Verauſtaltungen ſind aus dem nebenſtehen⸗ 
den Programm zu erſéhen. Alle Intereſſenten, die 
weit auswärts wohnen, ſollen ſich keine Sorgen wegen 
des Fahrgeldes machen. In Wubohtialitr Weiſe iſt 
laß freie Fahrt am Sonntag, 13 M00 mit der Klein⸗ 
ahn als aͤuch mit dem Autobus geforgt. 
So iſt in umſichtiger Weiſe geſorgi worden, daß 

der Welhnachtsmarkt ein Ereignis für alle ſeine Be⸗ 
hiee ſein wird und er wird ſicher dazu beitragen, 
zböhenwung zu dem ſo ſehr erwarteten Feſt zu 

erhöhen 

Molkerel Otto Hlbrecht, Mauteich 
emptlehlit kMilcn, Butler, Schwelzer- und Tlisliar Räse 

dieſer Einladung folgen, denn die vergangenen Ver⸗ U 
kehrstage ſind in beſter Erinnerung geblieben. Die Verunſtaltungen 
ganze Kaufmannſchaft der Stadt ſieht dieſer Veran⸗ 
ſtaltung mit nicht minder geſpannſen Erwartungen Mlablonzerte an beiden Tagen. —, Grobes Fußbalwettſpiel: 
entgegen, denn das Weihnachtsgeſchäſt ſoll vieles Danziger Schußtzpolizei gegen kombinierte Mannſchaft Ler Sport⸗ 

guimachen, was vie ſchlechte Geſchäftslage ves Jahres vereine Neuteich, Tiegenhof, Kalthof, Gr. Montau. Beqinn 1 Uhr 
verdarb. mittags, Neuteicher Sportplatz. — Groß⸗Lautſprecher⸗Konzert.— 

Leder Kaufmann weitz auch, mit welchen Erwar⸗ Preisbegeln, Keglerheim Maßkuhn. — Glückvradbude. Für leinen 
tungen vbas Publikum hinkommt, und hat ſich dem⸗ Einſatz koſtbare Gewinne. — Fünſ⸗lühr⸗Tee im „Deutſchen Hauſe“ 
Apppalter Gi Mühe gegeben. Doppelte Mühe und unter Mitwirbung namhafter Künſtler des Danziger Staditheaters. 
oppelter Eifer wurden auf anſprechende Dekoration — Warzipan⸗Vermürſlung, Bäckermeiſter R. Paulwitz. — Ver⸗ 

der Schaufenſter verwenvet; die Warenläger ſind auf⸗ lehröbal im Schühenhaufe. — Scheinwerfer,Beleuchtung der lath. 
Sudie damit jeder Käufer das Gewünſchte Koſlen Kirche. — Der Weihnochts ſcheint x i 

in dieſer Beziehung wird ſicher jeder auf ſeine Koſten V nachtsmann erſcheint auf einem Feſtwagen mit 
Muſik am Sonnabend, 5 Uhr, und Sonntag, 5 Uhr. — Weihnachts⸗ 
bäume auf Blücher⸗ und Friedensmarkt in Lichterglanz, eine 

wanpſiun Aber auch für Unterhaltung und Ab⸗ 
we g iſt genügend geſorgt. Den Sports pennnen ů 

das u Sehenswürdigkeit. — Große Lichtreklame. 
— — 

wirt ballſpiel S. lizei N — 
heimiſchen werbbereh diel Breube üähen en en 

Kleinbahn⸗Zugverbindungen zum Weihnachtsmarnt 
in Reuteich am Sonniag, dem 8. Dezember 

Zum Weihnachtsfest Freie Vahrt hin und zurüt 
brinte ich in allen Abtellungen zusammen-· 12.80 ab5 Lleban an 29.58 

120 Sces 90 „ c1. „20.25 

0 wohnerſchaft der Umgegend gerne und in Maſſen 

e
e
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Kestellte Angebote zu fanz vortellhaften Preisen 
EEELe 

Die kommenden Verkehrstage werden Ihnen 16, 1 Taompenan 0. 
meine Leistungstähigkeit bewelsen. Unverbind- E 13.25 an Neuſeich ab 20.00 

liober Orientierunzsbesuck erbeſen— Bedarfshalteſtelle auch in Wree am Schültzenhauſe 

  

   

12. 90 ab 10 1640 an 21 110 ab W a0 71.3 alEET GEUn-- f 
eſe 4 20.05 49 E de „ . 0 

seur. 1903 Diünch,ermerlet 2⁰ Sehr. 1903 13. 40 35 inbenau ab 30.45 00 V 15 benan xü „, 21.15 
12.A a0 Iunt ußée an 30.10 32 ſenan „ 1.00 

üꝓR———————— i, Cidaß. 
Praktische Weihnachtsgeschenke 15.15 an Neul 0i 20,0 flid⸗ vöd an ealeü“ , 2000 SOE,EE VE EICι U 

in aller Prelslagen, wie!: in allen einschtügigen Ceachiften erhiititcht —— Aatsbas-Dabepias — 
am Sonntag, dem 8. Dezember 

Freie Fahrt hin und zurütk 
11 33 ab Nenen len an 20.15 13.10 ab Heöbre an 20.55 

5 395 W 5 19.2 an Neuleich av 20.30 
12.20 an enleich ab 10.30 ů — 

net ü 

E E 
E 
ů Portsmonnaies Koftor, 
2 Rrietfaschen Würfeldecherm. Wüurfeln 
Anmannen Kestzougs 

2 Hancitnschan in allen 
i 
2 7 7 2 E 3 2 2 

  

ereeeeeee 

Das nültzilehste und schönste 
Weinnachtsgeschenk lat elne 

AE 2. 

Mähmaschine a Fahrrad 
Groſle Auswehl 2u billigen Preisen 

Ersatz- und Zubehsrtelle 

E. Lettau / Meuteich 
e
e
e
ſ
e
,
 

wodernen Formen und 
Lederarten 

Srohs Auswahl in eummibuien und splelwaren 

  

ſinden Sle bei 

ERNST MEIER, Set.e meister 

  

  

                                                                                                           

  

   

    

              

  

Getreideumtausch & Mehlverkaui 
Futtermittel aller Art stets vorrätig 

  

Gute Qualitätsware, reelle Bedienung, billige Preise 
iiiiiiiiniiiiiiiiiieiieigiiiieiiriirii H — t E 

ů Stelte meinen werten Kunden Origina! „Wloner-Schanltt⸗ é‚ů aAute-Chrofe und wrone Elntohrt 
Diieiiiieieeiieieeeiiiiiriire 

—— Wlersos. Neunteint Duerut8e 
M E H L PSrictlensmmarfrt 3 PEEEEEErrrrrrrrrr 

E Tuch., Manuſaktir- und Mode waren / Kurz-, Weilh- F ů 

und Wollwaren / Gardinen / Bettfedern / Damen-, Fritz Matzkuhn, Neutelch 

Mühlenwerke Wendler Herren- und· Kindergarderoben / Iute und Mütaen Kolonialwaren / Weine / Spirituosen 
NEUTEICH Schuhwaren und Stieſel in grober Auswahl Zigarren billig und gut 

Muster“ zum Solbstkostenpreis zur Vertügung ! 

VPPPPSPBPPPPPxPxPxPxPPxPxPPxPPxPPxxPxPPxPPPPPPPBPTPPPPPP
PPPPPPP 

Enristwaumschmuck und Walhnaehtstlehnte 
Wunderkernen Aklumulationen und stets lrische Anodenbatterien 

Alxlco-Ladestation 

ü 

ů 
Seiren borrumerlen / rollettekästen Einseitelle zum Belbstbau b 

à 

  

pPreiswerte 

Leiunahtvoschente 
kauten Kenner 

V ü bel MelmrSeh Penner 
iiiiiiieiiiiiiiiieiiiiiiiii 
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empflehit in großer Auswahl Komplette Anlagen von besten Firmen 
5 liefert zu günstigen Zahlungsbedingungen 

„ů Meundrogane Mirsbrunner ⸗ Spe: ialxeschält lur Elektrotechnik u. Radio 

‚ Meutelen Aam Narlet 
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Sarl Seheehs 20- Kr.? F S voel. Mri. 7 
Eestes und- kilestes Conchiit m Plalxe 

iiiiiiiineieieiiiiiiiiiiiei 

Möbelhaus H. Hahlweg 
Moutelch, Mlerauer strase - Fernasprechor Nr. 63 

Ich empfehle moln zeichhalllges Lager, aus elgener Febrlk 

Komnl. Henen-, Snelse- u. Schlatzimmer, soule 
Säümil. P. istewwaten, emereln: Verilnos, Rleluer- 

Schräßke. Tische, Sillnie, Bettpestelle usu⸗ 
Besichiizung obse Kaulryand erbelen — 

   

  

H. Kilian O‚ Nicuteich 
Fernsprecher Er- 25 

empliehlt zum Weihnachtsfeste 

Sämtl. Kolonlalwaren und Welhnachts- -Artikel 

sowle Rum, Kognak und foine LIkðre 
gut und prelswert! 

Seeseeeeeebeee--S--＋ 

* ů *E U 

üer-Fahrätee Mähmaschinen 
Aſheinige Vettrelung far Neuteich u. Umgebung bekannte, bewährte Marken 

Dümntilche Eraatrtolle vorrütit 

Eurfüümal Lluit Lapßirmeni titngen, Manft I. bIlug. Erleichterte Zahlungsbedingungen 

MEDTECII Fahrradhandiung und 

‚ Hans Heinrichs Auf dem Kamm Reparaturwerkstatt 

Metel Deutsches Haus zu 1Stel Peutsenes à. Grae 
Besteineeriebietes Cesellschaltshau⸗ des Kreises Gr. Werder. Eigene Konditorei 

mit täglich irischeq Gepkcz. Lielerungen. auber dem Hause werden auls besie 

ausgeführt. Grobe und Eleine Festsäle für Hochzeiten und Gesellschaſten. Gut 

gepflette Weine und Blere. Erstklassige, bekannte Küche 

z2um Welhnachtsmorkt am Sonntag: Der grohe 5-Uhreree 
Lieeeeeeenneeeeue

nne 

von Muviledern des Dannlger Stalttnaaters Vusik: Selon-Orchester Marlenburg 

  

   
Qualitätsmehle 

empfiehit zum Fes:e die Firma        
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MEUTE CH 
Telephon 360 Ftiedensmerłt Telephon 250 

Prompte Leierunig von Futtermitteln 

  
  

ů iauna, Mberclermühle“ ů* *—* 

Steimnpflaster Pferrernusse 
Eatharinehen Eferrarkmnmshen 
D MVarnes Deres WeihnaschntseDen 

    

An2 Lonntes. E Dezemboer. ib 2 Ur: 

Marzinanverwürfluns 

nobert Paulwitz. EnenEermeister in Mauieten 
      

     

   
    

      

    

    
         

      

  

   
       

   
in stact ——————— 

rür Diülis — 

— WelhnachtzMnuf * 
Aile meine Kunden erhalten heim Einkaui vVon 5.— Gulden 1 los gratis 
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Damxiger Nacdhhriüicfffen 

Man will die Elternvertreter fangen 
Vöhere“ Eltern planen einen Zufammenſchluß — 

Weihnachtszenſuren als „Schulreform“ 

n aller Stille bat ſich in Danzig wieder einmal eine Aktlon vorbereitet, die in ibren Auswirkungen gefährlicher 
werden kann, als ſie es im erſten Augenblick zu ſein ſcheint. Da ſchneit uns heute eine Zuſchrift auf den Redaktions⸗ 
tiſch, in der Forderungen für den allgemeinen Schulbetrieb 
erboben werden. Die Zuſchrift trägt die myiterlöſe Unter⸗ 
Mauie „Die vorläuſige Elternvertretung“, darunter die amen Dr. Eckolt und Dr. Stremme. 

„Vorläufige Elternvertretung“, was ſoll das beißen? 
Die Auskunſt, die wir auf unſere Anfrage exbielten, gibt 
etwa folgendes Bild: Da haben ſich einige Leute, Eltern 
von Kindern, die die höherée Schule beſuchen, zufammen⸗ 
geſchloſſen, um ein einbeitliches Vorgeben aller Eltern⸗ 
beiräte in der „Mitarbeit an der Schule“ zu erzielen. Aber 
das geht nochweiter. Es ſind nämlich auch Veſtrebungen 
im Gange, die Elternvertretungen an den Volksſchulen 
ſüür dteſen Zuſammenſchluß zu Elrebenen, Alles um der 
7Elubetzlichkeit“ willen. Dieſes Streben nach der Einbeit⸗ 
lichteit iſt uns nur allzu verſtändlich, es iſt das die Taktik, 
die gewiſſe Kreiſe ſteis anwenden, wenn es ihbnen darnm 
gebt, thre eigenen Siele zu erreichen. Dann büngt man ſich 
nämlich das überparteiliche Mänkelchen um und bebauptet, 
dazu, beſtimmt zu ſein, den Willen aller, vbne Unterſchied 
der Partet uſw., zu vertreten. ů‚ 

Was wollen nun dieſe Allerweltzelternvertreter? 
Zunächſt ſcheinhar nur wenig. Sie haben, in ibrer erſten 
Sitzung, die Montag ſtattfand, einſtimntig beſchloſſeu, um 
ſuchen: Aiioung folgender Wünſche beim Senat nachzu⸗ 
uchen: 

Dle Eliernvertreter, wünſchen, daß Weilmachtszenſuren 
eneben werden, da bleſe ein genaueres Bild geben als 
ſcuachrichtigungen, neben den ungenügenden auch aute 

Leiſtungen vermerken — Eltern und Schüler demnach nicht 
nur Unerfreuliches erfahren. Ste wunſchen ferner, daß die 
Sommerferien verlängert⸗werden und die neue Verteikung 
der Ferien ſorgfältig unter Hinzuztebung von Sachver⸗ 
ſtändigen (Aerzten, erfahrenen Eltern uſw.) beraten wird, 
daß verheiratete Lehrer mit Kindern in ſtärkerem Maße am 
Unterricht beteiligt werden, beſonders aber die Leitung von 
Schulen nur ſolchen Lehrkräſten übertragen wird, die Ge⸗ 
legenheit haben, bei ihren eigenen Kindern die Arbelt der 
Schule auch im Haufe n würdigen. Wetter wünſcheu ſie, 
daß bie Anforderungen an die Mädchen dem für die Knaben 
beſtimmten Maß angepaßt werden. Ferner werden neue 
Forderungen angekündigt. 
„„Ihre erſten, Wünſche ſind, bereits bezeichnend für dieſe 

„öorläufige Elternvertretung“. 
Es gibt ſcheinbar keine anderen Sortzen lür die Aus⸗ 

geltaltuna ber Schule, — 
* 

als die Wiedereinführung der Weihnachtszenſuren, was 
einer Unterſtützung des Zenuſurenwahnſinns überhaupt 
gleichkommt. Aber Zenſuren hin — Zenſuren her, dieſer 
Zuſammenſchluß der Elternvertretungen, der ſa in der 
Hauptſache erſt geplant, bedeutet nichtis anderes als eine 
Anmaßung einer beſtimmten volitiſch unzweideutig bürger⸗ 
lich eingeſtellten Clique, einen Verſuch, harmloſe Gemüter 
unter, den Elternvertretern einzufangen zur Unterſtützung 
von Intereſſen, die lediglich die Intereſſen jener Kreiſe 
nd, benen es nicht um eine Reform der Schule, um ihre 
emokrattſterung geht, die vielmehr nichts anderes wollen, 

als das beſtehende unſoziale Syſtem der Schulorganiſation 
zu erhalten, wen nicht gar noch zu befeſtigen. Bezeichnend 
iſt ja ſchon, datz dieſe Beſtrebungen von den Elternver⸗ 
tretungen der höheren Schulen ausgehen, die in ihrer 
Geſamtheit noch immer der Hort des Rückſchritts ſind. 

Die Hoffnungen, die ſich jene „vorläufigen Elternver⸗ 
treter“ über die Gewinnung auch der Volksſchulelternſchaft 
machen, dürften denn auch in den Wind geſchrieben ſein. 
Hier wirb ihnen hoffentlich eine Abfuhr zuteil werden. 
Denn wenn auch bei dem mangelbaften Prinzip, das für 
die Wahl der Elternvertretungen in Danzig in Geltung iſt, 
nicht immer die ſchulpolitiſch interefſierten Arbeiterektern 
zu Elternvertretern gewählt werden, ſo garantiert doch der 
geſunde Inſtinkt der geſamten Arbeiterichaft dafür, daß auch 
ſie die „Wölfe im Schafsvels“ ertennen werden, die augen⸗ 
blicklich wieder umgehen, um auch denjenigen“ Fortſchritt, 
den die Einrichtung von Elternvertretungen bei Danzüigs 
Schulen bringt, noch zunichte zu machen. 

  

Ausbun der Ueberlandzentrale 
ů Straſchin⸗Prungſchin 

Neunes Werk in Prangſchin 
Der ſtändig ſtark zunehmende Verbrauch von elektriſcher 

Energie aus der Ueberlandzentrale Straſchin⸗Prangſchin — die Zahl der Anſchlüſſe beträgt zur Zeit annähernd 10 000 —tmacht eine Erweiterung der Kraftanlagen unbedingt erforderlich. Schon heute muß faſt die Hälfte der Kilowatt⸗ ſtunden, die für die Belieferung der Konſumenten der 
Ueberlandzentrale erforderlich find, von dem Elektrititäts⸗ 
werk der Stadt Danzig bezvgen werden. Eine günſtige Ge⸗ 
legenheit zur Erweiterung der Kraftanlagen ergab ſich durch das Angebot der offenen Handelsgeſellſchaft Adolf Schefler, welche die ibr gehörigen Grunöſtücke in Prangſchin dem Kreiſe ſür den Preis von 350 000 Gulden zum Kauf anbot. 
Die beiben Grundſtücke haben insgeſamt eine Größe von 25 Hektar 50 Ar unb zs QAuadratmeter. Auf den Grund⸗ ſtücken werden durch die Wafferkraft der Rabaune die ſo⸗ 
genannte Weizenmühle, die Lederfabrik und ein Sägewerk 
betrieben. ů ů ů —— 

Nach dem Gutachten des Profeſſbrs Dr. Winkel wird darch den Ankauf der beßzeichneten Mühlen ein ausbau⸗ het hes Gefäalle von etwä 7 Meter gewonnen. Das bedeutet bei der bisherigen Erzeugung ber Ueberlandzentrale von 
etwa 5 Millionen Kilowattſtunden eine Fahresmehrleiſtung 
von rund 25 Millionen Kilowattſtunden oder eine Ein⸗ [parung von rund 250 000 Gulden für den Vezug von Frembſtrom. Der, Kreisausſchuß und die Kommiſſion für die Verwaltung der Ueberlandzentrale haben dem Verkaufs⸗ angebot einſtimmig zugeſtimmt, wie bereits kurz gemelbet, nnd die beiden Grundſtücke mit ſämtlichen Gebäuden, ins⸗ beſonbere der Weizenmiihle, der Lederfabrik und dem Säge⸗ work zu Eigentüm erworben. Mitverkauft iſt das gefamte e Betriebe; vom Verkauf ausgeſchloſfen iſt leßiglich das landwirtſchaftliche Inventar. * ů 

Der, Kaufpreis iſt in voller Höbe burch Aufnabme einer kurgfriſtigen ſchwevenden Anleihe bezahlt worden, da dem Kreis bereite Mittel nicht zur Verfügung ſtanden. Dieſe ſchwebende Schuld mußß in eine langfriſtige umgewandelt 
werden. Die Verzinſung und Tilgung ſoll aus den Er⸗ trägen der Ueberlandzentrale gedeckt und zu dieſem Zweck 

dbarf, einſchl. Verkehr 
November 1929:14,0 (1013 = 100, und weiſt gegenüber der 

nicht lange ber, daß? 

der Ruhr bitten,   Wir ſind überzeugt, das 

allfäbrlich beſtimmte Beträge in den Hausbaltsplan der Ueberlanözentrale eingeſtellt werben. 
Der Kreisausſchuß ſchlänt daber vor, der Kreistag wolle lolgenden Beſchluß faſſen: Es wird öte Auſnahme elner Anleihe im Betrage von 350 000 Gulden genehmigt. De 

Anleibe iſt mit höchſtens 12 v. H. zu verzinſen und in 
längſtens 25 Jahren zu lilgen. Die Zins⸗ und Tilgungs⸗ 
beträge find alllährlich in den Hausbaltsplan der Meber⸗ 
landzentrale Straſchin⸗Prangſchin einzuſtellen. 

Veder Notzucht noch Verführung 
Seugen, die verurteilt wurben — Die Angſt vor ber 

— „Kontrolle“ 
In der bergangenen Wechcurhfoichilwesh, wurde gegen 

den Dipl.⸗Ing. S. M. wegen Notzucht verhandelt. Aber 
ſchon nach wenigen Zeugenansſagen war das Gericht von 
der Unſchuld des Angeklagten überzeust und ſprach ihn frei. 
Gangz ähnliche Fälle kamen jetzt vor dem erweiterten Schöf⸗ 
fengericht zur Aburtellung. Verſührung eines Insichiger 
nen Mädchens unter 16 Jahren und Vornahme unzüchtiger 
Handlungen unter Gewaltanwendung an ebenfalls jugend⸗ 
liche Perſonen legte die Anklage dem Ing. M. zur Vaſt. 
Im Laufe der Beweisaufnahme aber erledigte ſich ein Fall 
nach dem andern zugunſten des Angeklagten. Er wurde zu 
einem Spießrutenlaufen für die Belaſtungszeugen. Es 
wurde feitgeſtellt, daß ſie zu der Zeit, als ſie ihre Unbeſchol⸗ 
tenheit dem Kriminalbeamten gegenüber beteuert hatten, ſchon 
längſt in allen Liebesbingen durch lange an Pis erfahren 
waren, Nach der Anklage ſollten die jungen Mädchen den 
Angeklagten beſucht hahen, dann ſeten alle bis auf eine weg⸗ 
geſchickt worden und ſchlietzlich hätte M, die „Handlungen“ 
an der Zurückgebliebenen begangen. Die erſte Zeugin gibt 
zu, daß ſie, nachdem an ihbr Gewalt angewandt worden war 
(ſo behauptet ſie, wenigſtens) noch mehrmals den Angeklag; 
ten, beſucht hat, ſa ſie Dat auch dem M. andere Mädchen zu⸗ 
geflührt, an denen dann dasſelbe⸗gemacht worden ſein ſoll. 

Das Gericht ſah dieſe Zeugin als der zweſte Biclil ver⸗ 
dächtig an und ließ ſie unvereibigt. Die zweite Beläſtungs⸗ 
eugin ſagte ganz äbnlich aus und belaſtete ſich ähulich, ſo 

t5ß das Gericht ſte wegen Kuüppeleiverdachts unvereibigt 
ließ. Eine weitere Zeugtn ſchränkte ihre belaſtenden An⸗ 
gaben ſtark ein, die vierte und letzte war gar nicht erſchienen, 
jo daß ſie ars einzige aus dtefem Prozeß hervorging, die ver⸗ 
ürteilt wurde, nämlich zu 25 Gulden Geldſtrafe. Der Auge⸗ 
klagte wurbe freigeſprochen. Vüla 

Das Verhalten der Mädchen, das auf den erſten Bli 
ſehr merkwürbig erſcheint, iſt leicht erklärbar. Wahrſchein⸗ 
lich batten ſie Angſt, unter Kontrolle — ein Zuſtand, der 
leider immer noch in Danzig exiſtlert — geſtellt zu werden, 
wenn ihnen nicht der Nachweis gelang, daß ihnen Unrecht 
getan worden iſt. Man ſieht hier wieder einmal, wie aus 
mittelalterlichen Beſtimmungen, die keinesweas mehr in 
die heutige Zeit paſſen, die übelſten Affären eutſtehen kön⸗ 

Der Beſuch häͤtte beſſer ſein können 
Anktion ber Danziger Herbbuch⸗Geſellfchaft 

Die 147, Zuchtviebauktion der Danziger Herdbuchgeſell⸗ 
ſchaft am Mittwoch dieſer Woche war ſtark beſchickt und nahm 
einen im allgemeinen befrledigenden Verlauf. Die Preiſe 
für Vullen waren gut, für Kühe würde derſelbe Burch⸗ 
ſchnittspreis wie auf der vorigen Auktton erzielt. Die 
Färſen waren erheblich billiger als im November, die Preiſe 
ftelen ganz zum Schluß ab, nachdem ſich die meiſten Käufer 
eingedeckt hatten. Das Material war nicht ganz⸗ſo gut wie 
das vorigemal, auch ließ der Futter⸗ und Pflegezuſtand 
vieler Tlere zu wünſchen übrig. Der Beſuch durch aus⸗ 
wärtige Käufer hätte beſſer ſein können, die allgemelne 
E in der Landwirtſchaft macht ſich immer ſtärter bemerk⸗ 
ar. 
Den beſten Bullen der Auktion hatte Fieguth⸗Schönau 

geſtellt. Die Mutter dieſes Bullen wurde bereits auf der 
Tierſchau 1024 in Neuteich mit einer Goldenen Staats⸗ 
medatlle für beſte Vererbung ausgezeichnet. Käufer des 
Bullen war die Zuchtgenoſſenſchaft Krrgang. — Weiter hat⸗ 
ten die beſten Bullen geſtellt: Winter⸗Tannſec (Käufer, 
Spode-Schmerblock: R. Tornier⸗Trampenau Bäufer Zim? 
mermann⸗Katznaſe); Reimer⸗Lindenau G(äufer Löwen⸗Alt⸗ 
ker.Wiesew Hartkopp u, Wenſche⸗Letzkau (Käufer v. Schö⸗ 
ler⸗Wietzow / Pommern). Gut bezahlt wurden weiter Bullen 
aus ben Herden Ed. Claaßen ſen.⸗Ladekopp (Käufer Klaaßen⸗ 
Kriefkohl): A. Regier⸗Mierau (Käufer Neuſeld⸗Kl. Montau); 
E. Wiens⸗Brodſack (Käufer Hamm⸗Plehnendorf); Woelcke⸗ 
Ladekopp (Käuſer Eichenberger⸗Schadwalde); H. Dück⸗Schön⸗ 
horſt (Käuf. Flindt⸗Gertzen, Gr. Mausdorf), und C.Jannſſon⸗ 
Tiege (Käufer Graf Raczinſki⸗Polen). gten Gd 
„Die beſtbezahlten Kühe ſtammten aus den Zuchten Eb. 
Claaßen ſen., Ladekopp, Epp⸗Herrenhagen, Warkentin⸗ 
Schönau, Fran Enß⸗Warnau, Frowerk⸗Kl. Montau, Wiebe⸗ 
Rückenau, Andres⸗Tiegenhagen, Faſt⸗Pletzendorf, Fräulein 
Joſt⸗Dammfelde, Kroehn⸗Schönau und Neufeld⸗Trampenau. 

Am hböchſten bezahlt wurden die Färſen folgender Herden: 
ranzen⸗Gr. Lichtenau, Loewen⸗Blumſtein, Ed. Claaßen ſen., 
adekbpp, Frielen⸗Bieſterfelde, Wiens⸗Junkertroyl, B. Berg⸗ 

mann⸗Herrenhagen, Andres⸗Mlerau, rieſen⸗Krebsfelde, 
Jannſſon⸗Tiege, Pauls⸗Bröhſack und 5. Staeß⸗Einlage. 
Beſonbers ſlott wurde auf die von in das Deutſche Rinder⸗ 
leiſtungsbuch eingetragenen Kühen abſtammenben Tiere 
ſowie auf die Tiere mit hohen Leiſtungsnachweiſen gevoten. 
Zur nächſten Auktion am 183. und 14. Januar ſind angemel⸗ 
det: 90 Bullen, 180 Kühe. und., 170 Färſen. 

Die Goldinderöiffer für Movembeer 
—Das Statiſtiſche Landesamt ber Freien Stadt Danzig 

ſchreibt uns: Die für die Stäßtgemeinde Danzis feſtgeſtellte 

  

  

Goldindexzifler der Lebenshaltungskoſten (Ernährung, Hel⸗ 

    

zung, Beleuchtung, Wohnung, Beklebung und ſonſtiger Be⸗ 
rug- iumt Durchſchultt des Monats 

  

für den Durchſchnitt des Monatz ů ober 1029 ermittelten 
(14½ eine Verminderung um ozent auf. 

    

Die Danziger rühren in, Weſifalen. Es pt noch 
ů ne er Danziger in Düſfeldorf, 

in Köln ſund Bonn am Rhein entſtanden ſind. Sosregt ſichs 
jetzt auch in Weſtfalen, Dort ſichen ja bekanntlich Hunderte 

  

  

unſerer Landsleute, die in zalter Viebe an threr Heimat 
Danzig hängen., Herr, Walter Neumecke in Welver bei— 
Hattingen (Ruhr), Henſchelſtraße 12, kief daher in der ver⸗ 
gangenen Woche dte dort und in der Umgebung wobnenden; 
Landsleute zufammen.) Einſtimmig wurde die Gründung 
eines Vereunms der Danziger beſchloſſen. Die Danziger an 

ihnen gleichfalls die Anſchriften aller 
di 105 in Weſtfalen aufhalten. 
bier Au 

  

   
Danziger zu überſenbon, 

b fruf nicht ungehört ver⸗ 
hallen wird. ů 

— 

Leltate Nachrichfem 
Der Sturm un der frangöſiſchen Küſte 

Paris, 6. 12. Auch in der Morgenpreſſe linden ſt Nachrichten Üder die Folgen des bereils gemeldeten Siuenieh an ber franzöfſſchen Küſte, Bei Lorient iſt eine Schaluppe geſunken, zwei andere ſind ſchwer beſchüdiat worden. Nicht reeniger als vier engliſche Schiffe haben im Sturm um Hille gebeten. Vier fFiſcherbvote wurden gegen die Mole aon Chert iun iſ icrin. Do⸗ Caecn dſß he 3e Hafen oura hwierin. Vor Caen iſt E überhaupt eingeſtellt. K bte aulalr, 

Fluggeugunglück in Galizien 
Drei Tote 

Warſchau, 6. 12. Wie aus Lemberg gemeldet wirp, ſind dort geſtern über dem Milttäürſlugplatz zwei polniſche Deeres⸗ 
flugzeuge während eines Gruppenſiuges zufammengeſtoßſen und abgeſtlir, ſt. Aus den Trümmern der beiden Fluͤgzeuge 
wurden drei Leichen und ein Schwerverletzter geborgen. 

Flugʒeugabſturʒ im Schneeſturm 
Cleveland (Ohio), 6. 12. Der Führer eines Poſtklug⸗ Reue, der am Montag in, einen Schneeſturm geriet und feit⸗ 

ent vermiſt wurde, iſt geſtern nachmittag von einem Farmner 
tot neben den Trilmmern ſeines Flugzeuges aufdgefunden wor⸗ 
den. Mehrere Flieger, darunter Oberſt Linvoergh, ver eigens 
U dieſem Zwethe von Reuyort hierher geflogen war, hatten 
ſeit drei Taben nach ihm geſücht. 

Brandunglüſc beim Vau der Zugſpitzbahn 
Ein Toter, ein Vermißtter 

Garmiſch, 6. 12. In ver Kantine bei Fenſter IV der lin 
Bau befinblichen bayeriſchen Zugſpitzenbahn brach geſtern nach⸗ 
mittag Feuer aus, das ſich infolge des Föhn⸗Sturmtes raſch 
ausbreitete und nuch die Wohnbaratten erfaſtte. Ter Brand 
Pklanzie ſich fort vis zur Sellbaynſtation. Die beim Bau be⸗ 
ſchäftigten Arbeiter lonnten ſich in Sicherheit bringen mit 
Ausnahme elnes, der im Rauch erſtickt iſt, Ein anderer Ar⸗ 
beiter wird noch vermißt. 

Bombenexploſion in Chikago 
Chitago, 6. 12. Durch vie Exploſton einer Vombe wurde 

im Südweſten der Stadt ein Gebäuve völlig zerſtört, wobei 
fünf Perſonen ſchwer verletzt wurden. Nach Anſicht der Polizei 
war die Bombe in ihrer Wirkung die kräftihſte von allen 
Bomben, die im letzten Jahre hier ezploplerten. 
—'' —ę¾NN—7iſ —:—U8i˙?!' ¾ J 

Kindererholungsheim bei Saskoſchin 
Der Kreis Dauziger Göhe nimmt eine Anleihe auf 

Der Kretstag des Kreiſes Danziger Höhe hatte ſich 
unterm 6., Juli 1027 mit der Errichtung eines Kinder⸗ 
erholungsheimes unter der Vorausſetzung einverſtanden 
erklärt, daß es möglich ſein würde, das hierfür in Ausſicht 
genommene Grundſtück. der früheren 
käuflich zu erwerben. Die im Anſchluß hieran eingeleiteten 
Grunderwerbsverhandlungen mußten jedoch eingeſtellt wer⸗ 
deu, weil ſich herausſtellte, daß das Grundſtüc für die Er⸗ 
richtung eines derartigen Heimes nicht geeianet⸗iſt. 

Weitere Ermittlungen nach einem geeigneken Bauplatz 
haben ſodann ergeben, daß ein ſolcher in der dem Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Grafen von Kanitz gehörigen Sasko⸗ 
ſchiner Forſt vorhanden iſt. Es handelt ſich hierbei um 
eine an dem von Saßkoſchin nach Meiſterswalde führenden 
Diaah, gelegene 1 Hektar 388 Ar 35 Quadratmeter große 

äche. 
Nachdem mit der Bauausführung des Heimes begonnen 

war, wurden auf Anxegung des Senats mit dem Vorſtand 
der Betriebskrankeukaſſe der Danziger Werft und 
Eiſenbahunwerkſtätten A.⸗G. Verhandlungen ein⸗ 
geleltet, die eine Beteiligung dieſer Kafſe an dem Projekt 
zum Gegenſtande hatten. Es wurde ſodann zwiſchen dem 
Kreisausſchuß und sem Vorſtand der Vetriebskrankenfaſſe 
ein Vertrag abgeſchloſſen, der die Aufnahme einer Anleihe 
von 200 000 Gulden für die Erxichtung des Kindererholungs⸗ 
heims vorſieht. 

Die Verzulung und Tilgung ber Anleihe iſt mit einer 
neuen Belaſtung der Kreisangehörigen nicht verbunden. 
Der demnächſt ſtattfindende Kreistag des Kreiſes Danziger 
Höhe wird über die Aufnahme der Anlelße Beſchluß faſſen. 

„Columbus“ macht feine Probefahrt 
Am 14. Dezember wird er in ben Dienſt geſtellt 

Der Lloydbampfer „Columbus“ der bekanntlich auf der 
Schichauwerft in Danzig hergeſtellt und auf der Hamburger 
Werft von Bloem u. Voß in monatelangem Umbau in ſeiner 
Maſchinenanlage und den äußeren Aufbauten dem bekannten 

458 000⸗Tonnen⸗Dampfer „Europa“ und „Bremen“ ähnlich ge⸗ 
macht worden iſt, hat ſeine Probefahrt augetreten. Das 

zweitägiger Fahrt in die Nordſee nach Bremerhaven zurülck⸗ 
kehren und am 14. Dezember programmäßig in den Neuyork⸗ 
Dlenſt eingeſtellt werben. 

Auſheyung Seeeh verbrtes. Der von der bie ber i5 liger 
Filmprüfſtelle beanſtandete Film „Blutſchande“, der 

den verhängnisvollen § 173 SiGB. zum Gegenſtand hat, iſt, 
wie ⸗uns mitgeteilt wird, vom Polizeipräſidenten zur Vor⸗ 
ſtihrung freigegeben worden. Jugendlichen Perkonen iſt der 

tritt nicht geſtattet. In dem Film wirken prominente 

„hurg, Walter Rilla, Theodor Loos, Paul Otto u. a. mit. 
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Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 6. Dezember 1929 „ 

4. 12. L 265 am 4. 12. — 255 
am am 4. 12. L. 1.08 

  

Krakcaen 
Dawichoſt .. am 4. 12. 1.00 

    

  

Montauerſpitze 04 0/41 PNeu 
Weel . L00 .% — 
D2. ch für die Redaktlon: Frit, Weberzefür Jnierate 
MWüwne Len. fetdrein Danzia. Dauck und Verlag: ins 0 
»ruckerei und Veriaosheſellſchaft m. b. 5. Danzia. Am Spendbaus 6 

  

    
‚ 

jetzt mit einer Turbinenanlage verſehene Schiff wird nach 

u 
Darteller wie Olga, Sſchechowa, Erna Morena, Olga Lim⸗ 

Förſterei Kleinſee. 

— . am 4. 12. ＋ 1,17 am 4. 12. ＋ 146 
1— EE . am 5. 12, 4 0,76 am 5. 12. ＋ 07C 

— geſterrn heute oſlonn 4016 

2 .L T0,½2 0,%1 ſ Dirſchan...4 . 
Porbon. 50%0 Oie Eue . 42% 2-12 
Cuim....066 0,6 Schiewenhorß210 256 
Graudenz 907 107 ö Sem, 2 . 5850 7462 

·. F1.07 1. algenberh ... 60 6% Kurzebrack Harhen uit 300 1200 

f



Daupziger Stadttheater 
Generalintendant: Rudolf Schaver. 

Kreitab, l. Dezemb. 1929. abends 77½ Ubr: 
Dauerkarten Serle IV. 
Prelſe B (Schaukplel). 

Zum 2. Malel 

ů Oe Irol des Dohlor Oſterwalb 
Akten von Rud, Preober, 

830 aen, Wſeben WenerctintenSani 
olf Schaher. 

Perfonen wie befannt. 
Ende b.45 Uhr. 

   
Andet im Hotel Danziger Hot 

ein Toe statt. 

Rodnerin: 

Der Nationalsozialismuß und andere 
Strömungen in der Politik.) 

Alle Mitglieder der 
und Horren) aind willkommen. 

     

  

    

SbMcig Mütge Aiſirbie re Eintritt eintelioglich Mokka und Kuchen 150 G. 
Wöü e e e, HeüherPereeh, 
Kaler- W. Weiſe 5•9 tür Ai. ·ul 

bu,e“. Serle B. 

Cantrelvaroius UansipeT SiantsElüürger lüdischen Ulorbaus 

Am Sonnfag, dem G, Dazambar 1925. nochmitiags 16/Ä Uhr 

Frau Dr. Edothelm, Berlin., 

Romantlsche Polltik 7 

jüdischen Gemeinde Damen 

  

    
     

         
  

    

nals MA 
       
        

           verwandto 
         
    
    

   
    
   

  

  e 
Bu 4., Borſtelluna 

S. gſde il en ie 
ruſta ſit ihe, Müel vef, Sh.. Dentbeiimn, 

eurbettung von a 2 56 
DADenplag, 10. mber, aben 

on Mlebeic., 
A Eii neralmufl 
krektor G. Aul vielseltigen Wunsch 

      

Autosullahrt 
Das u 

TBIIIOo 

Oescblos, Gesellachaften becndere Prelae 

  

Dio errchlitternde Daratellung 

deutscher Sprache mit 

  

   

  

     
    
   

  

   

  

Das Anhdertevöhnllch ſrole 
Rlesenprogramml 

Ein Meisterwerk 
unübertreiilicher Qualitäti 
Drei Namen von Weltrul. 

Saen Regie) 
mllla norn in 

Wrüünig Serhemnaf 
Die erschütternde Tragödie vom 
Vreibeitskampl eines Volkes in 

9 Akten. 

Herrmann Vallentln. 

vWochentags 3 Vorstellungen: 4., 6.15 und 

Sonntaga 4 Vorstellungen: 3. 5.15, 7.30 u. 

    

    

    

Vurlührung-      

bis aul weitereim verlinfert! 

Sonatatt TL.a 
Anerkannl gule Küchs aig, 

Wonn auch Bohnnas 
Kurha „ ů 

unvergelllichen „Titanic“-Katastrophe⸗. 

Ein Groſ-Ton- und Sprechfilm in 

Fritz Kortner, Franx Lederer, Lucie Mannheim, 

Zur ersten Vorstelluntf ermäbigte Prelse- 

Der Eilm gelangt nIght in Langiuhr und 20 

sondern nur in den LLL.Lichlepielen. Danzig zur 

  

        
der 

     
    

    

    

  

      
    

8.30 Uhr. 

9.45 Uür. 

  

     

   

    

   
  Der stärksle und ergsreilendste] 

Film des JahreslIl 

  

PFerner: ů 

bie grolle Sensation lür Danzigl 

Vas viele gelesen baben — 
sehen Sie bei uns! 

Hbenteuar fi. m. b. M. 
Ein Eilm aus der Unterwelt 
einer Grolis V Eibe dem gleich- 

amigen Deſoktlyroman von 
Agalbe Christie in 7 Aktlen. 

In den Hauptrollen: Carlo 
Aäldini — Eve Gray — Hana 
Mierendorll — Hilda Bayle: 

    

   
   

Lopnot, Vormittags 
Zu Vorführung gelangt: 

TIEOI 
   

    

  

    

    

  

    
      

  

Mur bis Montag für den Film. 

   

  

    
   

E. selnschwerstersleg ! 
be. le Wild-West · Fiim f gut — 

U Uhlergang ber „Mosporns“ 
vin wuchllges Seemannsdramn. Der Kapitia itirbt 

mit seinem Schiil 

Pustertal — Gader und Enneberger 
In den Dolomiten 

Preise der Plätze d 1.—, 1.50, 2. 
  

Sonntag, den 8. Dezember 1929. 

Einmaltse MaStinee-Woerstalluns!! 

ö und die Bayerischen Alpen bei Berohtesgaden — 
Carmisch-Partenkirchen und Mittenwald. 

In 5 Teilen, mit besonderer Musikbearbeitung 

Wie Gebirge und Täler entstehen — Berchtesgadon 
—Besteigung des Dachstein — Garmisch-Pärton- 
Kirchen — Das Lenchtal— Pitztal — Salxkammer. 

Wottorsteingesbirge — Das Oberinntal — 

    Læclia. NE/ Buſf-lafee 754 /„½ Cn ein- 
We Heechehten erhdlklich. 

vuun,uLEHe GaHMn 

    

   

    

       

     

  

11.30 Uhr 
11.⁵ Uin 

          

   

  

ellanta- Theate- Le! 
Danzig, Schüssetamm 33/ 55 FUr 1 Hulden 
Nur bis einsohl. Montag! Wwöchentlich erbelten Slo 

Jeder muss sich gegen Lachkrämpfo prehrwerie Herren-, 
versichern, wenn er dienen Film, Von bDamen- Kinder- 
einer im Schrank- gspfüindeten Frau en, ĩ 

sleht. Oardinen, Tischdecken, 
Steppdecken, Be 

„ie Frau im Schrank“ resses Paneße Eunschdtfungen und 2fmil. 

6 lustige Akte. 
Herren-, Bamen-, 
RKinder- Wäsche, 

Der grosse Eichberg-Film! 
Harry Haim in 

Volks· Sülm⸗Pühne 

Slomingo⸗- 

He Uablunchau 
L‚5 Mäaharacscha 

der naus deutsch-nordische 
Grossfilm in 2 Akten! 

  

    
        

   

    

   

    

     

      

        

Stelchwnren, 
Bettfedern, 

Damen-Mänptel 
   Ein indischer Liebesroman 

mit glänzender Ausstattung    

    
   

und hervorragendem Spiel 3 2 2 

ral ů „Die Leiheigenen“ it. craben gab 
(nne²r Toinses 6 ergrettende Akte. Mht. reden cd 

Karl Tlureingang. Partorze 

Ferner: 

  

   

— 
   Domenhüte!   

    

Sonntag 230 zugendvorctellung Vorverkauf an der Tageskasse 

Jugendliche haben zu halben Preisen   

    

    

Weihnachtsbitte 
der Altersbilſe der Stabtarmeinde Santiat rüfer 

    König im Sgttel 
Ein Film von Pferden, 

    

Zutritt. 
     

   
   

  

    
   
   

An alle Hamient 
Snetiulleren 3e 

PrWat-Emen Stube 
„ Langtuhr, Uimenwen 14 

etat im Vorverkauf zu lösen. 

Der bereits schon jetzt starken Nachfrage vegen 
vird im eigenen Interesse gebeten, Karten schon 

   

  

Cowboyr eund Liebe! fer, 

in der Hauptrolle: Annabmeſtellen: Lepengafle. 2. vart. 

  

   

  

   
   

  

    

v E GaͤKei⸗ Geſchäftsſtene Planken⸗ 
*Ee* Eeni W 275 74, i Ser m. Sit v. 5 . an, 

Mabiisgrkafße und fämtl, Seitungen. Pilobgle v. 2 G. an. 
b) Naturalſpenden: Geſchäffsſt. Planken⸗ Uüveſcheſ. 

gaſſe 4. ubgeſchefl, 
EEEEEEE giegenga 'e Nr. 12.   

  

  

    

      

      

Run lot auch für Danzig der ‚cklager der Seizon da. 

AIdols on singt und spricht zu den Herzen der 
Zuschauer in 

me sinemns Feel 
(Der singende Narr) 1 

v Noch nis Rat ein Tonfiim derartige B. in der 
ganzen Melt he en nnd e0o auch hüer in Dansg, 
wis The Singing Fool mit Al dolsaon. 

Ferner Amerikas beste JawvKapelle 

Abe LYman 
„Lenr — Gesang — Musik 

ssn, der Vorstellungen à, Sommags 
23, 6, J. 8d5 ün. r; 

Geschlosane Vorstallungen 
Vorrerkank tSglich ab 11I Uhr an der Tageskasse. 

2— — Zerret 2 „ 

Lya Mara in 

Meln Hers ist eine Janhund 
und Eimy Kid, Wiadimir Gaidoron in 

    
    

   

     

     
   
   

    

    

  

   
    Ein iel von 

  

   
   
    

     

   

    

Der Krieg Iim Dunkteln 
nach dem gleichnamigen BRainen von Ludwig Wolf. 
Der Fihn behandelt däs Thema des internationalen ͤj 

Spionngewesens, bei dem Rein Miitel, ob noch é0 verwerflich, 
Sescheut wurde. Ein Spiel um Liebe und Tod. 

Sowie das beste aller Lustspiele: 

Trrautes Eaaina Sücen Allein 

ler Sürübennänger von Venenig 

   

    
    

    

    

Die Rache der Entehrten 
Worner Pitterhau - Milus Maroff in 

Straßenpekanntschatten 

    

     

Doer sensationelle Eriolg! 

Lies Arna, Oari Prison, Anna Lindahl, Edwin Adolphson 

in dem großen Sohwedenfilm 

Die — 
Ein Spiel von der heiben Glut- der Begierden 

Sowie ein Schlager der Zeit: 

    

     

  

Der Fün der Filmme 
Grets Garho als Spionin in 

   

            
   
   

    

      Die Darsteller Gieser Satire eind: 

Hans Brausemetter, Paul Heldemann, Eloe Revnl, L²0 
Peutert, Gritta Ley, dullus Falkenstein u. a. m. 

       

  

    

     

       
   südlicher Léidenschaft, voll Freud und Leid 

und treuer Freundschaft. 

22 Kunst-IIchlele, Erefehrsee 

   

Hansa-IehsEISIe, Heunfahrwasser 

Dolores Costello — George O'Brien 
Dlie Krene Mean 

der gigantischste Film aller Zeiten, und 

Das Gesthnetinis der drel 
nach dem Roman: Der Mord am Karlsbad. 

   
   

    

  

   

   

      

  

         
  

E L 

    
  

  

    

   


